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Kohle und Eisen in Nordamerika.

R e ise b e r ic h t  v o n  P r o fe s so r  B a u m ,  Be r lin .

L andw irtschaft und M ontanindustrie, beide von der 
N atur begünstig t w ie  in keinem  ändern  L ande der 
W elt, sind die H auptquellen  des am erikanischen 
N ationalw ohlstandes. W o in  der W elt findet m an 
die w eiten fruch tbaren  W eizenfluren  des Z entrum s der 
Union, wo die K ohlen und  Petroleum  schätze P enn- 
sylvaniens, die Ungeheuern E isen- und K upferlager des 
Obersees, wo die Blei- u nd  S ilbervorkom m en Kolorados 
w ieder? Nirgends m ehr h a t  die N a tu r ihre G aben in 
solchen Mengen, in  solcher G üte und in so v erh ä ltn is
mäßig leichter Zugänglichkeit au fgestapelt w ie in  diesem 
Lande des Überflusses. W äh ren d  im a lten  E uropa 
der B ergm ann schon seit v ielen  Jah rh u n d erten  in  der 
Tiefe g räb t und  die am  le ich testen  erreich- und  v er
w ertbaren  M inera llagerstätten  län g st ab g eb au t sind, 
haben die n u r einige H u n d erttau sen d  zählenden India
ner, d e  das ungeheure G ebiet der heutigen V er
einigten S taa ten  e in st bew ohnten, a ls  Jäg e r- und F ischer
völker den M ineralschätzen w en ig  A ufm erksam keit ge
schenkt. E rst die E rschließung des L andes beim  Vor
dringen der w eißen K u ltu r im  vergangenen  Jah rh u n d e rt 
ebnete dem  B ergbau den W eg. H eute  fü h rt die Mine
ra lgew innung dem N ationalverm ögen  der Union, allein  
dem W ert der R ohstoffe nach, J a h r  fü r J a h r  unge
heure Sum m en zu.

A nnähernd  2 1/,2 M illiarden J l  erreichte im letzten 
Jah re  allein  der W ert der K ohlenförderung1.

Der B ergbau au f Eisenerze b rach te  435 Mill. J l  
auf. Der W ert der K upfergew innung betrug  751 Mill. J l , 
es folgt die B lei- und Z inkgew innung m it 164 und 
117 Mill. J l  und die P roduktion von E delm etallen m it 
569 Mill. H, davon 40S an  Gold und  161 an  Silber.

R echnet m an  zu dem W erte  von  4468 Mill. J i .  
den allein  der W ert dieser w ich tigsten  M ineralien erreicht, 
noch den der sonstigen B ergbauprodukte, so w ird 
die Sum m e von fün f M illiarden J l  m indestens e r
reicht, w en n  n ich t überschritten .

V e r k e h r s m i t t e l .  A m erika is t also n ich t allein 
„Das L and der gew altigen N atu rk räfte  und  der raschen 
T a te n “, es is t auch die H eim at eines ungeheuem  und 
le ich t gew innbaren  Bergreichtum s, der sich allerdings 
au f ein sehr großes G ebiet verteilt. Die w ichtigste Grund - 
bedingung fü r die E ntw icklung  der riesigen M ontauin-

1 In Deutschland betrug der Wert der Förderung an:
Stein- und Braunkohlen 

1905: 174 Mill. t  =  1 172 Mill. J i
1900: 194 „ „ =  1356 ,  —

Steinkohlen allein 
1905: 121 Mill. t =  1050 MOL .H
1906:137 ,  „ =  1225 , r

Im J a h re  1905 verursachte der Streik einen Ausfall von 4 l/ä M ill.  t,
1
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dustrie des Landes w ar deshalb die Schaffung des N etzes 
von V erkehrsw egen, dessen F äden  je tz t die S taa ten  von 
O st nach  W est, von Süd nach Nord durchkreuzen. 
Die am erikanische R egierung h a t  den Bau der E isenbahn- 
linien der p riva ten  Spekulation überlassen, wie ein 
Blick au f die V erkehrskarte zeigt, m it bestem  Erfolge 
fü r das öffentliche W ohl, w enn auch einzelne Schäden 
des P rivatbetriebes nicht zu verkennen  sind.

In d e r  zw eiten  H älfte des vergangenen Jah rh u n d erts1 
nahm  die Bevölkerung in jedem  Jah rzeh n t um  etw a 
28 pCt, das E isenbahnnetz um  nahezu das Doppelte 
(etw a 50 pCt) zu. Die stä rk ste  E ntw icklung tra f  in 
das 9. Jah rzeh n t (1880— 1890), wo das E isenbahnnetz 
sich um  79 pCt vergrößerte. Ende 1900 h a tte  das 
B ahnnetz der Vereinigten S taa ten  eine G esam tlänge 
von 358 293 km.

In den A ufw endungen für den E isenbahnbau, be
zogen au f die E inw ohnerzahl, s teh t die Union nur 
h in ter K anada zurück.

A uf 10 000 Einw ohner entfallen nach den letzten 
F estste llungen 2 an  km B ahnlänge:

in K a n a d a ........................................62,1 km
„ den V ereinigten S taa ten  . . 4 4 , 7
.. S ch w ed en ' ..............................24 6
.. D änem ark . . . . . . .  13 4

‘ .. der S c h w e i z ........................ 1 2 *9

.. F r a n k r e i c h ..............................l l ’c) "
N o r w e g e n ...............................1 1 2

» B e l g i e n ....................................to ’ 5  "
: ., D eu tsch lan d ..............................1 0  0  „

F ür die A ufw endungen, die in Zukunft noch zu
m achen sind, um das L and  ganz zu erschließen, und 
für die Aufträge, welche die am erikanische Eisen
industrie von dem einheim ischen E isenbahnbau  noch 
erhalten  w ird, sprechen folgende Zahlen, die das V erhält
nis des E isenbahnnetzes zum F lächen inhalt darstellen. 

Aul 100 qkm Fläche entfallen  an km E isenbahnen -
m Belgien . .  ............................................. 24,6 km
im  Königreich Sachsen .................................. 1 9  9

in G roßbritannien und I r l a n d ........................... l l ’o
„ der Schweiz . . .  i n ’4
„ B a y e r n ............................. ! 9 9  ”

P r e u ß e n ...................................................................... o ’ö ”
„ den V ereinigten S t a a t e n .................................. 3 8  "

Im F iskaljahre  1906 w urden  auf den am erikanischen 
B ahnen 1,64 M illiarden 1. t  G üter und 816 Millionen 
Passagiere gefahren. W ährend  1906 au f jeden Passagier 
r. 2  t  G uter entfielen, w a r das V erhältn is 1882 
noch nahezu 1 : 1 . In  den Jah ren  1882— 1906 h a t 
■sich die Personen-M eilenziffer von 10,4 auf 25,8 M illiarden 
gehoben, also m ehr als verdoppelt, w ährend  die G üter- 
mei len Ziffer einen Sprung von 39 au f 217 M illiarden 
m achte, also fa st das Sechsfache des Jah res 1882 
erreichte.

Die E isenbahnverw altungen  haben  sich, angespornt 
durch den w achsenden W ettbew erb , zu fortschreitender 
H erabsetzung der G ü terfrach tsätze  veran laß t gesehen, 
w ährend  die P ersonentarife gegen den A nfang der 
80er Ja h re  nicht unbeträchtlich erhöht wordeiT sind 
(s. T abelle 1).

1 Glasers Annalen iiir Gewerbe und Bauwesen 1906 S 7 ff 
3 Archiv für Eisenbahn wesen, 1907, H. 3.

T a b e l l e  l . 1

Personenverkehr 
Güterverkehr .

Meile ■ ¡1882 188511890 1895 1900 190511906
..................... II 1,85| 2,201 2.17

................. I|l,24| 1,06| 0,93
2.07
0,84

2,03
0,75

2,03
0,78

2.01
0.77

und M assenproduk te . 
fortw ährend.

w ie Tabelle 2 ersehen läßt.

T a b e l l e  2 . 
Entw icklung der F rach tsä tze  für 

Kohle bei den H aupteisenbahnen 
1870— 1899 . 2

u i

die Tonnenm eile 
der Zeit von

L i n i e

'Erie !................................  .
New York C entral.....................
Lake Shore .  .....................   .
Michigan C e n tr a l .....................
Pennsylvania . . . . . . .
Pittsburg and Fort Wayne . .
Chesapeake and Ohio . . . . .
New York Canals . . . . ’ . . .

N achstehend sind einige preußische und  am erikanische 
F rach tsä tze  für Rohstoffe e inander gegenubergestellt . 3

T a b e l l e  3. ’ ’

1870 I 1880 I 1890 1899
Cents für 1 Tonnenmeile
1.-125 | 0,836 I 0,6431 0,52 
1.590 1 0,879 ; 0,-730| 0,59 
1.269 | 0.750 I 0.6441 0.502 
1.673 0.842 0,701 0,597 
1,268 0,918 0.061 j 0,561
1.229 0.745 0,69 i 0,57
4.101 0,892 : 0.504 0,36 <
0,73 0,42 0,26 ! 0,19

Preußen
P f/tkm

Durchschnittfracht 
Inlandverkehr (1901) 

im Osten . . . . 
A usfuhr.....................

im Jahre 1901 . 
normaler Tarif 

Januar 1903 .
im

Sätze der Offic ial Classi
fication: 

f. Klasse . . . . .
II- ,, ....................

III. ...................
IV.  . . .
V....................

VI ....................

1.15 
ca. 0.6

1.4

1.74

4.72
4.05
3.17
2.22 
1.89 
1,58

K o h len
für mittlere Entfernungen

1 ,9 -2 ,3  
1,3

E is e n s te in
1,84 (Notstandtarif)

2,47
N o r m a ls ä tz e  fü r  G ü ter  

11— 6 Stückgut 
8.5 im Mittel

im M ittel
Wagenladung S— 6 7
Tarif I 4.5* '

- 6  3,5
„ III 2.6—2.2 2 4 1

j , D araus ergib t sich, daß unsere F rach tsä tze  i m  

M ittel bo— 70 pCt höher sind als die am erikanischen.
Die niedrigen F rach tsä tze  sind eine Folge des 

scharfen W ettbew erbes zw ischen den verschiedenen 
E isenhahngesellschaften, da  oft zwei K onkurrenzbahnen 
m inderte von K ilom etern nebeneinander führen, 
und w erden  durch (he vorzüglichen B etriebsm itte l vor 
allem  die W agen m it großer T ragfäh igkeit und’ die 
gew altigen Lokom otiven ermöglicht.

Als w eitere G ründe fü r den U nterschied der Tarife 
fu h rt R egierungsrät F ran k e  folgendes an:

1. Bei der B erechnung der E ntfernungen  w erden  in 
Amerika n icht die w irklich  gefahrenen  S trecken, 
sondern die großen U m w egstrecken berück
sichtigt.

1 Poor’s Manual of Railroads, 1906.
■ American Industrial Condition's and Cömpetition. 1902! 

Nach Aufsätzen des Gell. Oberregierungsrats Or. A. v. d. Leven 
111 der „Zeitung des Vereins Deutscher Eisenbahn Verwaltungen“ 
1904, und Regierungsrats Franke im „Archiv für Eisenbahn
wesen , 1904. •
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2. Das z. T. um sonst gefahrene D ienstgu t w ird  a n 
gerechnet.

3. Das sehr teure E ilgut w ird  nicht angerechnet, 
weil dieses n icht durch die E isenbahnen, sondern 
durch die Expreßgesellschaften befördert wird.

4. Die D urchschnittw ege sind in A m erika viel länger 
als bei uns {Amerika e tw a 220. bei uns e tw a  
125 km).

5. W egen der großen R efaktien  sind die zur Be
rechnung herangezogenen tatsäch lichen  E innahm en 
geringer als das tarifm äßige Einnahm esoll.

Ü. Es überw iegen in A m erika die billig ta rifierten  
M assengüter in w eit höherem  Grade als bei uns.

7. Die A nlagekosten der am erikanischen B ahnen 
sind viel niedriger als bei den unsrigen.

8 . Die Personentarife sind in A m erika erheblich 
höher als bei uns.

9. Die B etriebskosten der am erikanischen E isen
bahnen sind billiger, w eil sie bei den regelm äßigen 
M assentransporten ihre W agen und Strecken besser 
ausnutzen.

10. Die am erikanischen E isenbahnen haben erheblich 
geringere A usgaben für die B etriebsieherheit und 
für W ohlfahrtzw ecke als die deutschen.

Zu P u n k t 9 is t zu bem erken, daß in A m erika die 
Betriebskosten in erster Linie durch die V erw endung 
der W agen m it hoher T ragfähigkeit verbillig t w erden, 
ein Vorteil, den auch die deutschen B ahnen ausnutzen 
sollten. Die B enutzung der großen W agen  erleichtert 
nicht allein das L adegeschäft außerordentlich, es ver
ringert auch die K osten der Bedienung, g esta lte t das 
Verhältnis der N utzlast zum W agengew icht günstiger 
und setzt die Zuglänge herab.

Demgegenüber fallen  die K osten der E inrichtungen, 
die für die Beschleunigung der Be- und E n tladung  
getroffen w erden m üssen, n ich t ins Gewicht. Die Be
schleunigung der A bfertigung kom m t dem W agenum 
lauf zugute.

Nach dem von der In te rs ta te  l'om m erce Commission 
herausgegebenen A nnual R eport on th e  S tatistics of 
Railw ays in the U nited S ta tes  verfügten die am eri
kanischen E isenbahnen  Ende Ju n i 1905 über einen 
G esam tbestand von 1727 G20 G üterw agen, darun ter 
632 171 K ohlenw agen und 146 050 andere offene 
Wagen.

Im folgenden is t eine E in teilung  des gesam ten 
W agenbestandes nach der Höhe der T ragfähigkeit 
gegeben :

Tragfähigkeit u n te r

Wagen

1 0  t
4,5 t  . . 4 0 4 7
9,0 »  • 9 528

1 0 - 2 0  ,.
13.5 . 27 309
18,0 V  * . 284 616

20-30 ..
22,5 . 206 950
27,0

?? * '
. 738 704

0 1 o

31,5 . 26 261
36,0

V

. 2 94462
40,5 >5 . 2 308

40-50 .. 45,0 . 132 729
49,5 „ und
darüber 706

Eine T ragfähigkeit u n te r 10 t  h a tten  13 575 W agen 
zwischen 10 und  20 „ . . 311925  „

20 .. 30 .. . . 945 654
30 .. 40 .. . . 320 723
40 .. 50 .. . . 135743

1 727 62Ö W agen
W elcher E ntw icklung das M assentransportwelsen 

bei uns noch fähig  ist, erg ib t ein Vergleich dieses 
Ungeheuern B estandes an  rollendem  M aterial m it dem 
W agenbestand  der preußisch-hessischen E isenbahn
gem einschaft. Ihr standen  seit Septem ber 1905. abge
sehen von 4267 V ieh- und 18 902 A rbeitsw agen, 
279 578 W agen zur V erfügung, die sich der T rag
fähigkeit nach verte ilten  wie folgt:
W agen von w eniger als 10 1   1 073

10 „ ....................... 54796
„ 10 — 12,4 t . . . 775

12,5— 14.9 „ . . 55 267
15 t .......................162034

„ 20 „ und darüber . 5 633
zus. * 279 578

Berücksichtigt m an die A usdehnung, welche der 
B au von W agen großer T ragfähigkeit in  der Union 
gerade in den letzten Jah ren  genom m en hat, 
so kom m t m an  zu einer Schätzung der m ittle rn  L a
dungsfähigkeit eines R ohm aterialw agens in  Preußen 
zu e tw a  15 t. in  den V ereinigten S taa ten  zu e tw a 
30 t, also zu einer Ü berlegenheit des am erikanischen 
M aterials um  das Doppelte.

Große B edeutung für das am erikanische E rw erbs
leben haben die W a s s e r v e r k e h r s w e g e ,  insbesondere 
die Schiffahrt auf den großen Seen, die m an die 
Schlagader der am erikanischen E isenindustrie genann t 
hat. Ohne diese unvergleichliche W asserstraße w äre 
es unmöglich, das Eisenerz vom  Obersee über 1500 km 
nach dem P ittsburgbezirk  zu F rachtpreisen  zu bringen, 
die w eit un te r denen liegen, die fü r den V ersand  der 
M inette von L othringen nach dem R uhrrevier auf 1/5 

obiger E ntfernung zu zahlen sind.
Die übrigen W asserstraßen, die wie die großen 

Flüsse, besonders der Mississippi, noch sehr e n t
w icklungsfähig sind, spielen heu te  noch eine geringere 
Rolle, hauptsächlich  w ohl deshalb, w eil die E isenbahn- 
könige alles daran  setzen, ihren L inien den G üter
verkehr ungeschm älert zu erhalten. Auf einzelnen 
F lüssen w ie dem Ohio findet zw ar eine ziemlich be
deutende K ohlenschiffahrt s ta tt, doch beschränk t sie 
sich w egen der U ntiefen des F lusses auf die H ochw asser
zeiten. Die G üter w erden hier m it R ücksicht auf die 
geringe Tiefe auf ganz flachen Booten befördert, von 
denen eine größere A nzahl zusam m engekoppelt und 
durch Schlepper gezogen wird. Das Bild der Fig. 1 zeigt 
einen derartigen riesigen K ohlentransport au f dem Ohio.

H a n d e l .  Diese günstigen V erhältn isse der Lage 
der S taa ten  zwischen zwei W eltm eeren  und  des 
B innenverkehrs bilden im V erein m it der F ru ch t
b a rk e it des Bodens und den reichen E rträgn issen  der 
Industrie  die G rundlage für die unvergleichliche E n t 
w ic k lu n g  d e s  a m e r ik a n i s c h e n  H a n d e l s ,  der im 
Begriffe steh t, den deutschen von seiner bisherigen 
zw eiten  S telle im W elthandel zu verdrängen.



4 G l ü c k a u f Nr.  1

An der Steigerung des am erikanischen A ußenhandels 
sind hauptsächlich Rohstoffe für die Industrie und die 
N ahrungstoffe tropischen Ursprungs sowie Industrie-

fabrikate  beteiligt. Die e rstem  nehm en in stets 
w achsendem  V erhältn is A nteil an  der G esam teinfuhr, 
wie aus folgenden Zahlen hervorgeht.

Vf VT*'rr

Fig. 1. Kohlenschiffahrt auf rleni Ohio.

A nteil der Industriem aterialien an  der G esam teinfuhr:
1875 .................................. 26,5 pOt
1885 .................................. 33,14 „
1895 ..................................  37,10 ..
1905 .................................. 47,39 „

Noch s tärker h a t die Beteiligung der Industrie- 
f'abrikatewan der A usfuhr zugenommen.

Sie betrug im Jahre:
1875   16,57 pOt
1885 ..................................  20,25 „
1895 ..................................  23,14 „
1905 ..................................  36,44 „

Das A nw achsen des W ertes der G esam tausfuhr w ird 
durch folgende Zahlen gekennzeichnet.

W ert der G esam tausfuhr an F abrikaten :
1875 =  93 Mill. . / /
1885 =  147 „ „
1895 =  183 , „
1904 =  452 „ „
1905 =  543 „ „

W elchen Ansporn die Besserung der Geschäftslage 
im Jahre  1905 auf den regen Industriegeist der 
A m erikaner ausgeübt hat, geht aus den riesigen 
Sum m en hervor, die m an  nam entlich  in den S taa ten  
tles Ostens für N eugründungen verw endete: 2150 Mill. 
,f, von denen e tw a  1675 Mill. $ auf A ktiengesell
schaften m it einem K apital von m indestens 1 Mill. 
$ entfielen.

Den A ufschw ung der am erikanischen  Industrie  in 
den Jah ren  1900— 1904 veranschau lich t ein Vergleich 
der bei den G ew erbezählungen e rm itte lten  Daten, 
(s. Tabelle 4).

T a b e l l e  4.

1900! .. 1 1904
Zunahme

pCt
1. G e w e r b lic h e  U n te r 

n eh m u n g en  in 46 S ta a te n 126 306 133 137 1 5.4
2 . A n la g e k a p ita l:

a, H ö h e ..................... Mill. $
b. Verzinsung.................pCt j

5166
15.5

7 376 
13,6

42,8

3. B ea m ten :
a. Z a h l ..................................
b. G ehälter................. Mill. ^
c. Anteil der Gehälter an 

den Gesamtproduktions
kosten ..........................pCt

213 170 
219

3.21

301 212 ! 
331

¡ 3,68

41,3
51.2

4. A rb e iter :
a. Z a h l ..................................
b. L öh n e ..................... Mill. $
c. Anteil der Arbeitslöhne an j 

den Gesamtproduktions- : 
k o sten ..........................pCt |

! 2 865 323 
1 178

17,30

3 331 733 
1 558

17.35

16.3
32.3

5. S o n s t ig e  A u sg a b en :
a. Materialkosten . . Mill.$
b. Anteil an den Gesamt

produktionskosten . pCt |

4 100 

60.2

5 254 

58,5

31

6. V e r s c h ie d e n e  A u sg a b en :
a. H ö h e ..................... Mill. $
b. Anteil an r,ru 1

511
n r 83311 r»r- 63,0
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1900

'! | 
1

1904 '
Zunahme

pCt
7. W ert d. P ro d u k tio n  Mill.S | 6 808 8 980 |1 31.9
s. D u r c h sc h n it t lö h n e  der 

A r b e i t e r ..........................$ 411
i

468 14.0
9. D u r c h sc h n it tg e h ä lte r  

der B e a m t e n .................?> 1 023 1 099 ! 1.0
10. D u r c h s c h n it t l ic h e s  An

la g e k a p ita l a u f 1 A n 
la g e  ...................................... $ 40 900 55 400 35.0
Aus dei- Tabelle läßt sich der Zug der Zeit nach 

Konzentration der Betriebe erkennen. Die Zahl der Be
triebe (1) ist nur um 5.4 pCt. ihr durchschnittliches A nlage
kapital (10) um 2f5 pCt gew achsen. Die V erzinsung des 
Kapitals (2) w a r im Jah re  1900 m it 15.5 beinahe um 
2pCt höher als im Jah re  1904. das einen ungünstigen 
Geschäftsgang aufw ies. Durch den Vergleich der Ge
hälter- und Lohnzunahm en w ird die a lte  E rfahrung 
bestätigt, daß der A rbeiter seine Lohnansprüche ganz 
anders zu vertre ten  weiß als der Beam te, der auf 
Gehalterhöhung w arten  muß. Die M aterialkosten 
richten sich nach der G eschäftslage, die verschiedenen 
Ausgaben nehm en m it dem Preisrückgang einen steigen
den P rozentsatz ein.

A r b e i t e r v e r h ä l t n i s s e .
Die reichen natü rlichen  H ilfsm ittel einerseits und 

die in dem allgem einen W ohlstand  begründeten hohen 
Verkaufpreise anderseits ermöglichen es der am eri
kanischen Industrie, ihren  A rbeitern  sehr hohe Löhne 
z u  gew ähren. W em  der gu te  W ille oder die M öglichkeit 
fehlt, die le tz tem  zu tragen , der sieht sich bald  im 
erbitterten Kam pfe m it den allm ächtigen G ew erkschaften. 
W eist doch die Union das s tä rkste  organisierte A rbeiter
heer auf.

Nach den A ngaben des in ternationalen  S ekretärs 
der gew erkschaftlichen L andeszentralen  stellte sich 1905 
die S tärke der G ew erkschaften  in den einzelnen Ländern 
wie fo lg t:
Vereinigte S ta a te n  u. K anada  (Sept. 1903) 2 500 000
E n g la n d   1866  752
D e u t s c h l a n d ......................................................   . 1 8 2 2  343
Ö s te r r e ic h   323 099
S c h w e d e n ...............................................................  117 935
D ä n e m a r k ...............................................................  92 627
U n g a r n   <1 173
N o r w e g e n ...............................................................  18 600
B u l g a r i e n ...............................................................  8  309
Serbien  ........................................  5 084

Allerdings ist die Zugehörigkeit zur G ew erkschaft 
m eistens nur sehr lose. Trotzdem  die K ohlen
bergleute, die zur „U nion“ gehören, gezw ungen sind, 
deren A bzeichen s te ts  offen zu tragen, geht das Interesse 
für die G ew erkschaft s ta rk  zurück, w enn  m it den A rbeit
gebern ein längerer Friede oder W affenstills tand  ge
schlossen ist. So h a t die u n te r dem bekann ten  
Führer M itchell stehende G ew erkschaft der am eri
kanischen Bergleute, der „U nited Mine V o lk e rs  of 
America" s ta rk  an  M itgliedern verloren, a ls sie nach 
dem letzten  m ißlungenen S treik  au f m ehrere Jah re  
Frieden m it den B ergw erksbesitzern  schloß. Zweifellos 
w ird die G ew erkschaft in den Zeiten der Lohnkäm pfe 
w ieder ih re a lte  M itgliederzahl e rre ich en ; der am erika
nische A rbeiter bezeugt aber durch sein ^ erhalten , daß 
er in  der .U nion" n ich t ein M ittel zur E rreichung

politischer Ziele sieht, sondern sich ihrer nur zur 
Förderung seiner w irtschaftlichen Lage bedient. Sozia
listische Ideen, die von Europa im portiert w erden, 
finden deshalb drüben w enig Boden.

Nach den E rm ittlungen des W ashingtoner A rbeit
bureaus. die sich auf 2 500 A rbeiterfam ilien m it durch
schnittlich 5.31 Fam ilienm itgliedern in 33 verschiedenen 
S taa ten  erstreckten, sollen bei einem durchschnittlichen 
jährlichen Einkom m en eines A rbeiters in jüngerer Zeit 
von 3500 J l .  seine Ausgabe)) 3320 . //. die Ersparnisse 
also 280 ^fl betragen. Jedenfalls w aren  darun ter viele 
Angehörige der bessern A rbeiterklassen (M echaniker usw.) 
oder verhältn ism äßig  viele Leute aus den W eststaa ten , 
besonders K alifornien, wo in  den W üsteneien  der 
Goldgebiete im B ergbau oft das Dreifache an  Loh)) 
gezahlt w ird  gegenüber dem bevorzugten Osten. Dort sind 
Jahreslöhne bis zu 6000 . U  keine Seltenheit, w ährend  im 
Osten der V erdienst bis au f 1800 und 2000 J l  herun ter
geht. also e tw a  ein D ritte l höher is t als der D urchschnitt
lohn im R uhrbergbau, der in 1906 1402. H  betragen hat.

Den H auptposten  im Budget des amerikanische)) 
A rbeiters bilden N ahrungsm ittel. K leidung und 
Miete, die r. 70 pCt der G esam tausgaben erfordern 
und zw ar en tfallen  auf N ahrungsm ittel 42.50. Kleidung 
15 und Miete 13 pCt.

W as zim ächst die N ahrungsm ittel angeht, so un ter
liegt es keinem  Zweifel, daß der am erikanische A rbeiter 
besser lebt und vor allem  viel m ehr Fleisch zu sich 
nim m t als der europäische. Von dem A ufw and an 
Lebensm itteln, der für die D urchschnittfam ilie 1370 , / /  
b e träg t, en tfä llt m ehr als die H älfte  (53 pCt) 
auf die Beschaffung von Fleisch. Fisch und Gemüse, 
und nur 8  pCt auf die Beschaffung von Brot und 
K artoffeln. Ebenso ist unbestritten , daß der am erika
nische A rbeiter sich besser kleidet als .der deutsche, 
obw ohl die K leider drüben sehr teuer sind.

Pieschel1 h a t im Interesse eines k laren  Vergleiches 
die V erteilung der A usgaben in einem am erikanische)) 
A rbeiterhaushalt um gerechnet und denen eines deutschen 
A rbeiterhaushaltes gegenübergestellt. Er ist dabei zu 
folgenden Ergebnissen gekom m en:

T a b e l le 5.

Ausgaben bei einem Durchschnitt
einkommen von 1200 .X

des amerikanischen des deutschen
Arbeiters Arbeiters

J i  | pCt J l pCt

für Nahrungsmittel . 510 42.50 570 47.50
V Kleidung . . . . 180 15.00 100 8.33
71 M i e t e ................. 156 13,00 240 20.00

Licht und Heizung 62 5.16 60 5.00
Möbel und Haus
geräte ................. 40 3,33 30 2.50

Branntwein und
B ier ..................... 20 1.67 100 8.33
Vergnügungen 20 1.67 20 1.67

v Tabak ................. 17 1.42 20 1.67
Versicherungen . 35 2.92 10 0.83
Steuern . . . . 9 0.75 24 2,00
Arbeiterorgani
sation ................. 14 L17 12 1.00

v Kirchenbeitrag . 15 1.25 — —

Krankheit, Tod . 32 2.66 — —

„ andere Ausgaben 90 7.50 1-1 1.17
ZUS. 1200 | 100,00 1 200 | 100.00

' Z. d. Ing. 1906 S. 461
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Zweifellos is t der in  voller A rbeitsfähigkeit stehende 
Mann in A m erika besser gestellt als in Europa. Es 
w ird  dort aber nur die geleistete Arbeit bezahlt; w er in- 
j,° ke von K rankheit, A lter oder Unfall w eniger leistungs
fähig ist, e rh ä lt gerade so viel, daß er notdürftig  leben 
kann. Eine staatliche Fürsorge, die den ausgedienten 
A rbeiter u n te rs tü tz t und ihm  bei einem Unfall oder in der 
K rankheit hilft, g ibt es nicht. Der M ann is t dann 
auf seine Ersparnisse oder seine Privatversicherung 
angewiesen. W o beides fehlt, da sieht es bö§e aus. 
E in arm er Landsm ann klagte m ir au f einer Eisengrube 
am  Obersee sein Leid. F rüher ein tüchtiger und hoch 
bezahlter S chachthauer h a tte  er sich ein schönes Stück 
ue ld  erspart, da w urde ihm eines Tages durch ein 
fallendes Stück Holz der Arm so zerschm ettert, daß er 
abgenom m en w erden mußte. K ur und Lohnausfall 
zehrten die E rsparnisse schnell auf und, als er w ieder 
zur Grube kam , w urde er nach vielen B itten  als Oder 
(W agenschmierer) m it 1 Dollar Schichtlohn angenommen, 
gerade genug, ihn in  dem teuern  Lande vor dem 
Verhungern zu schützen.

N ationale G esichtspunkte m achen sich bei der H eran
ziehung von A rbeitern nur selten bem erkbar, tro tz des 
Kampfes, den die „U nions“ gegen che frem den E in
dringlinge führen. W ährend  sich in frühem  Jah ren  die 
E inw anderer germ anischer A bkunft (Engländer, Deutsche 
und Skandinavier) zwanglos in die A rbeiterverbände 
einreihten und deren Forderungen zu den ihrigen 
m achten, nehm en die slavischen E inw andrer, die sich 
je tz t hauptsächlich dem Bergbau zuwenden, w enigstens 
im A nfang zu jedem Lohn Arbeit. E inheitsbestrebungen 
dnngen in  dem bun ten  Völkergemisch, aus dem sich jetzt 
che Belegschaft, nam entlich der K ohlengruben des 
Ostens, zusam m ensetzt, nu r schw er durch.

Der A nteil deutscher A rbeiter an  der Belegschaft 
des pennsylvanisehen A nthrazitreviers erhebt sich nach 
einer U nfallstatistik  n ich t viel über 4  pCt.

27,5 pCt der Belegschaft w aren  polnischer A bkunft 
e tw a Ll „ „ „ „ am erikan. „

” Ja  » » » „ irischer „
” I  ” » » » englischer „
” J? ” » » n ungarischer .,

” » n „ italienischer „
i f i P er RTv6TSt verted te  sich auf slavische und M ittelm eer- 
Volker. Neger, die sonst im am erikanischen E rw erbs
leben eine so große Rolle spielen, finden sich im 
Bergbau selten, und nur im W esten, jedenfalls weil die 
W eißen nich t m it ihnen arbeiten  w ollen und der Schw arze 
leichtere, w enn auch schlechter bezahlte A rbeit vorzieht.

Im W esten, in  den Goldfeldern Kaliforniens, drückt der 
von dem am erikanischen A rbeiter natürlich  n ichts w eniger 
als freundlich begrüßte chinesische A rbeiter die Löhne.
rr ,W,ie, t ®uer dort die A m erikaner- und w ie billig die 
K uh-A rbeit ist, geht aus folgender Lohnskala der Be
legschaft eines Goldbaggers hervor

, B.S ,erli“ lt: ™  T ag
f i . '  n ?  '  B -0 U  M l3 M ann Bedienuiigsleute, jeder 3,00 Doll. =  9 0 0
3 Ö l e r ..................................  o 50 _  v ’cn ”
1 S c h m i e d .......................” 3 ’ 5 0  ’’ 3 5 0  ”
1 J a f  h n e r ....................... * 0  ^ 5 0  +
2  K u l l s ............................ „ 1,75- „ =  3,50 ,;

31,00 Doll.

Dabei überläß t der freie A m erikaner dem  Chinesen 
sicher n ich t die leichteste A rbeit.

Die deutschen E inw anderer w enden sich, sow eit sie 
nicht als F acharbeiter in den F ab riken  lohnende Be
schäftigung finden, sehr gern der L an dw irtschaft zu. 
die nam entlich  im W esten  reiche Ergebnisse liefert.

A l lg e m e in e s  ü b e r  d ie  T e c h n ik .
W enden w ir uns. .der am erikanischen  Technik zu. 

die in  Europa und  besonders in  D eutsch land  von jeher 
m it heiliger Scheu b e trach te t w ird. Man schw ärm t für 
die am erikanischen M aschinen im allgem einen, deren 
praktische A nordnung ja  die eingeführten  W erkzeuge 
und A ckerbaugeräte .zu erw eisen scheinen. Dieser 
Nimbus, an  dessen B ildung auch  die Entladem aschinen 
ihren berechtig ten  A nteil haben , schrum pft zw ar ge
w altig  zusam m en, w enn  m an sich drüben die K olben
dam pfm aschinen, Pum pen, D am pf- und  W asserturb inen . 
Förderm aschinen usw . ansieht. Von den F ortschritten  
unserer M aschinentechnik, insbesondere denen, die auf 
Erhöhung der W irtschaftlichkeit ausgehen, h a t  m an 
sich dort noch nicht viel zunutze gem acht, m an  hört 
oft den A usspruch, daß der Dam pf bei den billigen 
Kohlenpreisen „nichts k o s te t“.

Diesen S tandpunk t des b eatus possidens findet m an 
aber nicht allein im M aschinenw esen, sondern  auch im 
Bergbau vertre ten , wo der rücksichtlose R aubbau , dem 
früher die prächtigen A nthrazitflöze zum  Opfer gefallen 
sind, im m er w ieder au ftau ch t, bald in den Kohlen-, 
bald in den Eisenerzgruben.

Der europäische B ergm ann k an n  sein Auge w eiden 
an  den schönen Flözen und  Erzlagern, die so gar- 
nichts von dem D urcheinander von Sprüngen erkennen 
lassen, m it dem er in  der H eim at so oft zu käm pfen h a t : 
111 technischer H insicht w ird  er sow ohl w as  den ober
irdischen als auch den unterird ischen B etrieb angeht, 
viel w eniger befriedigt sein. Doch ist diese prim itive 
Technik des B ergbetriebes, insbesondere des Abbaues, 
entschuldbar, w enn m an  die oft überstü rz te  E ntw icklung  
der G ruben b e trach te t, das rücksichtslose Treiben auf 
V erstärkung der Leistung, das g ar keine Zeit läßt, 
eine G rube so auszurüsten , w ie w ir es in E uropa und 
besonders in D eutschland gew ohnt sind. Die G unst 
der L agerungsverhältn isse erlaub t es oft, die Flöze 
oder Erzlager von allen Seiten  m it M aschinen in  A n
griff zu nehm en. U nter solchen U m ständen  ist n a tü r
lich auch das schönste Flöz, das reichste Erzlager in 
em  oder zwei Jah rzeh n ten  abgebaut. W aru m  soll 
m an  für eine so kurze S panne Zeit erst m assive Ta®es- 
gebaude em rich ten? Einige B retterbuden , die drüben 
m eistens d ieH agesanlagen  darstellen , reichen fü r diesen 
ra rto rce -A b b au  vollkom m en aus.

Auch der M aschinenapparat fü g t sich in  dieses Bild 
der, m eistens geringen Teufe genügen  schon 

gi oßeie Haspel, um eine s ta rk e  Förderung  zu b e w ä ltig e n -

de, S n  ia i r  T h  6in? g,r° ße A nzahl von G™ ben noch dei b tollenforderung bedienen. So liegen die V erh ä lt-
m ssebeisp ielw eise  au f einer großen A nzahl von G ruben 
des W eichkohlenbergbaues. Die E isenerz tagebaue am 
Obersee stehen  auch 111 dieser H insich t viel besser 
da; bei ihnen  is t der P osten  „F örderung“ so gu t w ie 
ausgeschaltet, da  dort die D ainpfschaufel das Erz von 
der L ag erstä tte  d irekt -  W - t w . i - .  von
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Ähnlich günstig  sind die W asser- und W ette r- 
verhältnisse. E ine W asserha ltung  von 1U0PS w ird schon 
als „ big p lan t” angesprochen.

Bei der m äßigen G rubengasentw icklung, den ein
fachen Lagerungsverhältnissen, dem gu ten  H angenden 
und den großen A bm essungen der W etterw ege, die fast 
vollkommen in die L agerstä tte  selbst gelegt w erden 
können, bildet die W etterführung  auch  au f den S tein
kohlengruben nur selten Schw ierigkeiten.

W enn nun auch die technischen V erhältn isse den 
Bergbau in so unvergleichlichem  Maße begünstigen, 
so fehlt es besonders in dem K ohlen- und  E isenerz
bergbau doch nicht an  w irtschaftlichen  Schw ierigkeiten, 
Arbeiterm angel u nd  hohen Löhnen au f der-e inen  und 
rücksichtslosem W ettbew erb  au f der ändern  Seite. Er 
üb t bei der beispiellosen Z ersplitterung des B ergw erks
besitzes in schlechten Zeiten einen so ungünstigen 
Einfluß aus. daß die G ruben vorübergehend den Betrieb 
einstellen oder die Zahl der A rbeitstage verringern.

Der hohe Anteil, den die Löhne an  den G ew innungs
kosten nehmen, zeitigte na tü rlich  das B estreben, die 
Menschenkraft sow eit a ls möglich durch die M aschine 
zu ersetzen. D aher die s ta rke  V erw endung der m echa
nischen Schräm arbeit. der riesigen W egfüllm aschinen 
(Dampfschaufeln und  B agger). m ancher A bbauarten , 
bei denen große A bbauverluste gegen verringerte  Löhne 
ausgetauscht w erden , und  endlich die V ereinfachung 
der Förderung und  V erladung, in  der die am erikanische 
Technik so Großes geleistet hat. Ü berhaupt gew innt 
man aus m ancherlei B eobachtungen die Überzeugung, 
daß der A m erikaner, w enn  einm al die reichen L ager
stätten  ausgebeutet sind , auch  w ohl m it w eniger 
günstigen V erhältn issen auskom m t, so sauer ihm  der 
Übergang auch  fallen  w ird. Das W ort von seinem  
praktischen Blick ist keine leere P h rase , er w ird  
schwierige Problem e lösen, w enn  nicht m ehr w ie je tz t 
aus dem Vollen gew irtschafte t w erden kann.

W enn sich auch  die E nkel dam it begnügen m üssen, 
w as che G roßväter bei ihrem  blinden R aubbau  zurück
gelassen haben , so w erden  sich trotzdem  die V erhält
nisse des am erikanischen Bergbaues kaum  viel schlech
ter stellen, als die. m it denen w ir in Europa günsti
genfalls zu rechnen haben .

Das B ew undernsw erte des am erikanischen Industrie
getriebes liegt n un  sicher n ich t in  der Technik, sondern 
in der einzigartigen O rganisation, die Großes schafft, 
weil sie sich n icht m it K leinigkeiten aufhält. Dieses

w eitschauende M anagertum , das keine örtlichen Grenzen 
des G eschäftes kennt, die zeitlichen aber w ohl respek
tiert, is t der G eneralstab  der gew altigen Industrie.

Die riesigen „office bu ild ings“, in  denen sich vom 
Erdgeschoß bis zum 20. S tockw erk G eschäftzim m er 
der G eneral-M anagers, (Managers. Presiclents und 
Superin tendents von hunderten  von F irm en aneinander
reihen. sind che H aup tquartiere  des W eltgeschäftes. 
Der leichtfließende Verkehr, bei dem m itun ter durch 
das Telephon M illionengeschäfte au f Treu u nd  Glauben 
abgeschlossen w erden, fehlt uns noch in  Europa.

Die am erikanischen Großgeschäfte der betreffenden 
Gruppe sind in  diesen Offices durch verhandlungs- 
berechtigte R epräsentan ten , oft durch che Chefs selbst 
vertre ten , alle in  w enigen M inuten erreichbar. W elche 
E rleichterung die persönliche U nterredung bei der Ab
w icklung der Geschäfte, insbesondere eiliger, vor einer 
zeitraubenden  K orrespondenz m it ih ren  um ständlichen 
H in- und  H erfragen bietet, k an n  m an erst beurteilen, 
w enn  m an  das Getriebe in  einem Office Building ge
sehen hat. Es is t im  Interesse unserer Industrie nur 
dringend zu w ünschen, daß den schüchternen Versuchen, 
die m an in  Berlin, H am burg usw . m it der G ründung 
solcher Z entral-G eschäftshäuser gem acht ha t, größere 
Industriezentren  fo lg en , und  daß der bewegliche 
G eschäftsgeist, der alle lästigen Form en abgew orfen 
h a t, ba ld  seinen Einzug hält.

E n tsp ring t dieses H asten  nach dem Dollar, das den 
am erikanischen B usinessm an so oft zu geschäftlichen 
R ücksichtslosigkeiten verleitet, allein  niedriger H absucht, 
oder ist die mildere Form  der E rw erbsfreude das 
leitende M otiv? N ach der Leichtigkeit, m it der sich 
drüben die überw iegende M ehrheit w ieder vom  Gelde 
trenn t, möchte m an  diese Frage in letzterm  Sinne 
beantw orten . Das lebhafte  Interesse der Bevölkerung 
am  G eschäft übersieh t so m anche Skrupellosigkeit, 
die bei uns den K aufm ann im öffentlichen Ansehn 
herabsetzen  w ürde.

E in  glücklicher Coup in teressiert n ich t w ie bei uns 
allein  die Fachkreise, sondern die ganze G eschäfts
w elt bis zum Zeitungjungen herab. Is t doch jeder 
gew andte  B usinessm an ein L ehrm eister im .,dollar 
m ak ing“.

Dem  O rganisationstalen t und  dem G eschäftsinn 
ihrer Techniker und K aufleute h a t die Union jedenfalls 
ebensoviel zu danken  als dem Reichtum  der N atur.

(Forts, f.)

Die Brikettierung" der Steinkohlen.
Von F. B o c k ,  Berlin.

Seit einer R eihe von Jah ren  is t m an  bem üht ge
wesen, die bei der S teinkohlenförderung  fallenden  
Feinkohlen der M ager- und E ßkohlenpartie , die früher 
als w ertloses P ro d u k t au f die Zechenhalden w anderten , 
zu brauchbarem  B rennm ateria l zu verarbeiten . F ü r 
die fe tte  Feinkohle h a tte  m an  schon seit geraum er 
Zeit in der V erkokung ein M ittel, einen B rennstoff 
mit ausgezeichneten E igenschaften  zu erzeugen.

Die B rikettierung, d. h. d as  Zusam m en pressen 
des losen K ohlenpulvers in  feste handliche Form en

u n te r  Zusatz eines B indem ittels, g ib t ein M ittel an 
die H and, den A bfall an  Eß- und  M agerkohlen in 
einen B rennstoff um zuw andeln , der zw ar seiner N atu r 
und seiner E n tstehung  nach  keinen V erg lenh  m it 
Koks au sh a lten  kann , der sich aber für eine ganze 
A nzahl von V erw endungen als rech t nützlich  erw iesen 
ha t, w ie deutlich aus dem von Ja h r  zu Ja h r 
w achsenden A bsatz  hervorgeht. (s. s ta t. Tab. S. 13/14) 

W ährend  bei der B raunkohle der beträchtliche 
G ehalt an  B itum en es erm öglicht, die Kohle ohne
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Zusatz eines Bindem ittels durch bloßen Druck in feste 
Form zu bringen, läßt sich dieses V erfahren beim 
B rikettieren der Steinkohle wegen ihres geringem  
G ehaltes an  bindenden K ohlenw asserstoffen nicht an 
wenden.

Die in B etracht kommende feine Kohle rüh rt zum 
kleinern Teil aus der G ew innung und Förderung, 
zum großem  Teil aus dem Aufbereitungsprozeß her.

| Zur B rikettierung kommen die Kohlen, deren Korn
I 13 mm nicht übersteigt.

Die W ahl des B indem ittels verursachte anfangs 
große Schwierigkeiten. Nach einer Reihe von ver
geblichen Versuchen m it M itteln wie Melasse, Mag
nesiazem ent. Carrageen oder irländischem  Perlmoos, 
Kalkmilch, S tärkekleister usw . entschied m an sich 
für das Steinkohlenteerpech (brai), ein N ebenprodukt 
der Teerdestillation beim Kokereibetrieb. Dieses Binde
m ittel verleiht der Kohle die für die Brikettierung 
nötigen Eigenschaften, näm lich P lastiz itä t und innige 
Verbindung der Kohlenteilchen. Vor den anorganischen 
B indem itteln verdient es den Vorzug, weil es den 
A schegehalt der B riketts nicht erhöht. Es verleiht 
außerdem  den B riketts die Fähigkeit, im Feuer zu 
stehen und schichtenw eise von außen nach innen ab 
zubrennen. Nur w enige Fabriken verw enden W eich- 
pech, das sie der Kohle in flüssigem, fein zerstäubtem  
Zustande beimengen. Zu diesem Zwecke läß t m an 
noch e tw a  die H älfte der Schweröle beim D estillations
prozeß des S teinkohlenteers im Pech zurück. Meist 
fü h rt m an jedoch den Prozeß zu Ende und verw endet 
das in der R etorte zurückbleibende Hartpech, das bei 
60° weich w ird und bei 80— 90° schmilzt. Es w ird der 

 ̂Kohle in trocknem , fein zerkleinertem  Zustande zu- 
; gesetzt und zw ar in  Mengen von 7— 9 pCt. je nach 
Art der vorliegenden Kohle; die den F ettkohlen  ver
w and tem  Sorten benötigen einen geringem  Zusatz 
an  B indem ittel als die ganz m agern Kohlen. Die 
deutsche Industrie bezog das Pech bis vor wenigen 
Jah ren  noch zum größten Teil aus England, da die 
w enigen deutschen Kokereien mit G ew innung von 
N ebenprodukten nicht in der Lage w aren, den Bedarf 
zu decken. H eute w erden die B rikettfabriken m it 
Pech ausnahm los vom Inlande versorgt,

Das Pech w ird zunächst in einem Kollergange oder 
D esintegrator zerkleinert und dann durch eine be
sondere V erteilungsvorrichtung der feinen Kohle zu
geführt. Durch ein Zahnradgetriebe w erden zwei 
nebeneinander befindliche Scheiben in kreisende Be
w egung versetzt. Durch je einen über diesen Scheiben 
befindlichen trichterförm igen B ehälter fällt auf die 
größere die Feinkohle, auf die kleinere das Pech herab. 
Auf den rotierenden Tischen bilden sich kegelförmige 
A nhäufungen von Kohle und Pech. A bstreicher 
stoßen das M aterial in eine gem einsam e T ransport
schnecke, die es nach w eiterer Verm ischung der 
W ärm evorrichtung zuführt, in der sich die eigentliche 
Schm elzung des Pechs vollzieht, Man kann  die 
Mischung durch die S tellung der A bstreicher so regeln, 
daß das gew ünschte V erhältn is zwischen Kohle 
und Pech erzielt wird. Im allgem einen übersteig t 
der Pechzusatz keinesfalls die angegebenen Grenzen 
und kann bei sorgfältigem Betriebe noch w eiter herab-

gem indert w erden. F ür die V erringerung des Pech
zusatzes und dam it für die V erbilligung der gesam ten /  
F abrikation  ist die m öglichst feine Z erm ahlung des/ 
Pechs und die innige M ischung des Gemenges von 
großer Bedeutung.

Die Mischung gelangt durch die erw äh n te  T ransport
schnecke zu einer V orrichtung, die den Zweck hat, 
die Masse p lastisch  und zum  P ressen geeignet zu 
machen. Dazu dienen zwei A pparate, die im rheinisch
w estfälischen Industriebezirk  ungefähr in gleicher An
zahl V erw endung finden, der sog. M alaxeur oder das 
D am pfknetw erk und der W ärm ofen  der M aschinen
fabrik Schüchterm ann & K rem er in Dortm und.

Der M alaxeur ist ein 2 m hoher eiserner Zylinder 
von 1 m Durchm esser, in dessen M itte sich eine m it 
12 R ührarm en versehene Achse dreht. Die Erw ärm ung 
der Kohlenpechm ischung geschieht durch Dampf, der 
in einem Ü berhitzer au f 3 0 0 0 C gebrach t und durch 
eine A nzahl von Düsen von 20 mm D urchm esser ein
geblasen wird.

Der W ärm ofen is t ein Flam m ofen m it gußeisernem  
rotierenden Herde, dessen D urchm esser 6.5 m beträgt. 
Von einer seitlichen F euerung  streichen die Feuergase 
zunächst über den Herd hinw eg, gehen d an n  durch 
zwei dem Feuer gegenüberliegende K anäle  u n te r den 
Tisch, um spülen die U nterseite u n d  gelangen dann in 
den Kamin. Von der M itte der Ofendecke fä llt das 
Kohlenpechgem enge durch einen gußeisernen Zylinder 
auf den Tisch herab  und w ird  h ier durch besonders 
konstru ierte  Arme der Peripherie des H erdes zugeführt. 
Die Masse verb le ib t e tw a  5 M inuten im Ofen, der in 
10 S tunden ca, 110 t  erw ärm en kann , und verläßt 
ihn m it einer T em peratu r von ungefähr 90 0 C.

Die beiden A pparate erfüllen ihren  Zweck ungefähr 
in gleicher W eise. Bei großem  Mengen gew aschener 
Kohlen b enu tz t m an  jedoch besser den W ärm ofen. 
da im M alaxeur durch den eingeblasenen Dampf der 
W assergehalt nicht unerheblich erhöht w ird. Ander
seits h a t der W ärm ofen den N achteil, daß er eine 
sehr sorgfältige B edienung erfordert, um  die sonst 
sehr leicht e in tretende V erflüchtigung von Pech zu 
verhüten. Die E rfahrungen  der P rax is haben  gelehrt./ 
daß bei trocknen Kohlen der billige u n d  leicht zul 
bedienende M alaxeur, bei nassen  der W ärm ofen vor-/ 
zuziehen ist.

Das in den W ärm vorrich tungen  au f ca. 85 bis 
90 0 0  erw ärm te  Gem enge w ird  m itte ls  Schnecken in 
die Preßm aschine befördert. Es ist je tz t genügend 
plastisch, sodaß es sich in der H and  w ie nasser Schnee 
zusam m enballen läßt, um  durch hohen Druck zu festen 
S teinen gepreßt w erden zu können. D ieser Druck 
schw ank t je nach der Größe der B riketts zwischen 
150 und  300 at.

In der H aup tsache  bed ien t m an sich bei der 
F ab rikation  der S te inkoh lenb riketts  der Stem pelpressen 
m it geschlossenen Form en. P ressen  m it offenen Formen, 
sog. S trangpressen, w ie sie bei der B raunkohlen
brikettie rung  und im Ziegeleibetriebe V erw endung 
finden, w erden in deutschen S te inkohlenbrikettfabriken  
nicht, in ausländischen  nur noch vereinzelt benutzt, 
ln  belgischen A nlagen tr if f t  m an  häufig  die nach 
d iesem  Prinzip  arbeitende B ouriez-Presse an.
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Von den S tem pelpressen m it geschlossenen Form en 
wird im rhein isch-w estfä lischen  Industriebezirk  das 
System O ouffinhal bevorzugt. Diese Presse is t von 
dem Ingenieur Co uffinhal. Leiter der französischen 
Firma B ietrit & Co.. erfunden, die sie im  Jah re  1878 
auf den M arkt brachte. Bald darauf k au fte  die 
Maschinenfabrik Schüchterm ann & K rem er in D ort
mund das auf die P resse erte ilte  deutsche Reichs- 
paten t an und  h a t in den Jah ren  1881— 190b 
etw a 225 derartige Pressen erbaut. Nach A blauf des 
Patentes befassen sich jetzt mit der H erstellung  der 
Maschine auch die F irm en : B aum -H erne, H um boldt- 
Kalk und Köppern in W inz b. H attingen-R uhr.

Der Bau der P resse w ird  durch die Fig. 1 bis 3 
erläutert. Zwei große ineinandergreifende Zahnräder 
a  und ax sitzen auf den Achsen b und diese tragen  
Kurbeln, die m ittels zw eier Z ugstangen  ein Q uerhaupt 
c auf- und abbew egen. Dieses Q uerhaupt ist m it 
zwei Balanciers d und d, verbunden, zwischen denen 
die an der Z entralführung  e en tlang  gleitenden Stem pel 
f und f'i bew eglich angebrach t sind. Der Stem pel f 
preßt und der andere f, stöß t das fertige B rikett auf
ein V erladeband.

Der W eg der B rikettierungsm asse durch die Presse 
ist folgender: Von dem schon erw ähn ten  Schnecken
gange fä llt sie zunächst in  einen M ischkasten g (s. Fig. 1),

weise um  eine Form g e d re h t, bleibt w ährend 
der P ressung des B riketts unbew eglich und setzt seine 
Bew egung dann  w ieder fort. Zu dem Zwecke vor-, 
laufen die N uten in der W alze, in denen ausw echsel-

Fig. 1. Seitenansicht der Couffinhalpresse.

wo sie durch rotierende Arme nochm als gründlich 
durchm ischt w ird, darauf in den \  erteiler h (s. Fi§- —)• 
dessen kreisender Arm im m er drei Form en des Form 
tisches i (s. Fig. 1) m it M asse anfü llt. Dieser gußeiserne 
Tisch h a t bei der 5 kg-Presse z. B. einen D urchm esser von 
1700 mm, in dem sich 12 Form en befinden. Um bei 
einer A bnutzung nich t den ganzen lisch  n ach  arbeiten  
zu m üssen, sind in die Preßöffnungen R otgußfu tter 
von ca. 15 mm S tärk e  eingelassen.

In die U nterseite  des Tisches sind 12 G leitrollen 
eingeschraubt, die die absatzw eise  D rehung des Tisches 
in folgender W eise bew irken: A uf der vor dem Tisch liegen
den Achse b sitz t eine sog. S chraubenw alze 1 (s.Fig. 2), m  
die besondere N utengänge eingefräst sind. Die Länge der 
W alze beträg t 1000 mm, ihr D urchm esser 7o0 mm. 
Durch die N uten, in w elche die 12 G leitrollen im m er 
zu je 3 eingreif'en, w ird  der Tisch jedesm al absatz-

XL1V J

Fig. 2. Aufsicht auf die Couffinhalpresse.

bare F u tte rs tü ck e  aus S tah l von 15 mm Stärke mit 
V ersenkschrauben befestig t sind, teils parabelförm ig, 
teils senkrecht zur W alzenachse. W enn sich 3 Rollen 
in dem parabelförm igen Teil der N uten befinden, vv er- 
den sic und m it ihnen der lisch  durch die D iehung 
der W alze m itgenom m en und  so dem Preßstem pel eine 
neue Form  zugeführt. In dem A ugenblick jedoch, in 
dem sich die B rikettform  genau  u n te r dem D ruckstem pel 
befindet, gelangen drei Rollen in den senkrechten le n  
der N u te n , sodaß die W alze an ihnen vorubergleitet 
w ährenddessen  die P ressung ungestö rt s ta tth ab en  kann.

Um das B rikett von beiden Seiten gleichmäßig stark  
zu pressen, ist zwischen den beiden u n te r dem lisch  
befindlichen B alanziers m und m1 noch ein Gegen- 
druckstem pel n  (s. Fig. 3) angebracht, der ebenso wie der 
obere D ruckstem pel m it einer R otgußplatte  versehen ist. 
Beide P la tte n  sind als P atrizen  ausgebildet, sodaß sie 
entw eder die F ab rikm arke  oder eine Rille in  das Bri
k e tt  eindrücken. Der obere D ruckstem pel is t m it W asser
küh lung  versehen. Die beiden B alanzier-P aare  w irken 
nach A rt eines N ußknackers. Sie sind durch z\\ ei 
Zugscheren m iteinander verbunden, und zw ar so,_ daß 
die E ndpunkte  der beiden obern B alanziers in  diesen
Scheren bew eglich angebrach t sind. Die P ressung des 
K ohlenpechgem enges geht in zw ei S tufen  vor sich. Beim 
Niedergange der K urbel d rückt der obere Stem pel m 
die M asse ein, w obei der un tere  vorläufig  nur als 
W iderlager dient. A llm ählich w ird  der W iderstand  in 
der Masse so groß, daß sich der D rehpunkt des obern 
B alanzierpaares von o nach  der M itte zu verschiebt (s. 
Fig. 3); da näm lich die K urbelbew egung ununterbrochen 
w eiterschreitet, der Bew egung des Stem pels aber ein 
W iderstand  entgegengetzt w ird, so muß sich notwendigen - 
w eise die D rehung je tz t um  o in dem D rehpunkt über 
dem Stem pel vollziehen. N un fän g t der U nterstem pe 
an  zu w irken. Der E ndpunk t des obern B alanzier- 
paares h eb t sich in  den A ussparungen q der Zugscheren, 
dam it zieht er das un tere  B alanzierpaar, das bisher 
durch sein Eigengew icht und die Spiralfeder r (s .F ig .4)

2
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in seiner Lage festgehalten war. in die Höhe. Der 
untere Stem pel tr i t t  in T ätigkeit und beendigt die 
Pressung, die auf diese W eise gleichmäßig von beiden 
Seiten vor sich geht. Außerdem w ird  durch das An-

Fig. 3. Senkrechter Schnitt.

heben des un tern  Druckstem pels ermöglicht, daß bei 
der w eitern  Bewegung des Tisches, der über eine feste 
P la tte  hinw eggleitet, die B riketts ohne Reibung m it
genom m en werden. Nachdem sie mit dem Tisch noch 
eine halbe D rehung vollführt haben, w erden sie durch 
den A usstoßstem pel f, (s. Fig. 2 ) au f eine Gleitfläche ge
drückt, die durch eine m it G egengewicht versehene Klappe 
verschlossen ist. Von der Gleitfläche gelangen sie auf 
ein Verladeband.

F ü r den Fall, daß in die Masse feste B estand
teile gelangen, oder daß zu viel Gemenge in die Form 
geb iach t würde, w as un ter U m ständen Brüche hervor
rufen könnte, is t die Maschine m it einem hydrau
lischen Sicherheitzylinder versehen, der einen Über
druck aufnim m t. Er ist an  dem erw ähnten  Zugscheren
paar befestigt; sein P lunger s (s. Fig. 4) w ird  von 
einem die Endpunkte der beiden obern Balanziers 
verbindenden Bolzen t  getragen.
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Fig. 4. Drucksicherungsvomehtung.

Der Zylinder besteht aus zwei Teilen • in 
sem er un tern  H älfte  ist er m it W asser gefüllt. Durch 
zwei Öffnungen steh t er m it dem obern Teil in V er
bindung. Die eine Öffnung ist durch ein Sicherheits

ventil u (s. Fig. 4  links oben) verschlossen, d as  durch 
eine Schraubenfeder n iedergedrückt w ird  und au f den 
gew ünschten  M axim aldruck von 200 bis 300 a t  ein
gestellt ist. In der ändern  Ö ffnung befindet sich ein 
R ückschlagventil v. Ist der D ruck au f e tw a  200 bis 
dOO a t  gestiegen und die K urbel h a t noch nicht die 
tiefste S tellung erreicht, ist also B ruchgefahr vorhan
den, so h eb t sich der P lunger und drückt W asser in 
den obern Teil des Zylinders. A uf diese W eise' sind 
Brüche von M aschinenteilen so gu t w ie ausgeschlossen. 
D reht sich die K urbel w ieder au fw ärts , heb t sich also 
der Preßstem pel, so sink t der P lunger und das W asser 
ström t durch das R ückschlagventil v  in  den untern 
Zylinderteil zurück; das un tere  B alanzierpaar, das jetzt 
u n te r der E inw irkung der Feder steh t, n im m t seine 
R uhelage wieder ein.

Die von der M aschinenfabrik T igler A. G. in Meiderich ! 
gebauten  B rikettfabriken  unterscheiden  sich von den 
bisher beschriebenen A nlagen nicht n u r in bezug auf 
die Pressen, sondern auch durch die zu r A nwendung 
gelangende W ärm e Vorrichtung und das B indem ittef 
Z w ar verw endet m an  auch hier Pech, aber W eichpech, 
das der Kohle in flüssigem  Z ustande zugesetzt wird.

Die aus der W äsche stam m ende feuchte Kohle ge
lang t zunächst in eine große rotierende Trockentrommel, 
die der F irm a P e try  & Hecking in D ortm und patentiert 
ist. Es ist ein 1 0  m langes R ohr aus Eisenblech 
m it einem D urchm esser von 1700 mm. an  beiden 
Enden auf Rollen gelagert und w ird durch ein 
um gelegtes Z ahnrad in  D rehung versetzt, sodaß es 
e tw a  10 U m drehungen in  der M inute ausführt. An 
einem Ende befindet sich eine P lanrostfeuerung  mit 
U nterw indgebläse, deren F eueigase die Trom m el durch
ziehen und die am  gleichen Ende einfällenden Kohlen 
trocknen. D urch 4 VY inkeleiseu. die an  der innern 
W andung der Trommel angen ie te t sind, w ird das 
M aterial beim D rehen der R ohres durcheinander ge
w irbelt und gleichzeitig durch die Saugw irkung  eines 
Exhaustors zum ändern  Ende befördert, im Unterschiede 
von der a ltern  B auart, bei der die Saugw irkung  ledig- 
lieh durch den K am inzug hervorgerufen w urde . 1

Die bis au f 3 pCt F euchtigkeit getrocknete Kohle 
gelangt dann au f eine Y erteiler-Y orrichtung.
T. ^ a.s [J,ech fließt aus einer B irne, w o es durch eine 
Dam pfschlange u nd  ein R ührw erk  in dünnflüssigem  
Z ustande e rha lten  w ird  in eine R inne, die bei dem 
K ohlenverteiler m ü n d e t, und aus dieser in feinem 
S trah le  in  die vom V erteilertisch  abgestrichene Kohle, 
in  einem  D am pfknetw erk w ird das Gem enge durch
w eicht und  der Presse zugeführt, die m it einem Knie
hebel arbeite t. Das un tere  Ende dieses Hebels trägt 
einen O berstem pelschlitten, das obere Ende ein starkes 
Q uerhaupt. L etzteres is t durch Bolzen m it einem 
un te rn  Q uerstuck v e rb u n d en , das den U nter
stem pelschlitten  träg t. Beim D urchdrücken des Knie- 
lebels senk t sich der O berstem pelschlitten  zwischen 
ulu ungen im Gestell, w äh rend  sich das obere Quer

haupt und m it ihm  der U nterstem pelsch litten  hebt 
1 1  T  beiderseitige^ P ressung  erzielt wird. Bevor 

jedoch diese allm ählich w irkende Pressung ein tritt.

1 Vgl. G lü c k a u f  lyOl2 S. 671 ii, Tal. 8 Fig. 2.



v o llz ieh t der O berstem pel unabhäng ig  von der B ew egung 
des Schlittens eine schnelle, schlagartige Vorpressung. 
Zwischen O berstem pelschlitten und Oberstem pel be
findet sich näm lich ein Zw ischenstück, das aus
rückbar ist. N ach dem A usrücken dieses Zw ischen
stückes erfolgt durch ein System  von H ebeln, Rollen 
und unrunden Scheiben ein schnelles H eben und. 
nachdem die Form  w ieder gefü llt ist, ein schnelles 
Fallen des Druckstempels', w orauf das Zw ischenstück 
wieder eingeschaltet und die B ew egung des Ober- 
stempels von der des K niehebels abhängig  gem acht 
wird. Die F ü llung  der Form  besorgt ein Füllkasten . 
der. wenn das B rikett, durch den U nterstem pel a u s 
gestoßen ist. sich vorw ärts  bew egt, dabei das B rikett 
auf das V erladeband stöß t und seinen In h a lt in die 
Form entleert,

Im R uhrbezirk is t die P resse  se it dem Jah re  1903 
in Aufnahme gekommen. V on der F irm a sind se it
dem etw a 25 B rikettan lagen  erbau t w orden. Als

Nachteil der Presse wird ihre K om pliziertheit angeführt, 
der allerdings eine bedeutend größere Leistungsfähigkeit 
gegenübersteht. An den altern  Pressen fehlte außer
dem eine ausreichende Drucksicherung, die hei der 
neuern A usführung durch federnde Zugstangen erreicht 
wird.

Die Zeitzer E isengießerei und M aschinenbau A. G. 
b a u t eiiT eT resse m it vertikalem  Form tisch, nach dem 
M uster des System s M iddleton, einer in englischen und 
französischen B rikettfabriken  gebräuchlichen Maschine. 
Sie w ird von verschiedenen ostdeutschen Fabriken in 
V erbindung m it dem Zeitzer Tellerofen benutzt. Dieselben 
P ressen bauen auch die V ereinigten Braunschw eigisch- 
H annoverschen M aschinenfabriken in Ahlfeld.

U ngefähr in  derselben W eise wie bei dem Couffinhal- 
System  g e l a n g t  das P reßgut durch e in  K netw erk  a  und 
den A u s l a ß s c h i e b e r  ax in den F ü llk asten  b und von dort 
in die S topfvorrichtung c (s. Fig. 5, ß u .7 ). Diese b e s t e h t

Fig. 5. Vorderansicht
der Kniehebelpresse der Ver.

aus einem oben offenen G ehäuse, in  dem sich ein 
Kolben h in- und herbew egt. D ieser stöß t das M aterial 
in die Form des nach  A rt einer R evolverw alze ro
tierenden Form tisches d und  preß t es k rä ftig  vor. 
(s. Fig. 8 ). D anach w ird  der ganze Tisch durch einen 
Hebel und ein S chaltw erk  um  eine Form  w eite r ge
dreht, G elangt nun  das vorgepreßte B rik e tt vor die 
H auptpreßstem pel e, so erfolgt durch sie die eigent
liche Pressung (s. Fig. 8 ). An dem großen Z ahnrade 
j) sitz t eine Zugstange o (Fig. 5 u. 6 ), die den B alanzier n 
in h in- und hergehende B ew egung versetzt. Diese 
Bewegung w ird  durch die D oppelschw inge m auf die 
Preßhebel f und dam it au f die Stem pel e übertragen . 
Sowohl die Stopfvorrichtung c a ls auch die Zugstange

Fig. 6. Seitenansicht 
Braunsehw.-Hannov. Maschinenfabrik.

o sind durch s ta rke  Spiralfedern gegen Bruch gesichert. 
D as fertiggepreßte B rikett w ird  durch den A usstoßer h 
ausgestoßen (Fig. 8 ). D erF allexzen ter i bew erkstellig t eine 
schnelle V or- und R ückw ärtsbew egung des Ausstoßers.

Die A rretiervorrichtung 1 d ien t zur genauen  E in
ste llung  des Form tisches w ährend  der Preßperiode 
(Fig. 5); sie w ird  nach erfolgter P ressung  durch eine 
K nagge ausgeschaltet,

Um zu verhü ten , daß sich Frem dkörper oder P reß- 
m ateria l in  den Fugen des Preßstem pels festsetzen, ist 
an  der innern  Seite des S tem pels eine S pritzw asser
le itung  angebrach t, die die Z w ischenräum e bei jedem 
V or- und R ückgang ausw äscht.
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Fig. y. 1 eaüuii-h.meüuljeipresse.
sie setzen sich aus 70 mm dicken R ingen zusammen, 
die über hohle W ellen  gezogen sind. Der Umfang 
der beiden W alzen  trä g t eine große Anzahl 
(ca. 240) einander gegenüberliegende Vertiefungen, 
welche die N egativform  einer B rike tthä lfte  darstellen.

Die B rikettm asse, die von oben zwischen die 
W alzen fällt, w ird in dem Maße, w ie sich die Formen 
schließen, einem w achsenden  D rucke ausgesetzt. Um 
einem Überschuß von zugesetztem  M aterial ein Aus
w eichen zu ermöglichen, is t zw ischen zw ei Formen 
eine N ute von 3 mm Tiefe angebracht. Kaltes 
W asser, das in den hohlen W ellen  zirkuliert, erleichtert 
das H erausfallen der B riketts, die dann  auf ein Verlade
band  gelangen.

Die W alzen, von denen gew öhnlich 2 P a a r  neben
einander angsordnet sind, m achen  ungefähr 4 Um
drehungen in der M inute, erzeugen also am  Tage 
240 ■ 4 • 60 • 12 =  691 200 B rik e tts  =  ca. 69 t.

Trotz des D urchleitens von W asse r w ürden  aber |  
Teile der B riketts an den Form en h aften  bleiben, wenn 
nicht die K ohäsion der B rikettm asse bei der Eiform |  
im Vergleich zu den prism atischen  B riketts erhöht i 
w ürde. Man läß t näm lich bei der R ohkohle für Eier-' 
b riketts e tw as m ehr F euch tigkeit zu und  steigert den 
Pechzusatz um  1— 2 pCt.

Die im R uhrrev ier v erw an d ten  Eierwalzenpressen 
sind fa s t alle von der gen an n ten  belgischen Firma 
geliefert. N euerdings ste llt jedoch die F irm a Köppern 
in W inz b. H a ttingen  a. d. R uhr W alzen  von bedeutend 
großem  A bm essungen her, m it denen auf Zeche Wiesche 
befriedigende V ersuche gem ach t w orden sein sollen.

Die gebräuchlichste B rikettform  is t das Prism a mit 
abgerundeten K anten . Die A bm essungen betragen: 

beim  1 k g -B rik e tt:  150 X  75 X  70 mm
* 3 „ „ ; H2 0  X  110 X  105 „
„ 5 „ „ : 280 X  150 X  110 „
* 6  „ „ ; 300 X  175 X  110 „
„ 10 „ „ : 320 X  200 X  130 „

Außerdem w ird noch ein quadratisches 3  k g - B r i k e t t  

hergestellt m it den M aßen: 160 X  160 X  105.

Ganz ähnlich w ie die eben beschriebene arbeite t 
die Y eadon-Presse, die die Königin M arienhütte zu 
K ainsdorf in  Sachsen h a u t . 1

T a n g e n t i a l  -  Presse. Zwei H artgußw alzen  m it einem 
Durchm esser von 650 mm und einer Breite von 
270 mm drehen sich in  entgegengesetzter Richtung;

Fig. 7. Längsschnitt durch die Stoptvorriohtung.

Die Fig. 9 läß t erkennen, daß sie ebenfalls einen 
vertikalen  Form tisch m it 8  Form en besitzt, und daß 
die beiderseitige Preßbew egung ebenso wie bei dem 
Zeitzer System  durch Doppelschwinge, B alanzier und 
Hebel auf beide Preßstem pel übertragen wird. Auch 
die Umsetzung und A rretierung des Form tisches ist 
dieselbe wie bei der Zeitzer Presse.

Fig. 8. Längsschnitt durch die Hauptpreßstempel.

Die Presse w ird in  5 Größen gebaut und is t in 
e tw a  90 Ausführungen über die ganze Erde verbreitet.

Im R uhrrevier jedoch finden sich keine M aschinen 
der zuletzt beschriebenen Systeme.

In w eit geringerm  Maße als prism atische B riketts 
w erden solche in  Eiform hergestellt. Man benu tz t 
dazu allgem ein die von der M aschinenfabrik Zimmer
m ann u. Hanrez, Mouceau sur Sam bre, konstru ierte  sog.

1 Glückauf 1896 S. 294.
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Das prism atische 3 k g -B r ik e tt  is t w egen seiner 
handlichen Form  im In lande besonders gesucht, w ährend  
5 und lU kg-B riketts gern fü r überseeische T ransporte, 
B unkerungen usw . V erw endung finden. Die Eier
b riketts  haben  gew öhnlich ein G ew icht von 35, 50, 
90 und 125 g.

Ein großer Vorzug der S teinkoh lenbriketts gegen
über der Rohkohle is t ihre regelm äßige G estalt. Sie 
nehm en bis zu 20 pCt w eniger R aum  ein als gleich 
große Mengen Stückkohle. F erner lassen sie sich leicht 
in großen Mengen aufstapeln , die w egen der S tück
form und des bek an n ten  G ew ichtes der B riketts leicht 
zu überw achen sind. D a sie m ehrere Jah re  lagern 
können, ohne daß ihre G üte durch die A tm osphärilien 
leidet, und  ohne daß Selbsten tzündungen  Vorkommen, 
eignen sie sich besonders zur Anlage von sog. eisernen 
B eständen.

Über die H eizkraft der B riketts sind von der K aiser
lichen W erft in  W ilhelm shaven  V ersuche angestellt, 
die ergaben, daß 8 ,5— 9 kg W asser von 1 kg-B rikett 
zur V erdam pfung gebrach t w urden.

D a die spez. D ichte der B riketts größer is t a ls die 
der Kohlen, so is t es möglich, im gleichen Zeitraum  
m ehr B rennm ateria l au f den R ost zu bringen als ge
wöhnlich.

N ach A ngabe des R hein isch-W estfälischen  K ohlen- 
Syndikats is t bei der B rikettfeuerung  der B rennstoff
verbrauch um  10— 15 pCt geringer als bei Kohlen. 
Der A schengehalt b e trä g t bei B riketts

I. Q u alitä t 6 — 7 pCt
II. „ 8

IU. „ 9
W enngleich  das S teinkohlenteerpech sich im m er 

noch als das beste B indem ittel erw iesen h a t  und  die 
L eichtentzündlichkeit sow ie das S tehen  der B riketts 
im Feuer ihm  zu verdanken  ist, so trä g t es doch zur V er
m ehrung der R auchen tw ick lung  bei. N aturgem äß is t diese 
am  größten bei denjenigen B riketts, die aus gasreicher

Kohle und W eichpech hergestellt sind, w eshalb  diese 
Sorten für m anche Zwecke w ie fü r H ausbrand, auf 
S tad tbahnen  usw . ungeeignet sind.

In Belgien h a t sich der Zusatz von A nthrazitstanb  
zwecks R auchverm inderung sehr gu t bew ährt, zum al 
A nthrazitgrus billiger is t a ls Kohlengrus. Denselben 
Erfolg soll ein Zusatz von Kokslösche haben. Die 
E igenschaft der gew öhnlichen B riketts, im Feuer nicht 
zu zerfallen, sondern schichtenw eise von außen nach 
innen  zu brennen, sollen diese B riketts in erhöhtem  
Maße besitzen.

V erw endung finden S teinkohlenbriketts in erster 
Linie für K esselfeuerungen auf E isenbahnen und 
Dampfschiffen. F erner eignen sie sich für Eisenw erke 
in Flam m öfen und G eneratoren; für Zuckerfabriken 
als E rsatz für G asflam m kohlen ; für G lasfabriken in 
Schm elz- und K ühlöfen; für Porzellan- und Zem ent- 
Fabriken; fü r Lokomobilen, für Bagger und schließlich 
für den H ausbrand.

E ierbriketts aus M agerkohlen w erden ausschließlich 
für H ausbrandzw ecke benu tzt; solche aus Eßkohlen 
lin d en  auch in der Industrie V erw endung.

Schon im Jah re  1891 tra te n  die m eisten m it B rikett
fabriken arbeitenden  Zechen des Ruhrreviers in D ortm und 
zu der A ktiengesellschaft „B rikett-V erkaufsverein“ zu
sam m en, die dann, ebenso w ie das W estfälische 
K okssynd ikat, im Ja n u a r 1904 dem R heinisch- 
W estfälischen K o h len -S y n d ik a t zu Essen angegliedert 
wurde. Ihm  gehören gegenw ärtig  35 Zechen an; 
folgende v ier stehen  außerhalb  des Syndikats: Freie
Vogel und U nverhofft, A lte H aase, G ew erkschaft 
Adler und das Königl. S teinkohlenbergw erk Ibben
büren.

Mit einer Jahresproduktion  von fa s t 4 Mill. t  
s teh t D eutschland an  der Spitze der briketterzeugenden 
Länder. Die nachstehende A ufstellung gibt ein 
gutes Bild des Entw icklungsganges.

S t a t i s t i s c h e  A n g a b e n  ü b e r
ih r e r

d ie  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  „ B r i k e t t - V e r k a u f s v e r e i n 1' in  D o r tm u n d  v o n  
G r ü n d u n g  b is  z u m  E i n t r i t t  in  d a s  S y n d ik a t .

1891 1893 1895 1897 1899 1900 1901 1902 1903
1. Gesamtabsatz der Vereins-Zechen, 

ausschl.Brikettfabr. in Gustavsburg 
und Vereinigungs - Gesellsch. für 
Steinkohlenbau im Wurmrevier in t 482 495 694 025 796 363 943 732 1 295 113 1530 816 1 563 928

!

1610 215 1 780 380
2. Vom Verein verkaufte Brikett

mengen .......................................in t 202 780 645 144 780 185 934 221 1 245 269 1 485130 1519 813 1 546 004 1 691 861

3. Vom Verein beschaffte Pecli- 
mengen und Verbrauch eigener 
Erzeugung...................................in t 20 821 53 584 59 032 70 631 103 485 108 976 116 956 112 795 113 923

4. Erlös für die vom Verein ver 
kauften Brikettmengen . . in .M 2 798 997 5 858 211 7 075 374 9 331 5S5 13 273 525 18 224 505 20 265 605118 865 68L 19 396 321

5. Durchochmltverkaufpreis i. Briketts 
für l t . .................................. in ,# 12,67 9,08 9,07 9,99 10,66 12.27 13,33 12,20 11,47

6. Ausgaben für Pech frei Brikett- 
fabrik . . . . • ................. in J l 926 535 1 973 685 2 657 716 2 467 566 3 523 515 4 744 682 5 043 211 4 623 564 6 386 5C0

7. Annähernder l'eclipreis frei Bnkett- 
fabrlk für 1 t:

zu Anfang des Jahres . in J (  
zu Ende des Jahre«. . in J i

4 4 - 4 8
4 1 -4 5

37—40
3 7 -3 9 j 45,50 40.10

31,60
32
36

41
44

44
42

41
43

53
5 8 -5 6

8. Gesa in tunkest, n einschl. Zu
schüssen an die Zechen:

I n s g e sa m t......................in J (
Auf 1 t Brikett gerechnet Pf.

44 715 
18,51

119 875 
17,16

127 306 
15,17

197 788 
19,68

207 149 
15,36

272 885 
17,12

1 204 678 
1 12,50

656 055 
1 39,55

i 1068 400 
59,29
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B r i k e t t - P r o d u k t i o n  s e i t  E i n t r i t t  d e s  B r ik e t t -  
V e r k a u f s v e r e in s  in  d a s  R h e in .- W e s tf .  K o h le n -  

S y n d ik a t .
1904 1905 1906

Gesamtabsatz der Svndikats-Zechen 1 ' j •
in t . , ! . .   1 923 709 2 145 871 ¡2 546 969

Pechverbrauch in t  ! 120 453 138 904
Kosten an Pech für 1 t Brikett in J l  \ 3,09 2,58'

G egenw ärtiger P echverbrauch: 200 000 t. 
G egenw ärtiger Pechpreis: 36.50 J t  fü r 1 t.

164 588 
2.62

B rikettierungsunkosten : 0 ,50— 0,75 . / /  für 1
Brikett.

F ü r das laufende Jah r 
300 0 0 0  t . m ithin ein 
2  900 0 0 0  t  zu erw arten .

B rikett-E rzeugung von F rankreich  und  Belgien.
1904 in ti 1905 in t|1906 in t

is t ein Zugang von 
G esam tabsatz  von

ca.

ca.

Belgien
Prankreiel

1 735 48U 1 711 92011 887 090 
919 520 972 130’ 956 330

Die Entwicklung der deutschen Binnenschiffahrt in den Jahren 1875— 1905.
Von Generalsekretär R ä g ö c z y , Berlin.

Im W irtschaftsleben der modernen Kulturvölker sind 
drei Jahrzehnte ein Zeitraum, der von maßgebenden Ver
änderungen auf den verschiedensten Gebieten erfüllt ist. 
Die W irtschaftsgeschichte Deutschlands, w elche die Zeit 
nach dem großen Kriege umfaßt, ist einem der w ichtigsten  
Teile des Verkehres, der Binnenschiffahrt, nur in be
schränktem Maße gerecht geworden. Und nur in eng be
grenzten Kreisen hat man auch den Einfluß der Ver
billigung des Güterverkehres auf die Produktions-, Ein- 
und Ausfuhrverhältnisse unseres Landes voll gewürdigt 
oder doch w enigstens des näheren untersucht.

Auch die bewährtesten Bearbeiter der Vorgänge auf 
dem Gebiete der Binnenschiffahrt haben sich m eist mit 
Einzelbetrachtungen begnügt. In der Tat ist das Einfluß
gebiet der Binnenschiffahrt so gew altig  und der Grad ihres 
Einflusses, selbst •—: wenn man eine um fassende Dar
stellung versuchen w ollte —  so schwierig festzustellen, 
daß wir vor der Hand uns damit begnügen müssen, 
sorgfältige Einzeldarstellungen zu erlangen, die zu ge
gebener Zeit zu einer zusammenhängenden Darstellung  
des V erhältnisses von Binnenschiffahrt einerseits und 
wirtschaftlicher und Kulturentwicklung anderseits zu ver
arbeiten sind,

Eine Vorbedingung für eine solche Arbeit is t aber 
die Feststellung der Entwicklung der Binnenschiffahrt 
selbst, die bei uns in Deutschland im ganzen, abgesehen  
von den nächsten Interessenten, von nur verhältnism äßig  
w enigen gewürdigt wird.

Die verflossenen Kanalkämpfe in Preußen gaben deut
lich Zeugnis von der mangelnden Urteilsfähigkeit gegenüber 
einem Verkehrsfaktor, der vermöge seines hohen Alters, 
seiner großen Verbreitung und seiner leichten Zugänglich
keit für die Beurteilung ohne Schwierigkeit eine richtige 
Bewertung seiner Bedeutung hätte finden sollen.

So is t es denn mit besonderer Befriedigung zu be
grüßen, daß der durch seine Vorarbeiten für das 
Mittelland-Kanalprojekt auf das vorteilhafteste bekannt 
gewordene Geheime Oberbaurat im Preußischen M iniste
rium der öffentlichen Arbeiten Dr. S y m p h e r  es unter
nimmt, alle fünf Jahre eine vergleichende Arbeit über die 
Entw icklung der deutschen Binnenschiffahrt an der Hand 
amtlichen Materiales zu veröffentlichen, eine Arbeit, die 
den großen Vorzug hat, daß ihr jedwede Interessen- 
Politik  fremd ist, ja noch mehr, daß ihr selbst von  
Seiten der Gegner der Binnenschiffahrt nicht der Vorwurf 
gemacht werden kann, daß sie einseitigen Interessen von

Handel, Industrie oder Schiffahrt dienen w olle  oder von 
ihnen beeinflußt werde.

S y m p h e r  legt auch in der vor kurzem in der „Zeit
schrift für B innenschiffahrt“ erschienenen Arbeit „Dreißig 
Jahre deutscher B innenschiffahrt 1 8 7 5 — 1 9 0 5 “ nur das 
Ergebnis objektiver, z i f f e r n m ä ß ig e r  Untersuchungen vor, 
das um so mehr Beachtung verdient, als er uns das 
früher während der preußischen Kanalkämpfe bereits vor
geführte Bild heute in noch größerer D eutlichkeit und 
dazu in einem größeren Rahmen zeigt.

Sympher untersucht in dem genannten Aufsatz, der 
sich an frühere Arbeiten ähnlicher Art ahlehnt. zunächst 
den U m fa n g  d e s  d e u t s c h e n  W a s s e r s t r a ß e n n e t z e s ,  
der von K u rs  auf 12 6 20  km berechnet war, von dem 
„Statistischen Jahrbuche für das D eutsche Reich" aber 
einschließlich der Moorkanäle, der W att-, Haff- und 
A ußentief-Fahrwasser auf 13 8 0 0  km angegeben wird.

Sympher nimmt aber nur etw a  10 0 0 0  km schiffbare 
W asserstraßen an, da auf den auch von Seeschiffen be
fahrenen Flußmündungen eine A ufzeichnung des Binnen
schiffahrtverkehrs nicht stattfindet. Seit 1875  is t ihm 
zufolge übrigens die Gesam tlänge ziem lich unverändert 
geblieben, obgleich r. 3 0 0  km Kanäle hinzugekommen 
sind; aber eine Reihe älterer W asserstraßen hat im Laufe 
der Zeit ihre Bedeutung faßt vollkom m en eingebüßt, 
während die wichtigeren Schiffahrtsw ege seit 18 7 5  zum 
großen Teil ausgebaut und erheblich in ihrer Leistungs
fähigkeit gesteigert worden sind.

D ie  B i n n e n s c h i f f a h r t f l o t t e .  Die Binnenschiffahrt- 
flotte, ohne K üsten- und Hafffahrzeuge, deren Umfang 
alle fünf Jahre sta tistisch  aufgenom m en w ird, hat gerade 
w ie die Seeschiffahrtflotte die Tendenz zu größeren Ab
messungen und einer zunehm enden V erw endung des 
Dampfes. W enn man die Ziffern von 1877  und die von 
1902  gegenüberstellt, so ergibt sich eine Zunahme von 
17 753  Fahrzeugen auf 24  8 3 9  Fahrzeuge, a lso  um 41 pCt. 
Die Zahl der Dampfschiffe allein hat von 5 7 0  auf 2604  
zugenommen —  darunter die der Personen-D am pfschiffe  
von 269  auf 1192  — , w a s nam entlich auf die hohe 
Entw icklung der Schleppschiffahrt und des Hafenverkehrs 
zurückzuführen ist.

W as die T r a g f ä h ig k e i t  der Fahrzeuge, insbesondere 
der Schleppkähne anlangt, so zeigt sich, w ie  angedeutet, 
eine namhafte Steigerung der Größenverhältnisse. Es gab

Fahrzeuge unter 2 0 0  t Tragfähigkeit
1877: 16 2 5 0  (von insgesam t 16 873)
1902: 16 0 4 4  (von insgesam t 21 .1 3 0 );
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Fahrzeuge von 6 0 0 — 7 0 0  t Tragfähigkeit 
1877: 20
1902: 556 .

Die G esam ttragfähigkeit aller Schlepp- (Segel-) Kähne 
betrug

187 7 : 1 3 4 6  0 0 5  t 
1 9 0 2 : 4 7 82  7 0 8  t.

Der Z a h l nach ergibt sich also eine Zunahme um 
etw a 25  pCt, der T r a g f ä h ig k e i t  nach um r. 3 0 0  pCt. 
Die d u r c h s c h n i t t l i c h e  Tragfähigkeit der Fahrzeuge stieg  
von 1877  bis 1902  von 79 auf 2 1 8  t. Die ganz kleinen  
Fahrzeuge von 10— 50 t Tragfähigkeit nahmen, da sie  
heute mehr oder minder unw irtschaftlich  geworden sind, 
von 7 1 4 0  auf 5 6 0 7  Stück ab, die Zahl aller Fahrzeuge 
unter 100 t Tragfähigkeit ging sogar um ein volles Drittel 
zurück (von 14 9 57  auf 10 443) und eine ähnliche Ab
nahme ergibt sich, w enn man die Fahrzeuge unter 150  t 
in Betracht zieht (von 15 7 89  auf 12 813).

Sympher bemerkt dazu, daß dieser erhebliche Rück
gang auf die a b n e h m e n d e  W e t t b e w e r b s f ä h ig k e i t  
der Fahrzeuge auf den kleineren W asserstraßen gegenüber 
den Eisenbahnen zurückzuführen ist; auf größere Ent
fernungen is t ihr Betrieb zu teuer geworden. Eine Er
klärung für diesen V organg findet man, möchten wir 
hinzufügen, v ielleicht in den höheren Versicherungsgebühren, 
in den gesteigerten M annschaftslöhnen, der Erhöhung der 
Schleusenabgaben auf den W asserstraßen östlich  der 
Elbe, in der Bevorzugung der neuerdings mehr aus Eisen  
gebauten und dabei größeren Fahrzeuge seitens der Ver
frachter, sodaß den kleinen Holzkähnen vorzugsw eise die 
minderwertigen Güter, die zudem auch geringere Frachten 
einbringen, verblieben sind.

Trotzdem, bemerkt Sympher mit Recht, hat die Klein
schiffahrt im allgem einen, w enn man die Grenzen von  
150— 2 50  t Tragfähigkeit annim mt, k einesw egs ihre 
Lebensfähigkeit eingebüßt. Die Ziffern bew eisen, daß die 
Klagen der Privatschiffer in dieser Beziehung mit großer 
Vorsicht aufzunehm en sind. Die Zahl der Fahrzeuge von  
der genannten A bm essung is t  in den 25  Jahren 1 8 7 7 — 1902  
nämlich von 1537  auf 6 6 7 8  gestiegen , also um mehr als 
das Vierfache, und auf diese Gruppe fä llt demnach der 
Hauptteil der gesam ten Zunahme der Fahrzeuge. Hier
durch wird auch die Frage nach der zw eckm äßigsten  
Größe des modernen Flußschiffes beleuchtet, die bei allen  
Kanalprojekten eine so große Rolle spielt. Es ergibt sich, 
daß eine bestimm te Regel hierfür n ic h t  aufgestellt werden  
kann, daß das Fahrzeug den vorhandenen W asserstraßen  
angepaßt werden muß, die ihrerseits w ieder von den ge
gebenen oreographischen, technischen und w irtschaftlichen  
Möglichkeiten abhängen, daß die Größe der Fahrzeuge 
sich aber auch den B e d ü r f n i s s e n  d er  V e r fr a c h te r  
anpassen muß und der Bedeutung und dem Umfange der 
Produktion und des Verbrauchs des betreffenden Verkehrs
gebietes. Bemerkenswert is t aber, daß Sympher selbst 
zugibt, der W ettbewerb der Eisenbahnen, die, w ie alle  
beteiligten Kreise seit Jahren beklagen, mit ihren A us
nahmetarifen der B innenschiffahrt in steigendem  Maße die 
Massengüter entziehen, bereite auf den kleineren W asser
straßen der Schiffahrt ihr Grab. Man könnte noch weiter  
gehen und einen ähnlichen ruinösen W ettbew erb auch  
für die mittleren, kürzeren W asserstraßen (w ie die 
W eser und die deutsche W eichsel) feststellen , w ie denn

auch die finanziellen Erfolge der meisten Reedereien im 
Binnenlande unbefriedigend genannt werden m üssen.

Als eine weitere bem erkenswerte Tatsache führt 
Sympher den Zusamm enhang zw ischen F lu ß r e g u l ie r u n g e n  
und Schiffahrtbetrieb an, indem er darauf h inw eist, w ie  
die zunehmenden Verbesserungen an dem F ahrw asser die 
V erwendung größerer Fahrzeuge ermöglicht haben, eine 
W echselw irkung, die Geheimrat Bubendey-Hamburg bereits 
19 0 4  für den Seeschiffahrt- und Binnenschiffahrtverkehr 
in Hamburg nachw ies. Auf der O der z. B., w o  1877  
nur Fahrzeuge unter 2 50  t verkehren konnten, sind 1902  
809  größere Fahrzeuge vorhanden gew esen, davon 186  
mit einer Tragfähigkeit von mehr als 4 0 0  t, 2 von 
6 0 0 — 8 00  t. Auf der E lb e  zeigen sich ähnliche Ver
hä ltn isse; auf ihr verkehrten 1877  2 12  deutsche Schiffe 
von mehr a ls 2 50  t, 1902  waren es mehr als; zehnmal 
soviel —  25 4 9  — , darunter 20  mit 1000  bis 1400  t 
Ladefähigkeit. Auf der W e s e r  ist die Zahl der Fahr- 
zeugö von mehr a ls 2 5 0  t von 30  auf 179 gestiegen, von  
w elch  letzteren 54  eine Tragfähigkeit von mehr als 4 0 0  t 
besitzen. Eine besonders günstige Entw icklung zeigt in 
dieser Beziehung der R h e in ,  der, w ie auch die amtliche 
dem IX. Internationalen Schiffahrts-Kongreß in Düsseldorf 
vorgelegte Denkschrift der-R heinstrom bauverw altung her
vorhob, der Entfaltung des Schiffahrtbetriebes bei den 
um fassenden Verbesserungen des Fahrw assers den größten 
Spielraum gibt. W ährend 1877 von den deutschen  
Schiffen auf dem Rheine 401 eine Tragfähigkeit von mehr 
als 2 5 0  t hatten, betrug 1902  ihre Zahl mehr als das 
Vierfache (1877). Unter diesen 1877 Schiffen hatten  
529  eine Tragfähigkeit von mehr als 1000  t; jedes von  
ihnen konnte also eine größere Gütermenge befördern 
als 4 Eisenbahnzüge zu je 25 W agen ä 10 t. Der größte 
Schleppkahn auf dem Rhein, der allerdings einem Holländer 
gehört, hat eine Tragfähigkeit von 2 6 3 5  t, eine Breite 
von 12 m, eine Länge von 100 m und einen Tiefgang  
von 2 ,9 5  m bei voller Ladung.

Die Zahl der D a m p fe r  hat sich, w ie  bemerkt, um 
das Fünffache gesteigert (von 5 70  auf 2604), die indi
zierten Pferdestärken aber um das Zehnfache (von 3 5 0 0 0  
auf 3 60  000). Die Güterdampfer dienen vorzugsw eise als 
Schleppdampfer, während die ohne Anhang fahrenden 
Eildampfer m eist nur den Stückgüterverkehr betreiben.

Die Bedeutung der deutschen Binnenschiffahrtflotte 
erhellt auch aus einem Vergleiche mit der Handelsmarine, 
da an Z a h l der Fahrzeuge die erstere die letztere um 
das Sechsfache und sogar an T r a g f ä h ig k e i t  —  1 N etto- 
R egister-Tonne zu l 1/« T ragfähigkeitstonnen gerechnet —  
um das Einundeinhalbfache übertrifft.

D e r  G ü t e r v e r k e h r  a u f  d e n  d e u t s c h e n  

W a s s e r s t r a ß e n .
Sympher bietet in seiner erwähnten Arbeit auch einen 

Vergleich der Entw icklung des Güterverkehrs in den 
einzelnen deutschen Strom gebieten, von denen das des 
Rheins mit 2 4 2 0 , das der Elbe mit 1910  und das der Oder 
mit 1310  km schiffbare W asserstraße die bedeutendsten sind. 
Von den, oreographisch genommen, -selbständigen schiff
baren Strömen ist der bei Memel mündende Memelstrom  
mit einer Längenausdehnung von  nur 310  km schiff
bare Strecke am kleinsten. Auf den säm tlichen 14 Strom
gebieten wurden 1875  ein Ankunftsverkehr von insgesam t 
10 ,4  Mill. t und ein A bgangsverkehr von insgesam t
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9 .2  Mill. t verzeichnet. Die geleisteten N etto-T onnen- 
kilometer betrugen 1875 2 754  Mill., der kilometrische 
Verkehr 3 0 6  0 00  und die mittlere Transportentfernung 
2 8 0  km. 1905  dagegen betrug der Ankunftsverkehr 
5 5 ,8  Mill. t und der Abgangsverkehr 4 6 ,4  Mill. t. Die 
Zahl der geleisteten Netto-Tonnenkilometer war um das 
sechsfache, auf 14 8 10  Mill., der kilometrische Verkehr um 
das fünffache, auf 1 567 00 0  t gestiegen und die mittlere 
Transportentfernung von 2 80  auf 290  km angewachsen.

Von dieser Verkehrsteigerung entfiel der größte Teil 
auf die sieben Hauptströme (Memel, W eichsel, Oder, F.lbe. 
W eser. Rhein und Donau), die zusammen, ohne Nebenflüsse, 
auf deutschem Gebiete r. 3 0 0 0  km schiffbare W asser
straße haben (also fast ein Drittel der Gesamtlänge) in
dem die geleisteten Netto-Tonnenkilometer von 1703 Mill. 
auf 12 0 0 5  Mill. und der kilometrische Verkehr von  
3 9 0  0 0 0  auf 4 0 0 0  0 00  t stiegen. Resonderes Interesse ver
dient der Vergleich der Verkehrsleistungen der r. 10 0 0 0  km 
langen schiffbaren W asserstraßen und der 1875— 1905  
von 26  500  auf 54 4 00  km Länge gewachsenen Eisen
bahnen :

. 11.
Fluß bzw. Kanal Elsenl ahnen ¡ Wasserstraßen

1875 19»5 | 1875 1905
1. Umfang K m ......................... 26 5c0 54 400! 10 0 .0 10 000
2. Güterverkehr

a Ankunft (Mill. Tonnen) 83 5 291.0 ! 11,0 56.4
b Abgang ( „ „ j 83,5 297.7 9,8 47,0

3. Güterverkehr
a Geleistete Netto-Tonnen-

kilometer Millionen . . 10 900 44 600! 2 900 15 000
b Kilometrischer Verkehr

in km . . . . T . . . 410 000 8200001290 000 1500000
4. Anteil derTransportwege am

gesamten Güterverkehr
(Hundertteile)................. 79 75 ! 21 25

Für die 26 w i c h t i g e r e n  H a f e n p l ä t z e  des 
Deutschen Reiches sind die statistischen Angaben über 
ihren Güterverkehr für 1875 und 1905  nachgewiesen. Im 
Jahre 1875  stand Berlin (und Charlottenburg) im Ankunfts
verkehr mit 2.9  Mill. t an erster Stelle, im Abgangsverkehr 
Duisburg und Umgegend mit 2,1 Mill. t. 1905  zeigte im An
kunftsverkehr Berlin eine Gütermenge von 9 ,4  Mill. t, die 
Duisburger Häfen verzeichneten eine solche von 7 ,9  Mill. t; 
im Abgangsverkehr standen die letzteren mit 11,5 Mill. t 
an der Spitze, dann folgte Hamburg mit 4 ,7  Mill., während 
Berlin - Charlottenburg mit seinen 0 ,7  Mill. unter den 
26 Häfen erst an dritter Stelle stand. Im G e sa m tv  erk eh r  
hatten Berlin 1875 mit 3 ,2  und Duisburg-Ruhrort mit
2 ,9  Mill. t die höchste Ziffer; 1905 war die Reihenfolge 
umgekehrt: Duisburg-Ruhrort stand jetzt mit 19,4 an erster 
Stelle, dann folgten Berlin-Charlottenburg mit 10,1, Hamburg 
mit 7 ,8 , Mannheim mit 5 ,3 , Stettin mit 2 ,4  und Magdeburg 
mit 2 ,0  Mill. t. Eine besonders bemerkenswerte Steigerung 
hatten Kosel von 50 0 0  auf 1 513  0 0 0  und Emden von  
2 0 0 0  auf 699  000 , Königsberg von 88 0 00  auf 62 2  0 0 0  t 
zu verzeichnen. Hier zeigt sich der Einfluß der neuen 
Kanalbauten und Flußregulierungen am deutlichsten  
(Regulierung der oberen Oder. Anlage des Dortmund-Ems- 
Kanals und des Königsberger Seekanales). Eine Abnahme 
zeigt nur Nürnberg von 94  00 0  auf 43  0 0 0  t, da der alte 
Donau-M ain-Kanal eine immer geringere Leistungsfähigkeit 
auf w e is t

Die einzelnen großen Ströme für sich betrachtet, zeigen 
in der E ntw icklung des Güterverkehrs recht bemerkens
werte Abweichungen. Es betrug nämlich der Verkehr:

Fluß bzw. Kanal

a) Gesamtverkehr
bj durchschnittlicher 

kilometrischer 
Verkehr

. 1875 1905 1875 1905 Stei
gerung 
in pCt

Millionen Tonnen
kilometer 1000 Tonnen

I. Flüsse
1. R h e in ..................... 882 6 493 1 560 11 400 700

Unterrhein . . . . — 2 500 21 000 825
2. Eibe ..................... 435 3 581 720 5 800 800
3. O d e r ..................... 154 1 433 246 2 200 900
4. Weser . . . . . . . 29 176 80 480 600

11. Kanäle
1. Plauer Kanal . . — 272 1598 600
2. Fr edrich-Wdhelm-

Kanal (östl. Ende)
bzw. Oder - Spree-

Kanal — 145 2 433 1 700
3. Kanalisierter Main

(bei Frankfurt) . . — 382 2 210 600
4. Dortm n 1 - Ems-

Kanal (bei Münster) — — 943 —

5. Finow-Kanal . . . — 842 2 918 350
W ährend der Mainkanal und in schwächerem  Maße 

auch der Dortmund-Emskanal einen erfreulichen Aufschwung  
zeigen, w eisen die älteren Kanäle mit ihren geringen Ab
messungen eine minder geringe Steigerung auf, vermutlich 
ist hier aber auch die w enig  ansehnliche Steigerung des 
Stettiner Seehandels mehr von Einfluß a ls die Kleinheit 
der auf dem Finow kanal zu lässigen  Schiffsgefäße. Viel
leicht trägt auch die große Zahl der Schleusen, die den 
Verkehr verlangsamen und verteuern, einen Teil der Schuld. 
Alle kleineren natürlichen W asserstraßen, w ie  die Aller, 
die Lahn, die Mosel, die Leine, ferner von Kanälen: der 
Oberländische Kanal und der K lodnitzkanal zeigen einen 
Rückgang oder doch w en igsten s einen Stillstand. Auch 
die schleusenreiche Oder -  W eichsel -  W asserstraße zeigt 
dasselbe Bild der Stagnation; ebenso is t  die W eichsel, die 
fast gar keine Schleusen aufw eist, in folge der ungünstigen  
Lage des deutschen Ostens hinter den anderen großen 
Strömen zurückgeblieben, w eil die Industrie fehlt, der 
russisch -p oln isch e Handel eine andere R ichtung einge
schlagen hat, der Grenzverkehr immer schw ieriger geworden, 
auch die russische W eichsel w en ig  pflegsam  verwaltet 
worden ist. Endlich mögen zu dieser E ntw icklung auch 
die Eisenbahnen mit ihren Ausnahm etarifen ihr Teil bei
getragen haben, da, w ie  Sympher an anderer Stelle nach
gew iesen hat, der Binnenschiffahrtverkehr umso leistungs
fähiger wird, je länger die Transportentfernung ist.

Im allgem einen aber w ar der Binnenschiffahrtverkehr 
dem Umfange nach gleichm äßig aufsteigend, da die Zahl 
der geleisteten G üter-Tonnenkilom eter betrug:

1875: 2 9 0 0 Mill.
1880: 3 60 0 1 f
1885: 4  8 0 0 n
1890: 6 6 0 0 i ♦
1895: 7 5 0 0 11
19 0 0 : 11 5 00 i«
1905: 15 0 0 0 n

V e r g le ic h  m it  d en  E is e n b a h n e n .  Aus den Zahlen 
der nebenstehenden Tabelle, die einen Vergleich der Verkehrs
entw icklung auf den deutschen W asserstraßen mit der der



deutschen Eisenbahnen bietet, ergibt sich , daß der 
d u r c h  sc h  n i t t l i  c h e  Um la u f  auf denW asserstraßen,der 1875  
nur 29 0  0 0 0  t gegen 4 1 0  0 0 0  t auf den Eisenbahnen (ent
sprechend einem V erhältnis von 7 : 10) betrug, 1905  aber 
auf 1 5 00  0 0 0  bzw. 8 2 0  0 0 0  t  angew achsen  war, bei 
den W asserstraßen im letztgenannten Jahre mithin fast  
doppelt so groß w ar (1 8 :1 0 ) . In der T at ein glänzendes 
Zeugnis für die Bedeutung der Binnenschiffahrt. Die 
letztere is t  um so größer, a ls  von  den W asserstraßen bei 
ihrer unverändert gebliebenen Länge von  10 0 0 0  km viele  
ihren Verkehr vollkom m en eingebüßt haben, bei den fast 
um das Doppelte ihrer Länge gew achsenen Eisenbahnen  
aber eine allgem eine Zunahme des Verkehrs fa st überall 
eingetreten ist. Bei den Eisenbahnen drückt zw ar der 
große Prozentsatz neu hinzugekom m ener Nebenbahnen mit 
ihrem geringeren Verkehr die Durchschnittsziffer herab, 
aber von den W asserstraßen is t  sogar der größte Teil 
jener 10 0 0 0  km den neuzeitlichen Verkehrsansprüchen 
nicht mehr gew achsen. (Übrigens is t  der Güterverkehr 
des Jahres 1905  auf den deutschen W asserstraßen größer 
gewesen a ls der Güterverkehr auf allen deutschen E isen
bahnen im Jahre 1881.) Die a b s o l u t e  Verkehrszunahme 
ist dagegen auf den 5 1/2mal längeren Eisenbahnen mit 
33.7 Milliarden Tonnenkilom eter erheblich größer gew esen  
als auf den W asserstraßen, die in dem Zeiträume von 
1875 — 1905  die bedeutsam e Zunahme von 12,1 Milliarden 
Tonnenkilometer aufzuw eisen  haben.

D e u t s c h la n d  u n d  F r a n k r e ic h . B esond eresin teresse  
verdienen die Sympherschen Vergleichsziffern des deutschen  
und französischen B innenschiffahrtverkehrs, da man 
Jahrzehntelang Frankreichs W asserstraßen-P olitik  als 
Vorbild hinzustellen pflegte. Obgleich nur noch die russische, 
chinesische und am erikanische Binnenschiffahrt bedeutender 
sind als die deutsche, is t  ein Vergleich mit diesen Ländern 
wegen der fehlenden statistischen  Unterlagen nicht möglich. 
W as aber Frankreich anlangt, so gibt hier die mustergültige 
französische B innenschiffahrtstatistik  die M öglichkeit, 
Vergleiche anzustellen. Sympher stellt unter Benutzung  
von Angaben des französischen B innenschiffahrtstatistikers 
Laffitte-Nancy die Verkehrsziffern der beiderseitigen W asser
straßen einander gegenüber. Hiernach zeigten die 1 0 7 7 0  km 
langen französischen W asserstraßen 1875  einen Verkehr 
von 2 0 0 0  Mill. Tonnenkilom eter oder von 182 0 0 0  t auf 
das Kilometer; im allgem einen kann gesagt werden, daß 
die Bedeutung der B innenschiffahrt für Frankreich ver
hältnism äßig ungefähr gerade so groß is t w ie  für 
D eutschland, da der A nteil am Gesamtgüterverkehr 
1875— 1905  von 19 ,4  auf 2 3 ,5  pCt gestiegen ist.

V ergleicht man im Einzelnen die deutschen und die 
französichen V erhältnisse, so ergibt sich  eine Reihe be
merkenswerter Feststellungen.

Der Güterverkehr auf den deutschen Eisenbahnen stieg  
in der Zeit von  1 8 7 5 — 1905  von 10.9  auf 4 4 ,6 , der 
Güterverkehr auf den französischen Eisenbahnen von 8,1  
auf 17,7 Mill. Tonnenkilom eter. Es hat sich  demnach der 
Verkehr in D eutschland vervierfacht und in Frankreich 
etw a  verdoppelt. Der Gesamtverkehr auf den deutschen  
W asserstraßen stieg  in der gleichen Zeit von 2 ,9  auf
15.0 und der auf den französischen W asserstraßen von
2 .0  auf 5 ,0  Milliarden Tonnenkilom eter. Es hat sich  
demnach auf den deutschen W asserstraßen der Verkehr 
verfünffacht (1 :5 ) ,  auf den deutschen E isenbahnen da-
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gegen nur vervierfacht (1 :4 ) . Auf den französischen  
Eisenbahnen hat sich in der gleichen Zeit der Verkehr 
etw a  verdoppelt (1 : 2), auf den französischen W asserstraßen  
is t  er auf das Zweieinhalbfache (1 :2 .5 )  gestiegen. Wir 
sehen also auf den deutschen und ebenso a u f  den fran
zösischen W asserstraßen eine stärkere Zunahme des Ver
kehrs a ls auf den betreffenden Eisenbahnen, obw ohl in 
beiden Ländern die Länge der Eisenbahnen in bei w eitem  
größerem V erhältnisse gew achsen is t als die der betriebs
fähigen W asserstraßen.

Betrachtet man die Entw icklung im einzelnen, so er
gibt sich, daß auf den französischen Eisenbahnen in dem Zeit
räume von 18 8 0 — 1885  sogar eine geringe Verkehrsabnahme 
stattfand, während gleichzeitig der Binnenschiffahrtver
kehr, der in der vorhergehenden fünfjährigen Periode 
(1875  bis 1880) stagniert hatte, sich von 2 ,0  auf 2 ,5  
Milliarden Tonnenkilom eter hob.

Auf den deutschen W asserstraßen zeigte sich eine be
sonders starke Entwicklung des Verkehrs in dem 
Jahrzehnt 18 9 5 — 1905 , das durch einen gew altigen Auf
schw ung des industriellen Lebens gekennzeichnet ist; 
in diesen 10 Jahren hat sieh ihr Verkehr mehr als ver
doppelt (7,5 bzw. 15,5  Milliarden Tonnenkilometer), 
während gleichzeitig auf den deutschen Eisenbahnen, trotz 
der starken Ausdehnung des Bahnnetzes, der Verkehr nur 
von 2 6 ,5  auf 4 4 ,6  Milliarden Tonnenkilometer stieg, also 
nur im Verhältnis von 1 :1 ,5  zunahm.

Die von Sympher angestellten Berechnungen zeigen, 
daß die deutschen W asserstraßen in Bezug auf ihren 
tonnenkilom etrischen Verkehr schon im Jahre 1875  den 
französischen W asserstraßen, die man uns so lange Zeit 
als Vorbilder vorführte, überlegen waren. D ieses Verhältnis 
hat sich in den abgelaufenen 30  Jahren dann noch 
w esentlich  zu Gunsten Deutschlands verschoben.

Vergleicht man die beiden Länder miteinander nach  
einer anderen Richtung hin, so is t  der A ufschw ung des 
Verkehrs in Frankreich weder auf den Eisenbahnen noch 
auf den W asserstraßen in gleichem V erhältnisse gestiegen  
w ie  in Deutschland.

Auf den französischen Eisenbahnen stieg  er in der 
Zeit der w irtschaftlichen Blüte von 1895  bis 190o  von
12,9 auf 17,7 Milliarden Tonnenkilometer (im Verhältnis 
von 1 :1 ,4 )  und auf den französischen W asserstraßen  
von 3 ,8  auf 5 ,0  Milliarden Tonnenkilometer (im Ver
hältn is 1 :1 ,4 ) .

Noch auffallender is t  die E ntw icklung der Binnen
schiffahrt in den beiden Ländern, w enn man nicht nur 
die beförderten M engen, d. h. die Transportleistungen  
sondern auch ihre V e r k e h r s d ic h t e  vergleicht mit der 
der E isenbahnen, d. h. den Gesamtverkehr geteilt 
durch die Zahl der Kilometer an vorhandenen Ver
kehrsw egen. Sympher berechnet für die Verkehrsdichte auf 
den deutschen W asserstraßen in den Jahren 1875  1905
eine Zunahme von 4 1 0  0 0 0  auf 1 5 0 0  0 0 0  t, für die 
deutschen Eisenbahnen aber nur von 4 2 0  0 0 0  auf 8 20  0 0 0  t. 
In Deutschland ergibt sich demnach für die B innenschiff
fahrt eine Zunahme der Verkehrsdichtigkeit um fa st das 
Vierfache, für die Eisenbahnen aber eine solche um nur 
annähernd das Doppelte. Erklärlich ist d ieses für die 
Binnenschiffahrt günstige Ergebnis aus der großen Zu
nahme des E isenbahnnetzes, das nam entlich eine starke 

u fäfifc^ runS ver^ehrsarmer Kleinbahnen zu verzeichnen hat,
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aber anderseits sind auch, w ie oben bemerkt, eine An
zahl von W asserstraßen aus dem Verkehre ganz oder 
nahezu im Laufe der Berichtperiode ausgeschieden.

In Frankreich ist gleichzeitig auf den W asserstraßen  
die Verkehrsdichte von 182 0 00  auf 4 1 1 0 0 0  t, also um 
mehr als das Doppelte gew achsen; auf den Eisenbahnen  
dagegen von 2 90  000  auf 4 60  000  t, also nicht ganz um 
das Doppelte.

Auffallender W eise ist aber in Frankreich die Ver
kehrsdichte auf den W asserstraßen nicht ganz so stark 
angew achsen w ie der tonnenkilometrische Verkehr, w as  
wohl in erster Linie darauf zurückzuführen ist, daß 
eine Reihe älterer W asserstraßen an Verkehrsdichtigkeit 
eingebüßt und die französischen Kanäle im Osten (Hütten
industrie) und Nordwesten (Kohlenbergbau) an Bedeutung 
gleichzeitig zugenommen haben.

Nach einzelnen Zeitabschnitten betrachtet, zeigt sich  
auch die bereits bei dem tonnenkilometrischen Verkehre w ie  
bei dem Gesamtverkehr in ähnlicher W eise beobachtete 
Tatsache, daß in dem Jahrzehnt 1895— 1905 der Verkehr 
zunahm auf den deutschen W asserstraßen upi 50pC t, auf 
den französischen W asserstraßen aber nur um 33 pCt (er 
stieg  von 750  0 0 0  t auf 1 500  0 00  t in Deutschland und 
von 307 0 0 0  t auf 411 000  t in Frankreich). Es haben 
sich  also die französischen W asserstraßen in dieser Periode, 
entsprechend der geringen Teilnahme des französischen  
W irtschaftslebens an dem allgemeinen industriellen und 
kommerziellen Aufschwünge, nicht in gleichem Maße ent
w ickelt w ie die deutschen.

Die französischen Eisenbahnen sind ebenfalls in diese1' 
dreißigjährigen Periode hinter den deutschen zurückgeblie
ben, da die Verkehrsdichte sich nur unw esentlich geho
ben hat, diese stieg nur von 4 2 0  0 0 0  t auf 46 0  0 00  t. 
Bemerkenswerter W eise zeigen die französischen Eisenbahnen  
in diesem dreißigjährigen Zeiträume starke Kurven, w elche  
sogar ein Hinabgehen der Verkehrsdichte auf 328  0 0 0  t 
im Jahre 1885  ersehen lassen: in den letzten 2 0  Jahren 
hat sich diese allmählich wieder gehoben, in stärkerem  
Maße aber erst in dem letzten Jahrzehnt (1895— 1905) 
und zwar hier von 365  000  auf 4 6 0  0 00  1.

Hervorzuheben ist auch, daß in Frankreich (1905) 
Eisenbahnen und W asserstraßen eine annähernd gleich  
große Verkehrsdichte aufweisen, während in Deutschland  
das Verhältnis etw a w ie 1 : 1,8 ist.

Man kann, ohne unsere westlichen Nachbarn zu 
kränken, wohl mit Recht behaupten, daß auch in der 
Entwicklung des Eisenbahn- und des Binnenschiffahrt
verkehrs die bessere Ausnutzung der W asserstraßen, der 
rationellere Ausbau und Betrieb der Eisenbahnen, —  ja, 
man möchte sogar sagen, die w irtschaftliche Überlegenheit 
D eutschlands über Frankreich zum Ausdrucke kommt.

Aus dem Gesagten zieht Sympher mit Recht die 
Schlußfolgerung, daß in Deutschland nicht, w ie die Gegner 
einer weitergehenden W asserstraßenpolitik behauptet haben, 
die Schiffahrt die Entwicklung der Eisenbahnen gehindert! 
sondern im Gegenteil gefördert habe, daß sich die in die 
Flußverbesserungen und Kanalbauten gesteckten Kapitalien  
\\ ii tschaftlich bezahlt machten, und daß man hieraus den 
Ansporn entnehmen könne, auf der bisherigen Bahn fortzu- 
schreiten. Die außerordentliche Zunahme des W asserstraßen- 
yerkehrs in dem Jahrfünft 1895— 1900  um vier Milliarden

Tonnenkilometer sei im letzten Jahrfünft 1900  — 1905  nicht 
mehr erreicht worden, undes seien ferner auch Anzeichen dafür 
vorhanden, daß die Steigerung in dem nächsten Jahrfünft 
n o c h  g e r i n g e r sein werde. Daher sei der inzwischen  
d u r c h  das preußische W asserstraßengesetz vom 1. April 1905  
vorgesehene Ausbau unserer preußischen W asserstraßen  
mit besonderer Freude zu begrüßen und Vorsorge müsse 
getroffen werden für die ungesäum te A usnutzung der 
neuen W asserstraßen nach ihrer Fertigstellung.

Sympher versagt es sich auch in seiner neuen Arbeit, 
auf die inneren V erhältnisse und nam entlich auf die all
gemeinen Lebensbedingungen des Binnenschiffahrtbetriebes 
einzugehen, er beschränkt sich auf die Hervorhebung der 
w asserbau-technischen Anlagen und Arbeiten. Mit einem 
gew issen  Recht vermeidet er es, aus der Reserve des 
Forschers und gew issenhaften  Beobachters herauszutreten 
und überläßt es den Politikern, den V olksw irten, den 
Schiffahrtinteressenten und den Schiffahrttechnikern, die 
weiteren Schlußfolgerungen aus den gefundenen Tatsachen 
zu ziehen. Nur einmal deutet er leise auf den W ett
bewerb der Eisenbahnen hin und anderseits auf die 
Rückständigkeit eines Teiles der Kleinschiffer. Es muß 
daher einer besonderen Arbeit Vorbehalten bleiben, zu unter
suchen, w elche Bedeutung die L ösung der die Binnen
schiffahrtkreise so tief bewegenden Fragen der Einführung 
des Schleppm onopols, der Sonntagsruhe, der Motorschiffahrt, 
der Fortführung des R hein-L eine-K anals zur Elbe, des 
erstrebten A nschlusses weiterer Seestädte an das nord
deutsche Binnenschiffahrtnetz, die w eitere Ausbildung der 
Konkurrenztarife auf den Staatseisenbahnen, die technische 
A usgestaltung der w estlichen und der östlichen W asser
straßen in Preußen, die Einführung von Schiffahrtabgaben 
auf den freien Strömen usw . für die w eitere Entwicklung  
unserer Binnenschiffahrt haben werden. W enn schon heute 
trotz des außerordentlichen A ufschw unges des Binnen
sch iffa h rtv erk eh rs  keinesw egs von einer glänzenden 
Entw icklung des B in n en sch iffa h r tg ew erb es  gesprochen 
werden kann, so wird es von der Art, w ie  die oben be- 
zeichneten zum Teil aktuellen Fragen gelöst werden, ab- 
hängen, ob die Binnenschiffahrt a ls s e l b s t ä n d i g e r ,  
die Höhe der Transportfrachten regulierender und nach 
unzähligen Richtungen hin segensreich wirkender Verkehrs
faktor dem deutschen W irtschaftsleben w ird erhalten 
bleiben, oder ob F iskus und S taatsgew alt neben Bau und 
Verwaltung auch Betriebsm ittel und Betrieb auf den 
W asserstraßen in ihre Hand bringen und som it Eisen
bahnen und W asserstraßen ,.nach gleichen Grundsätzen“ 
behandeln und auf den Verkehr und die Verkehrskosten 
wirken lassen  werden.

Technik.

Gestell für Handbohrmaschinen. Auf Zeche Erin bei 
Castrop ist beim Bohren mit Lufthämmern seit einiger 
Zeit mit gutem Erfolge ein S tützgestell in Gebrauch, das 
gestattet, die Bohrm aschine in jeder beliebigen Richtung 
der senkrechten Ebene aufzulegen. Das G estell besteht aus 
ineinandersclnebbaren W inkeleisen  (s. Fig.), die oben und 
unten durch Eisenblechstücke m iteinander verbunden sind. Es 
wird durch einen Keil a festgestellt, indem man ihn in 
zw ei der gegeneinander vorspringenden Löcher b, bx, bä,
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I)., u s w .  t re ib t ,  n ie  B o h r m a s c h in e  ruht beim Betriebe in 
e in e m  m u ld e n fö r m ig e n  Stahlblech c. das an dem G estell 
u m  den  Bolzen d  d r e h b a r  i s t  und in jeder beliebigen Neigung

Gestell für Handbohrmaschinen.

durch Anziehen ber Schraubenmutter e befestigt werden 
kann.

Verschlußdeckel für seigere Bremsschächte zur Verhin
derung des Abstürzens. Die auf Zeche C onsolidation bei 
Schalke in Gebrauch befindlichen V erschlußdeckel an den 
obern Anschlagörtern der seigern Brem sschächte zur Ver
hinderung des A bstürzens von Personen bestehen aus einem  
Eisengerippe, das mit starken Brettern ( l 1 2 zölligen Bohlen) 
ausgelegt ist; sie passen sich den Dim ensionen der Förder
trumme an. An den Bremskörben wird ein Gestell, eben
falls aus Eisengerippe, angebracht, das den Verschlußdeckel 
beim Heraufgehen mit in die Höhe nimmt und beim Her
abgehen w ieder in seine richtige Lage bringt. Die Ver
schlußdeckel werden an den Schachtleitungen oder auch

in den Ecken von E isenstangen geführt und legen sich  
auf sog. Knaggen, die im Innern des Fördertrumms an den 
Schachthölzern befestigt sind, auf. W enn dieser Brem s-

schachtverschluß auch sehr sicher und zuverlässig zu sein  
scheint, so ist doch vor Jahresfrist ein Unglücksfall da
durch entstanden, daß eine der Knaggen sich verschoben  
hatte und daß der Bremser, a ls er auf den Schachtdeckel 
stieg, m itsam t dem Deckel in den Brem sschaclit stürzte.

Daraufhin wurden alle Brem sschächte, die neu her
zustellen waren, vom  obern A nschlag aus bis in die 
Bremskammer in der Längsrichtung der Fördergestelle um 
Schachtholzstärke (16 bis 18 cm) nach vorn und hinten  
herausgebaut, (s. Fig. 1 u. 2). Infolge dieser Anordnung

S c f m iH  a - b

Fig. 2. Längsschnitt, 
kann der Schachtdeckel länger als früher genommen werden, 
und er legt sich, w enn der Korb heruntergeht, vorn auf 
die A nschlagbühne und hinten auf die Schachtzimmerung 
auf, sodaß ein Durchfallen des Deckels mit Sicherheit 
verhütet wird.

Volkswirtschaft und Statistik. 
Kohlengewinnung im Deutschen Reich im November 1907.

(Aus N. f. H. u. I.)________________________________________
November Januar bis November

Erzeugnis 1906

.

1907

t

1906

t

1907
t

Deutsches Reich.
Steinkohlen . . 11419 745 12 096 120 125 693 158 131 393 100
Braunkohlen . . 5 231 449 5 746 863 51 329 874 56 853 293
K o k s ................ 1 755 090 1 885 931 18 475 721 20 025 165
Steinkohlen-

briketts . . . . 313 441 3 213 251
Braunkohlen 1 27S 426 13 345 283

briketts (auch
Naßpreßsteine) 1 116 527 11830 479

Nur Preußen.
Steinkohlen . . \10 648 533 11.315 478 117 788 989 123 239 795
Braunkohlen . . 4 416 069 4 810 834 43 755 760 48 106 440
K o k s ................ | 1 749 136 1 880 517 18415 342 19 963 927
Steinkohlen-
briketts . . . . j 309 650 3 170 962

Braunkohlen 1 141 160 11895 866
briketts (auch
Naßpreßsteine) 963 890 10 135 651

Nur Oberbergamtsbezirk Dortmund.
Steinkohlen . . 6 319 163 6 780 346 I 70 363 267 73 765034
K o k s ................ 1 348 252 1 424 798 : 14 213 122 15146 887
Steinkohlen
briketts . . . . 230 589 269 954 2 474 424 2 774 977

Jahres-Beteiligungsziffern der im Rheinisch-Westfälischen 
Kohlen-Syndikat vereinigten Zechen am Gesamtabsatz von 
Kohlen, Koks und Briketts nach dem Stande vom 1. Januar 
1908 gegenüber dem vom 1. Januar 1907. In der folgenden  
Tabelle sind die Beteiligungsziffern der Syndikatsm itglieder 
nach dem Stande vom  1 .'Januar 1907  und 1908  einander 
geg e  nüber gestellt,

3*
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Gewerkschaft bzw. Gesellschaft

Altendorf, Gewerkschaft der Zeche . . . .  I : ......................................
Aplerbeck er Aktien-Verein für Bergbau, Zeche Margarethe . . . .  . 
Arenbergsche Aktiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb . .
Blankenburg, Gewerkschaft........................................ _ • .............................
Bochumer Bergwerks-Aktien-Gesellschaft, Zeche Präsident . . . . . 
Bochumer Verein für Bergwerks- und Gußstahlfabrikation einschl.

Gewerkschaft ver. Engelsburg..........................................................
Borussia, Gewerkschaft der Z ech e...............................................................
Caroline, Gewerkschaft . . .  ...................................• ............................
Carolus Magnus, G ew erkschaft...................................................................
ver. Charlotte. G ew erkschaft................................. ....
Concordia, Bergbau-Aktiengesellschaft......................................................
Consolidation. Bergwerks-Aktien-Gesellschaft..........................................
ver. Constantin der Große, Gewerkschaft..................................................
Crone, Gewerkschaft der Z e c h e ...................................................................
Dahlbmch. Bergwerks-Gesellschaft ..........................................................
Deutscher Kaiser, Gewerkschaft...................................................................
Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- und Hütten-Aktiengesellschaft
Deutschland. Gewerkschaft der Z e c h e ......................................................
Dorstfeld, G ew erk sch aft.............................................. .................................
Eintracht Tiefbau, Gewerkschaft der Z e c h e ..........................................
Eisen- und Stahlwerk Hoesch, A ktiengesellschaft............................. ....
Essener Steinkohlenbergwerke, Aktiengesellschaft.................................
Ewald, Gewerkschaft des Steinkohlen-Bergwerks . . . .  - . . . .
Felicitas. Gewerkschaft.............................................. .....................................
Fried. Krupp. Aktiengesellschaft..................................................................
Friedrich der Große, G ew erk sch a ft..........................................................
Friedrich Ernestine, Gewerkschaft...............................................................
Fröhliche Morgensonne, G ew erkschaft.........................................   . . .
Gelsenkirchener Bergwerks-Aktien-Gesellschaft......................................
General. G ew erkschaft....................................................................................
Georgs-Marien-Bergwerks- und Hütten-Verein. Aktien-Gesellschaft .
Gottessegen, Gewerkschaft des Steinkohlen-Bergwerks.........................
Graf ¡Beust, Gewerkschaft des Steinkohlen-Bergwerks.........................
Graf Bismarck, Gewerkschaft der Z e c h e ..................................................
Graf Schwerin, Gewerkschaft des Steinkohlen-Bergw erks.................
Gutehoffnungshütte, Aktien-Verein für Bergbau- und Hüttenbetrieb
Harpener Bergbau-Aktien-Gesellschaft......................................................
Heinrich. Gewerkschaft der Z ech e ...............................................................
Helene & Amalie, Gewerkschaft der Z ech e.........................................   .
Hibernia. Bergwerks-Gesellschaft .  .......................................................
Hörder Bergwerks- und H ütten-Verein......................................................
Johann Deimelsberg, G ew erk sch aft...........................................................
Kaiser Friedrich, G ew erkschaft............................. ....
Kölner Bergwerks-Verein...............................................................................
König Ludwig, G ew erkschaft.................................................. ....................
König Wilhelm, Essener Bergwerks-Verein..............................................
Königin Elisabeth, G ew erk sch aft...............................................................
Königsborn, Aktiengesellschaft lurBergbau, Salinen- u. Söolbad-Betrieb
Langenbrahm, Gewerkschaft des Steinkohlen-Bergwerks.....................
Lothringen, Gewerkschaft des Steinkohlen-Bergwerks.........................
Louise Tiefbau, Dortmunder Steinkohlen-Bergwerk.............................
Magdeburger Bergwerks-Aktien-Gesellschaft. Zeche Königsgrube
Mansfeldsche Kupferschiefer bauende Gewerkschaft.............................
Mark, Bergbau-Aktien-Gesellschaft  ..........................................
Massen, Bergbau-Aktien-Gesellschaft..................... ....
Mathias Stinnes, Gewerkschaft der Z e c h e ..............................................
Minister Achenbach, G ew erk sch a ft ...........................................................
Mont Cenis, Gewerkschaft der S teink oh lenzeche.................................
Mülheimer Bergwerks-Verein . .  .................................
Neu-Essen, B ergbau-G esellschaft......................................................
Neumühl,. Gewerkschaft des Steinkohlen-Bergwerks.................
ver. Neu-Schölerpad & Hobeisen, Gewerkschaften.........................
Nordstern, Aktien-Gesellschaft Steinkohlenbergwerk.................
Phönix, Aktiengesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb .
Rheinische Stahlwerke . . . . .  ..........................................
Rheinpreußen, Gewerkschaft des Steinkohlen-Bergwerks .
Siebenplaneten, Gewerkschaft..................................................
Schalker Gruben- und Hütten-Verein, Aktien-Gesellschaft

240 000 
300 000 

1 872 702 
155 000  
405 900

364 000 
194 760 
150 000 
300 000 
120 000 

1 526 376 
1 740 000 
1 384 500 

204 000 
1 210 (MX) 
1 500 000 
1 785 000 

325 500 
840 (XX) 
582 0(1) 
550 000 

1 355 000 
1 993 000 

120 (XX) 
700 000 
588 977 
360 (XM) 
570 000 

7 698 000 
100 000  
200 000 
180 000 
434 971 

1 754 700 
468 400 

1 900 000 
7 240 000 

165 000 
920 000 

5 416 500 
150 000 
240 000 
240 (XX) 
904 438 

1 312 000 
1 040 000 

780 000 
1 124 770 

360 (XX) 
660 000 
503 089 
550 000 
210000 
150 000 
600 000 
968000  
400 000 
995 000 

1 380 (XX) 
770 000

1 650000 
210000

2 740000  
300000 
630000

3 000 (XX) 
300 000

1000 000

240 000 
300 000 

1 872 702 
155 000 
405 900

364 000 
194 760 
15000 
30) 0 X) 
120 000 

1 526 376 
1 740 00 
1 384 500 

204 OK) 
1210 000 
1 650 000 
1 785 (XX 

325 50t 
840 00j; 
582 (XKj 
550 000 

1 355 00:
1 993 (XX) 

120000 
700 0:X) 
721 500 
360000 
570 000 

8 698 000 
100 000  
145 (XX) 
180 000 
434 971 

1 754 700 
468 400 

1 900 000 
7 240000  

192 700 
920 000 

5 416 500
i

240 000 
240000 
904 438 

1 312 (XX) 
1 040 000 

780 (XX) 
1 124 770 

360 000 
660000 
503 089 
550 000 
300 OX) 
150 000 
600 000 
968 000 
400 000 
995 000 

1 380 000 
770000  

1650000
210000

■3

3 190 000 
572 500 

3 000 000 
300 OüO

287 250

136 000

4 000 
71 000

75 000

326 8 
396 000 
52)000  
40 000 

183 000 
12 000 

428 000
10t) 000
186 580 
79 000 

120000

95 000

183 000 
86 560 

142 000 
1 404 658 

40000

65 660

138 000 
40000  

1650 000

175 900 
812 800

90 000 
238040  
340 160 
3131,00 
187 000 
355 600.

288 400 
192 500

165 000 
148 195 

8 100 
100 000 
95 0U0

287 250

136 000

4 000 
71000

327 400 
415 400 
620000  
40000  

183 OX) 
12 000 

428 000 
101 200 
286 580 

79 000 
120 000

95 000

306 500 
99 260 

142 000 
1 726 808 

40 000 
87 500

66 760

142 800 
40 000 

1 650 000

207 800 
812 800

90 000 
238 040 
493 050 
443 367 
202 200 
413 900

345 000 
192 500

215 000 
148 195 

8100  
100 000 
95 000

363 000 363 000

542 640

190 000 
590 000 

61 200 
222 150'

542 640 
145 000 
695 000 

64 600

72 600 
90 450

100 000

153 000 

36 300

246 600

163 350

460 900 
54 450

180000 
72 600

54 450

47 520

54 450 

108 900

71 280:

132 360

77 300 
92 450

100000

154 100

46 300

246 600

163 350

601 700 
54 450

180000 
144 600

54 450

72 000 
57 620

54 450
i

115 900

54 000 54000

325 200 364 900

71280 

132 360
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Beteiligungsziffer für

Schnabel ins Osten. Gewerkschaft............................................................
Schürbank & Charlottenburg. G ew erk sch a ft.......................................
ver. Trappe. Gewerkschaft des Steinkohlen-Bergwerks.....................
Tremonia, G ew erk sch a lt ......................................................................... ....
Union. Aktiengesellschaft für Bergbau-, Eisen- und Stahl-Industrie
Unser Fritz, G ew erk ech aft.........................................................................
Victor. Gewerkschaft......................................................................................
Victoria. G ew erkschaft.................................................................................
Victoria Mathias. Gewerkschaft des Steinkohlen-Bergwerks . .
WiendahUbank, Gewerkschaft....................................................................
Zollverein. Gewerkschaft des Steinkohlen-B ergw erks.....................
Brikettwerk D a h lh a u sen ........................................... ..................................

zusammen

Kohle 
1907 | 1908

t I t

Koks
1907

t

1908
t

Briketts
1907

t

240 000 
180 000 
150 OCX) 
294 981 
500 000 
820000  
770 000 
135 000 
373 300 
125 463 

1 755 507

1908
t

300 (
180 (
152 i 
294 981| 
400 t 
820 ( 
770 000 
135 0(X 
373! 
125 4631 

1 755 507

43 200 
100000

43 20 
1001

72 600! 72 600

291 940 291 94C

123 660 V

240 000 2-

54 450 

54 450 

180 000

76 425 834,76 676 457;!l3 0869D3 14 142 85ü|| 2839 910

54 450

67 950

180 000 

3 212 810

Die G esam tbeteiligung am K o h le n a b sa tz  ste llt sich am 
1. Januar 1908  nur unw esentlich höher a ls ein Jahr zuvor, in
dem sie von 76  4 2 o  8 3 4  t auf 1 6 6 1 6  4 o7  t oder um 
250 623  t =  0 .3 3  pCt gestiegen  ist. Den größten Zuw achs 
(150 0 0 0  t) hat w iederum  die G ew erkschaft Deutscher 
Kaiser zu verzeichnen, deren B eteiligung mit dem Ausbau 
der Betriebsanlagen bis zu der beim Eintritt in das 
Syndikat zugebilligten Höhe steigen wird. W eiter konnten  
ihren Anteil am A bsatz steigern die Gewerkschaften  
Friedrich der Große um 132 5 2 3  t, M ansfeld um 9 0  0 0 0  t, 
Schnabel ins Osten 11m 60  0 0 0  t, Heinrich um 27  7 0 0  t 
und ver. Trappe um 2 9 0 0  t: während die B eteiligung der 
Dortmunder Union um 100 0 0 0  t, der R heinischen Stah l
werke um 57 5 0 0  t und des G eorgs-M arien-Bergwerks- 
und Hüttenvereins um 55  0 0 0  t herabgesetzt worden ist.

In den K ok sz iffern  is t  eine ziem lich starke Ver
schiebung eingetreten, durch w elch e sich die Gesam tbe
teiligung um 1 0 5 5  8 57  t  oder 8,1 pCt (von 13 0 8 6  9 9 3  t  
auf 14 142 8 5 0  t) erhöht hat. Im einzelnen sind von 
den Änderungen hauptsächlich betroffen die Gewerk
schaft Carolus M agnus, deren A nteil in Fortfall ge
kommen und die R heinischen Stahlw erke, deren Ziffer 
um 45  0 0 0  t  ermäßigt worden ist; der Zuwachs der 
Beteiligung beträgt bei der Gelsenkirchener Bergwerks- 
Akt.-Ges. 3 22  150 t, K önig L udw ig 152 8 9 0  t,  ̂ König 
W ilhelm 130 36 7  t, Friedrich der Große 123  5 0 0  t, 
Rheinpreußen 105 0 0 0  t, C onstantin der Große und D orst
feld je 100 0 0 0  t  und bei w eitern 13 W erken insgesam t 
276 600  t. Zum ersten Male w e ist  der Georgs-M arien- 
Bergwerks- und Hüttenverein eine B eteiligung in Koks 
auf und zw ar in Höhe 87  5 0 0  t.

Die größte prozentuale Zunahme (13,1  p C t =  3 72  9 0 0  t) 
hat die B r ik e ttb e te ilig u n g  zu verzeichnen, die jetzt 
3 212 8 10  t  beträgt gegen 2 8 3 9  9 1 0  t zu Beginn des 
Jahres 1907 . D i e  E ssener Steinkohlenbergw erke sind an der 
Gesamtziffer gegen das Vorjahr m it 14 0  8 0 0  t mehr beteiligt. 
Zum ersten Male erscheint die G utehoffnungshütte mit 
einer Beteiligungsziffer von 72  0 0 0  t; die gleiche Menge 
is t der Gelsenkirchener Bergw erks-A kt.-G es. mehr zuge
billigt worden. Von den übrigen G esellschaften ist noch  
zu nennen der Mülheimer B ergwerks-Verein m it einer 
Steigerung um 39  7 0 0  t; 7 w eitere W erke verzeichnen  
eine Gesamtzunahm e um 4 8  4 0 0  t.

Ein- und Ausfuhr des deutschen Zollgebiets an Stein
kohlen, Braunkohlen, Koks, Briketts und Torf im November 1S07.
(Aus N. f. H. u. I.)

S te in k o h le n .
Einfuhr .............

Davon aus:
B e lg ien .............
Großbritannien. . 
den Niederlanden 
Österreich-Ungarn

A u sfu h r ................
Davon nach:
B e lg ien ................
Dänemark . . . .  
Frankreich . . . .  
Großbritannien .
Italien ...................
den Niederlanden 
Norwegen . . . .  
Österreich-Ungarn
Rußland1 .............
Schweden . . . .  
der Schweiz . . .
Spanien................
Ä g y p te n .............
B ra u n k o h len .

E in fu h r ................
Davon aus: 
Österreich-Ungarn

A u sfu h r ................
Davon nach: 
den Niederlanden 
Österreich-Ungarn

November 
1906 1907

t t

864 714 1 190 522

42 415 
724 342

25 962 
71 703 

1659 213

196 552!
2 346' 

115 957: 
4

10 8451 
387 886 

2 629 
714 595 

78 133 
459 

131 592 
140

Jan. bis Novimber
1906

t

54 287 
l  035 167 

34 023 
65 164 

1658 080

235 065 
5 9U6 

118 782 
39 

11 883 
326 220 

765 
745 024 

77 206 
800 

113 761

811484 740 729

811472 
2 312

60 
2 252!

740 728 
2 705

390
2275

1907
t

8 375 324

500 693 
6 841 538 

252 947 
750 220 

17 973 574

2 812 636 
86 621 

1 823 854 
9 287 

201 987 
4 163 390 

9 780
6 269 970 

941 629
18 086 

1 223 623 
18 673 
24 867

7 763119

7 763 022 
16 861

818 
15 504

12 549 210

553 215 
10 905 283 

336 247 
728 850 

18 115 223

2 755 725
23 840 

1 170 960 
348 

159 271
3 949 156

4 817
7 630 627 

763 836
7 284 

1 453 887
8 218 
1695

8 163 146

8 163 093 
20039

1385  
18 340

Seit 1. März 1906 nur Europ. Rußland.

Novei

1906
t

über

1907
t

Januar
bis

November
1907

t

S te in k o h le n k o k s .
E i n f u h r ......................................

Davon aus:
B e lg ien ......................................
F r a n k r e ic h ............................
G roßbritannien......................
Österreich-Ungarn , . • •

42 109

30186  
4 099
3 285
4 406

55 972

38 336 
8161 
4 863 
4 456

513 707

360 985 
67 987 
33 890 
49932
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November Januar
bis November Januar

bis
November

1906 1907 November
1906 1907 1907 1907

t 1 ' t t. t 1 t t

A u s f u h r ..................................... 261 663 333 803 3 469 849 A u s f u h r ..................................... 74 083 80047 750864'
Davon li^ch : Davon nach:
Belgien ..................................... 18 846 24 713 253 811 B elg ien ..................................... 10782 10 257 109 234
Dänem ark.......................... 3 005 2 163 25 520 D änem ark................................ 515 363 4174
Frankreich............................... 138 345 137 507 1 585 415 Frankreich................................ 1 410 3 733 28 700
Großbritannien..................... 5 4S0 113 15 318 den Niederlanden . . . . 7 392 8 784 88 605
I t a l ie n ..................................... 5 030 5 940 78 977 Österreich-Ungarn . . . . 2 509 4 666 51 509
den Niederlanden . . . . 15 722 15 152 177 631 der S c h w e iz ........................... 35 823 41 610 385 788
N orw egen............................... 1465 2 978 . 27 696 Deutsch-Südwestafrika . . 1 340 0 5 714
Österreich-Ungarn . . . . 22 852 81 516 678 576
dem Europäischen Rußland. 14 966 19 661 200 546 P reß k o h  1 en au sB rau n k oh len . rSchweden . .......................... 10090 11 329 91401
der S c h w e iz .......................... 13 785 19 465 18S 378 E i n f u h r ..................................... 1 607 6 354 49 428

' Spanien.................................... 1 898 . — ’ 5 190 Davon aus:
M exik o .......................... 5 995 9 635 55 920 Österreich-Ungarn . . . . 1 580 6 337 49 236

. den Vereinigten Staaten von 
Amerika . . '. . 1026 5201 16 761

A u s f u h r .....................................
Davon nach:

33 191 39 560 375 675

B r a u n k o h 1 e n k o ks. Belgien . . ...........................
D änem ark................................

828
360

2 004 
390

14 673 
4145

E in f u h r ............................... 4 009 1 135 25 032 Frankreich................................ 2 154 3 071 28 818
Davon aus: 1 den Niederlanden . . . 18 633 20 345 195 778
Österreich-Ungarn . . . . 3 999 1 135 25 029 Österreich-Ungarn . . . . 1 192 1 103 12415

A u s f u h r .................................... 97 145 1842
der S c h w e iz ........................... 9 838 12 464 116210

Davon nach:
T orf, T o rfk o k s (T orfk oh len )Österreich-Ungarn . . . . 46 145 - 1 599

P reß k o h len  au s S te in k o h le n .
Einfuhr . . . . . . 3 365 1 909 14 332

Davon aus:
E i n f u h r .......................... ■10 978 13.684 125 602 den Niederlanden . . . . 780 1 125 , 9303

. Davon aus: Österreich-Ungarn . . . . 78 133 ! 1 679
Belgien ..................................... 8 719 11 664 100 327 Ausfuhr . . . . 2 167 2 519 23945den Niederlanden . . . . 2 096 1982 24 441 Davon nach:
Österreich-Ungarn . . . . 161 11 580 den Niederlanden . . 402 17 153s der Schweiz . . . . 16 213 der S c h w e iz ........................... 1497 1 185 3 300

Erzeugung der deutschen Hochofenwerke im November 1907.
(N a c h  d e n  M it te i lu n g e n  d e s  V e r e in s  D e u t s c h e r  E i s e n -  u n d  S t a h l - In d u s t r ie l le r . )

Gießerei-Roh- j Bessemer-Roh- 
eisen u. Guß waren eisen (saures 

I. Schmelzung ' Verfahren)

t t

Thomas-Roh
eisen. (basisches 

Verfahren)

Januar . . . .  
Februar . . . 
März . . . .  
April . . . .
M a i .................
J u n i .................
J u l i .................
August . . . 
September . . 
Oktober . . . 
November . .

D avon im  N ovem ber: 
Rheinland-W estfalen . ,  . 
Siegerland, Lah nbezirk und  

Hessen-Nassau  . . . .
S c h le s ie n ................................
P o m m e rn .................................
Hannover un d Braunschweig 
B ayern, Württemberg und

' T h ü r in g e n .......................
S a a r b e z i r k ....................... ....
'Lothringen und Luxem burg  

Januar bis November 1907
1900 .

177 543 
166 062 
201 058 
184 605 
176 006 
189 951 
173 649 
194 465 
194 744 
205 041 
189 942

9 8 1 0 6

1 9  5 5 3  

6  9 2 6  

1 3  3 0 0  

4  2 8 6

2  9 6 0  

8  4 0 6  

3 6  4 0 5  

2 063 069 
1 928 417

40 712 686 901
36 846 638 689
43 574 690 312
40 283 704 244
39 423 729 602
34 950 678 825
41 881 739 S84
41 447 733 047
38 345 719 210
38 309 740 912
36 747 716 333

2 0  8 2 4

4  7 5 5  

2  7 0 8

8  4 6 0

432517 
439 987

3 0 7  6 5 6

2 7  1 9 6

2 5  9 1 2

1 5  4 4 0  

7 2  8 1 9  

2 6 7  3 1 0  

7 777 959 
7 390 290

Stahl- und 
Spiegel eisen 

(einschl. Ferro- ; 
mangan. Ferr.osi- 

lizium usw.)
t

87 493 
73 745 
94 S78 
82 763 
82 319 
SO 489 
92 216 
82 724 
82 105 
90 418 
98 741

5 3  9 7 4

3 1  9 3 0  

1 2  8 3 7

Puddel -Roheisen 
(ohne Spiegel- 

eisen)

t

Gesamt
erzeugung

t

69 503
62 849
69 435
65 80S
66 964 
60 121 
66 336 
65 862 
56 616
63 993
70 462

6  7 7 7

1 6  6 4 6  

2 6  6 1 2

2 0  4 2 7

947 891
862 983

1 062 152 
978 191 • 

1 099 257 
I 077 703 
1 094 311 
I 044 33b 
1 113 966 
I 117 545 
l 091 020 
1 138 676 
1 112 225

4 8 7  3 3 7

7 2  8 8 4  

7 6  2 7 9  

1 3  3 0 0  

3 8  6 5 8

1 8  4 0 0  

8 1  2 2 5  

3 2 4  1 4 2

717 949
786 752

11939 385 
11 408 429
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Einfuhr englischer Kohlen über deutsche Hafenplätze 
im November 1907. (Aus N. f. H. u. I.)

. . Nove
1906

t

mber
1907

t

Januar— 
1906 

t

November
1907

t
A. über Hafenplätze an der 

Ostsee:
M em el.............................. 7 208 14 830 84 844 . 128 995
Königsberg-Pillau . . . 20 192 00 322 327 946 449 545
Danzig-Neufahrwasser . 27 589 73 575 279 553 396 756
Stettin-Swinemünde . . 87 347 179119 873 4S9 1 215 159
Kratzwieck................. .... 18 375 19 461 170 521 192 535
Rostock-Warnemünde . 13 305 2 622 126 301 140 380
W is m a r .......................... 11 154 9 456 102 616 119 212
Lübeck-Travemünde . . 12 921 24 056 112 859 176 618
Kiel-Neumühlen . . . . 36 575 24 867 334 297 396 060
F le n sb u r g ..................... 9 156 16 522 141 643 168 146
Andere Ostseehäfen . . 28 322 19.978 168836 199 874

zusammen A . . . 278 144 444 808 2 722 905 3 583 280
K. über Hafenplätze an der 

Nordsee:
T ö n n in g .......................... 5 484 S 943 42 782 56 254
Rendsburg . . . . . . . 13 579 9 925 128 917 129 543
Hamburg-Altona . . . 33S 720 447 300 2 998 492 4 746 078
B r e m e n .......................... 27 006 IS 195 1S9 101 223 669
Andere Nordseehäfen . 32 406 71 251 222 004 460 502

zusammen B . . . 
C. über Hafenplätze im

417 195 555 614 3 581 296 5 616 046

Binnenlande:
E m m erich ..................... 25 450 29 323 456 249 1 600 001
Andere Hafenplätze im

Binnenlande . . . . 2 581 3 344 63 714 85 326
zusammen C . . 28 031 32 667 519 963 1 685 327

Gesamt-Einfuhr über •

deutsche Hafenplätze . 723 370 1033089 6 824 164 10884653

Verkehrswesen.

Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhrkohlenbezirks.

jöäi
Wagen . Davon(auf 10 t Lade-

IM S gewiclit in der Zeit vom 16. bis 22. Dezember

1907 zurückgeführt) für die Zufuhr
recht nicht, aus den Dir.-Bez.
zeitig

zu den Häfen Elber
8 1  . Dezember gestellt Essen feld zus.

«i 16. 22 952 416 Ruhrort 12 630 378 13 008
17. 23 311 502 Duisburg 6 217 51 6 268

ui 18. 23 555 558 Hochfeld 1 574 19 1 593
ffli 19. 23 233 892 Dortmund 151 — 151
10 20. 23 562 1040
US 21. 24 315 1 104
öflil'V 22. 5 455 49
Ir
ins zus. 1907 146 383 4 561 zus. 1907 20 572 448 21 020

1906 120 146 18 049 1906 12 644 196 12 840
ar.beits-119071 24 397 760 arbeits-119071 3 428 75 3 503

ßf täglich \1906' 20 024 3 008 täglich \l906 l 2 107 33 2 140

1 Die durchschnittliche Gestellungsziffer für den Arbeitstag 
ist ermittelt durch Division der Zahl der wöchentlichen Arbeits
tage (katholische Feiertage als halbe Arbeitstage gerechnet) in 
die gesamte wöchentliche Gestellung.

Amtliche Tarifveränderungen. S t a a t s b a h n - G ü t e r v e r k e h r .  

Der Ausnahmetarif 6a im gem einsam en Heft A und in

den besonderir Tarifheften hat mit Gültigkeit vom  
1. Januar 1 6 0 8  al> bis einschl. 31 . Dezember 1909 und 
widerruflich auch für die weitere Zeit folgende Fassung  
erhalten: A usnahm etarif 6a für 1. S teink öh leil; 2. Stein
kohlenasche ;; :3; Steinkohlenkoks'(einschl. G askoks); 4. Koks
klein (Zinder); 5 . Steinkohlenkoksasfche; 6 . Steinkohlen
briketts. Anwendungsbedingungen w ie bisher. Fraclit- 
berechnung: Die Fracht wird nach den Entfernungen der 
Tarifhefte B b isL  und den Frachtsätzen (usw . w ie bisher) 
berechnet. Für Sendungen von Kohlengruben- und Kokerei
stationen wird die Fracht nach den in besonderer Ausgabe 
erschienenen Kohlenausnahm etarifen berechnet. Geltungs
bereich von und nach allen Stationen mit Ausnahme der 
Station der llmebahn. Sow eit die Frachtsätze der A usnahm e
tarife 6 b bis 6f durch die neuen Frachtsätze dieses ■Aus
nahmetarifs 6 a unterboten werden, treten sie außer Kraft.

Oberschlesischer Kohlenverkehr nach der Eisenbahn  
Hansdorf-Priebus. Am 1. Januar 1908' sind die im 
Ausnahmetarif nach der. Großherzoglich Mecklenburgischen 
Friedrich Franz-E isenbahn und deutschen Privatbahnen  
enthaltenen Frachtsätze nach den Stationen "Groß-Selten, 
Priebus und W iesau Kreis Sagan der Eisenbahn Hansdorf- 
Priebus ermäßigt worden.

Süddeutsch - österreichisch - ungarischer Eisenbahnver
band (Teil II, Heft 7 vom 1. April 1904). Vom
1. Januar 1 9 0 8  ab sind für die Beförderung von  
Schlem penkohle bei Aufgabe a ls Frachtgut und Fracht
zahlung für m indestens 10 0 0 0  kg. für einen W agen und 
Frachtbrief folgende Frachtsätze eingeführt worden: Von  
Jungbunzlau nach Heilbronn am Neckar H a u p t-• und 
Südbahnhof und umgekehrt 1 ,96 bzw. 1.98 ,U .

Niederschlesischer Steinkohlenverkehr nach der Groß- 
herzoglich m ecklenburgischen Friedrich Franz-Eisenbahn  
und deutschen Privätbahnen. Mit Gültigkeit vom 15. De
zember ab sind die Stationen Rödlin und Thurow der 
Mecklenburgischen Friedrich W ilhelm -E isenbahngesellschaft 
in den Tarif einbezogen worden.

Oberschlesischer Kohlenverkehr. Gruppen II, III, IV. 
(Besonderes Tarifheft P.) Zum vorbezeichneten Kohlentarif 
is t  am 1. Januar der.N ach trag  II erschienen, der neue 
Frachtsätze a ) : nach Stationen der Eisenbahndirektions
bezirke Erfurt, H alle a. S., Magdeburg und Stettin, b) von  
den Versandstationen Carmerschacht, Eminenzgrübe und 
Knurow schächte sow ie  Berichtigungen und Ergänzungen 
enthält.

Böhm isch-bayerischer Kohlen verkehr. Tarif vom 1. 
November 1900 . Mit Gültigkeit vom 1. Januar ab is t  
die Statipn „Straß-M oos“, mit W irksam keit vom 1. Februar 
ab die S tation  Mallersdorf (B. St. B.) in den Tarif auf
genomm en worden.

Im Übergangsverkehr der preußisch-hessischen S taats
eisenbahn mit der Ueterspner Kleinbahn sind vom  1.. Januar 
19 0 8  ab die F rachtsätze der Staatsbahnübergangstation  
Tornesch für die Güter des A usnahm etarifs 6 (Brennstoffe) 
und der in besonderer A usgabe erscheinenden A usnahm e
tarife für Kohlen, Koks usw . im Versande von den in
ländischen Prodüktionstätten widerruflich um 2 Pf. für 
10 0  kg  ermäßigt worden.

R eichseisenbahnen. Binnengütertarif. Um den Bezug  
von Steinkohlen einschl. Steinkohlenbriketts und Stern-



kohlenkoks zu erleichtern, wird der Rohstofftarif vom  
1. Januar 1908  bis einschl. 31. Dezember 1909 und 
widerruflich auch für die weitere Zeit auf diese Brennstoffe 
allgemein angewendet.

Mitteldeutscher Privatbahn-Giitertarif. Mit Gültigkeit 
vom 1. Januar ab sind im Heft 2 die Tarifentfernungen 
für den Verkehr mit W iesau, Kreis Sagan, um 4 km, 
mit Groß-Selten um 6 km und mit Priebus um 9 km 
gekürzt und von Stationen der Zschipkau-Finsterwalder 
Eisenbahn nach Bischofsw alde (W estpr) Ausnahm esätze 
für Braunkohlenbriketts usw . in 20  t-Sendungen ein
geführt worden.

Deutscher Seehafenverkehr mit Süddeutschland, nord" 
deutschhessisch -süd  westdeutscher und nord westdeutsch"  
bayerischer Güterverkehr. Mit Gültigkeit vom 1. Januar 
ab ist ein neuer Ausnahmetarif 6a für Steinkohlen, Stein
kohlenasche, Steinkohlenkoks (einschl. Gaskoks), Koks
klein (Zinder) Steinkohlenkoksasche und Steinkohlen
briketts in Kraft getreten.

Frankfurt-hessisch-südw estdeutscher und w estdeutscher 
Verkehr. Mit Gültigkeit vom 1. Januar 1908  bis einschl. 
31. Dezember 1909  und widerruflich auch für die weitere 
Zeit werden 1. Steinkohlen, 2. Steinkohlenasche, 3. Stein
kohlenkoks (einschl. Gaskoks), 4. Koksklein (Zinder), 
5. Steinkohlenkoksasche, 6 . Steinkohlenbriketts in W agen
ladungen von mindestens 10 t oder bei Frachtzahlung 
für dieses Gewicht zu den Frachtsätzen des Ausnahme
tarifs 2 (Rohstoffl arif) befördert.

O st-m itteldeutsch-sächsischer Verkehr. Tarifhefte 1 
und 2. Am 1. Januar sind die Nachträge 3 in Kraft 
getreten. Außer den im Bekanntm achungswege bereits 
durchgeführten Neuerungen enthalten sie neben Änderungen 
und Ergänzungen der Tarife einen neuen Ausnahme
tarif 6a für Steinkohlen, Steinkohlenasche, Steinkohlen
koks (einschl. Gaskoks), Koksklein, Steinkohlenkoksasche, 
der vorläufig bis zum 31. Dezember 1909 und wider
ruflich auch für die weitere Zeit gilt.

Im sächsischen Binnengüterverkehr (vollspurige Linien), 
ferner im w estdeutsch-sächsischen, bayerisch-sächsischen, 
sächsisch - württembergischen und sächsisch -  südw est
deutschen Verkehr werden mit Gültigkeit vom 1. Januar 1908  
bis einschl. 31. Dezember 1909  und widerruflich auch für 
die weitere Zeit für die Beförderung von Steinkohlen, 
Steinkohlenasche, Steinkohlenkoks (einschl. Gaskoks), 
Koksklein (Zinder). Steinkohlenkoksasche und Steinkohlen
briketts die Frachtsätze des Ausnahmetarifs 2 (Roh
stofftarif) nicht mehr im Verkehr von bestimmten Ver
sandstationen, w ie bisher im Ausnahmetarif 6 (Brenn
stoffe) angeordnet war, sondern allgemein von und nach 
allen Stationen angewendet.

Marktberichte.

Essener Börse. Nach dem amtlichen Bericht waren die 
Notierungen für Kohlen und Koks am 30. Dezember 
unverändert (s. die Preise in Nr. 1 7 /07  S. 513). Die För
derung findet trotz verschiedener Aufbestellungen seitens 
der Industrie unverkürzte Aufnahme. Die nächste Börsen
versammlung findet Montag, den 6 . Januar, nachm ittags 
von 3 Vs bis 4 1/ ,  Uhr statt.

X Vom deutschen Eisenmarkt. Die Gesamtlage des 
Marktes hat sich, von einigen w enigen erfreulichen 
Momenten abgesehen, in den letzten Wochen nicht 
gebessert und es is t  auch für den Augenblick keine 
Besserung zu erwarten. Der Markt krankt eben an den 
Mißständen, denen die bestehenden Verbände nicht vor
zubeugen vermocht haben. Die in den letzten Wochen 
bekannt gewordenen Preisherabsetzungen haben nicht 
w ei er überrascht; zum Teil ist man bereits an der Grenze 
der Selbstkosten angelangt, w enn nicht darunter. In
zw ischen sind auch in Eisenerzen. R oheisen und Halbzeug 
Preisermäßigungen bekannt gegeben worden, doch spricht 
sich im ganzen in den Rohstoffen der Rückgang noch ain 
allerwenigsten ans. Durchweg haben die Ermäßigungen 
nur den Erfolg, die Verbraucher in ihrer abwartenden 
Haltung zu bestärken. Die teuern Geld Verhältnisse wirken 
ja ohnehin andauernd lähmend auf den Unternehmungsgeist 
ein. Die Zerfahrenheit in den nichtsyndizierten Produkten 
nimmt zu und die A ussicht, daß durch eine Syndizierung 
der Gruppe B Abhilfe geschaffen w ird, is t nach den Er
fahrungen der letzten W ochen w ieder in weitere Ferne 
gerückt; die so notw endige Gründung eines Stabeisen
verbandes ist bekanntlich einstw eilen  w ieder aussichtslos 
geworden, nachdem sich herausgestellt hatte, daß die 
W erke durch ihre Verträge mit ihren Händlerfirmen zu 
sehr gebunden waren, a ls daß sie  ihre Stabeisenerzeugung 
dem Verbände hätten zur V erfügung stellen können, 
W enn es trotz dieses entm utigenden Ergebnisses in den 
letzten W ochen zu einer geringen W iederbelebung des 
Stabeisenm arktes, zu einem Stillstän de in der Abwärts
bew egung gekommen ist, so is t  dies dem Umstande zu
zuschreiben, daß die Händler zur Zeit der schnellen Preis
rückgänge über ihren tatsächlichen Bedarf hinaus Zurück
haltung geübt haben. Inzw ischen scheint man zu der 
Überzeugung gelangt zu sein, daß die Preise, ungefähr am 
Niveau der Selbstkosten angelangt, niedriger nicht sinken 
können, und der dringende Bedarf zw an g  Händler und 
Verbraucher wieder am Markte zu erscheinen. So konnten 
die Werke eine erfreuliche Zunahme ihres Auftragbestandes 
verzeichnen, auf den sie  um diese Zeit nicht mehr gerechnet 
hatten, und diese A ufbesserung hat auch bereits in den 
Preisen Ausdruck gefunden. Auf dem übrigen Markte ist 
die Kauflust nach w ie  vor matt. Immer empfindlicher 
wird die geringe U nternehm ungslust im Trägergeschäft, 
das namentlich in Süddeutschland im Vordergrund des 
Interesses steht. Auf dem Blechm arkt wird gleichfalls 
noch kaum eine Erleichterung verspürt und auf dem 
Drahtmarkt hat seit der Preiserm äßigung in Walzdraht 
um 7 ,5 0  d t  erneute Zerfahrenheit platzgegriffen, zumal, 
man in der Frage der Syndizierung von Drähten und Draht
stiften inzw ischen noch keinen Schritt w eiter gekommen 
' sü U as deutsche G ußröhrensyndikat is t  Milte Dezember 
auf 2 ‘/a Jahre vom 1. Januar ab verlängert worden.
Auch is t  das internationale Röhrenkartell neuerdings end- 
giltig  zum Abschluß gekomm en, w odurch auch das in
ländische Röhrengeschäft eine festere Grundlage erhält.

Über den r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  Eisenmarkt
folgen hier noch einige besondere M itteilungen. E is e n 
e r z e  liegen im Siegerlande verhältnism äßig günstig und 
die A ussichten scheinen gut. R ostspat w ar für das erste 
Halbjahr 1908  G egenstand sehr angeregter Nachfrage,
nachdem das E i s e n s t e in  Syndikat d e n  Verkauf spreis um
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1,50 J l  heruntergesetzt hatte. Dagegen is t in N assauer 
R oteisenstein noch w en ig  getätig t worden, da die Preis
frage noch nicht endgültig geregelt ist. Auf dem R o h 
e i s e n  m a r k t e  is t eine Ermäßigung um 5 J l  vom  
Siegerländer Syndikat Mitte Dezember für Spiegeleisen be
kanntgegeben worden, doch dürfte im Augenblicke unserer 
Berichterstattung eine entsprechende H erabsetzung auch 
für Puddel- und Stahleisen  beschlossen werden. Die 
Werke sind im ganzen noch gut besetzt, aber der Nieder
gang auf dem übrigen Markte findet allm ählich auch hier 
seinen Ausdruck und verschiedene gem ischte Werke sind 
bereits dazu übergegangen, ihre Erzeugung durch Nieder
blasen von Hochöfen zu vermindern. H a l b z e u g  is t  
anfangs Dezember um 10 J l herabgesetzt worden, doch 
ist den Verbrauchern auch mit den jetzigen Preisen bei 
dem niedrigen Stande der Fertigfabrika e noch keinesw egs  
gedient. Immerhin is t  eine gew isse  Belebung der N ach
frage eingetreten, auch im Ausfuhrgeschäft, das in letztei 
Zeit w ieder vom  Verband unterstützt wird. D as T r ä g e r 
geschäft liegt sehr im Argen; allenthalben verspürt man 
die infolge des teuern Geldes verminderte B autätigkeit. 
Daher is t auch von der H erabsetzung des Verkaufspreises 
um 10 J l  für den A ugenblick keine Anregung der N ach
frage zu erwarten. Bei dem jetzigen Geldstande sind auch 
die Aussichten für das Frühjahrgeschäft w enig  ermutigend. 
Einen gew issen  A usgleich bietet nur die bessere B e
schäftigung in Eisenbahn material, das von der 
Staatsbahn noch immer ziem lich dringend gefragt ist. In 
S t a b e i s e n  w ar der G eschäftsverkehr in den letzten  
W ochen w ieder reger, w ie  einleitend bereits betont worden 
ist. Im ganzen is t aber die Lage noch zu w en ig  geklärt, 
als daß sich über die Fortdauer dieser B esserung bestimm te 
Erwartungen aussprechen ließen. Die V erhältnisse am 
Stabeisenm arkt selbst bleiben bei alledem unerquicklich. 
Schweißeisen ist nach den letzten Ermäßigungen von  
Ende November mit 145 J l  w eit unter den Selbstkosten  
angelangt und zeigt damit doch immer noch einen un
gew öhnlichen A bstand von Flußeisen, das sich  von  seiner 
untersten Grenze unter 1 0 0  J l  bislang nur um w enige  
Mark erholt hat. Der Verbrauch von  Schw eißeisen wird 
durch diesen erheblichen Preisunterschied auf die Dauer 
erheblich beeinträchtigt. Auf dem B l e c h  markt sind 
Grobbleche w ie Feinbleche noch immer sehr vernachlässigt. 
Für den A ugenblick wird nur der dringendste Bedarf 
befriedigt und jeder Auftrag, der sich bietet, is t  lebhaft 
umstritten; für spätere Lieferung wird nicht abgeschlossen, 
die W erke selb st würden bei dem jetzigen Preisstande  
w enig Entgegenkomm en dazu zeigen. Das A usfuhrgeschäft 
bietet den W erken der Schw arzblechvereinigung in letzter 
Zeit w ieder einen gew issen  Ersatz, seitdem man ihnen
mit einer großem A usfuhrunierstützung entgegengekom m en  
ist. W a lz d r a h t  is t  v o m  Verbände, w ie bereits bemerkt, 
um 7 ,5 0  J l  herabgesetzt worden. Dieser Beschluß kam 
um s o  überraschender, a ls ein Teil der Händler J ' ire n  

Bedarf für das Frühjahr bereits zu dem alten Preise 
gedeckt hatte. G e z o g e n e  D r ä h te  und D r a h t s t i f t e  
sind gleichzeitig in M itleidenschaft gezogen worden und 
werden jetzt zu geradezu unlohnenden Preisen abgegeben. 
Die Frage der Syndizieiung, die allein einen A usw eg  
schaffen kann, is t in zw ischen  auch nicht vom  Fleck 
gekommen. Die E is e n g i e ß e r e ie n  verfügen durchweg  
noch über genügende B eschäftigung; der Verein hat daher
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auch die bisherigen Verkaufspreise weiterhin beibehalten. 
Bei den E is e n k o n s t r u k t i o n s w e r k s t ä t t e n  is t die 
G eschäftslage ungleichmäßig. U ngünstig gestellt sind 
nam entlich die kleinern W erke; sie sind dringend auf 
neue Aufträge angew iesen und nehmen solche zu ganz 
unlohnenden Preisen herein. Die großem W erke finden 
noch einen Ersatz in der ziem lich befriedigenden au s
ländischen Nachfrage.

W ir stellen im folgenden die Notierungen der letzten  
Monate gegenüber:

Spateisenstein geröstet 
Spiegeleisen mit 10—12pCt

M a lig a n ...........................
PuddelroheisenNr.I (Fracht

ab S ie g e n ) .....................-
Gießereiroheisen Nr. III .

Nr. I . .
H äm atit................................
Bessemereisen.....................
Thomasroheisen franko . 
Stabeisen (Schweißeisen) .

„ (Flußeisen) . .
Träger, Grundpreis ab 

Diedenhoien . . . .
B a n d e isen ...........................
Grobbleche...........................
Feinbleche . . . • |
Kesselbleche(S.M.-Qualität) 
Walzdraht (Flußeisen) . . |
Gezogene Drähte 
D rahtstifte.............................!

Sept./Okt. 1 November Dezember
J l J l J l

195 195 193.50

9 0 -9 2 90—92 8 5 -8 7

78 78 78
85 85 85
78 78 78
88 88 88
88 88 88

IGO 160 140—145
125— 130 1 1 8-120 105—110

135 135 125
160— 162.50 137.50—18:. 137,50-140

130—135 125 125
_ 130—135 130-135
_ _ 128
140 140 132,50

155—165 155—165 147,50—155
155—165 155—165 147,50—157,50

Vom amerikanischen Eisen- und Stahlmarkt. Die
Stimmung auf dem E isen- und Stahlm arkt läßt eine ge
w isse  B esserung erkennen. Das N achlassen der Spannung 
im Geldmarkt und besseres Eingehen der Zahlungen hat 
das Vertrauen gestärkt, aber die Gesam tlage der Industrie 
kennzeichnet sich durch Stocken und Darniederliegen des 
Geschäftes. Kleinere Bestellungen in Gießerei-Roheisen  
für Lieferung während des R estes des Jahres und nach 
dem Jahresw echsel zeigen zw ar eine geringe Zunahme, 
doch zu größeren Abschlüssen is t  es, sow eit bekannt ge
worden, in der letzten Zeit nicht gekommen. W ährend 
manche Verbraucher genügend Metall für ihren Bedarf bis 
in den Februar hinein an Hand haben, sind andere mit 
ihren Vorräten sow eit zu Ende, und mit Rücksicht auf 
die in der kommenden Jahreszeit zu erwartenden Trans
portschwierigkeiten kann zu große Zurückhaltung in  der 
Ergänzung der Vorräte leicht Verlegenheiten nach sich  
ziehen. A nderseits kommt in Betracht, daß die E isen
gießereien und W alzw erke, w ährend sie mit B estellungen  
für Roheisen zurückhalten, selbst Mangel an Geschäft leiden, 
da der schließliche Verbraucher sich einzuschränken sucht, 
w ozu  er vielfach durch finanzielle Schw ierigkeiten ge
nötigt ist. In manchen G eschäftszw eigen, w ie  der Ma
schinen- und W erkzeugindustrie, läßt sich auf Lager 
arbeiten. Doch das bedeutet das Festlegen von großem  
Kapitalien, w as bei dem hohen B ankdiskont nicht 
em pfehlensw ert und häufig auch nicht durchführbar ist. 
In allen U nternehm ungszw eigen wird viel geklagt, und 
die zw eite und dritte Hand suchen die Bürde, große \  or- 
räte zu halten, auf die erste Hand abzuladen, mit der 
Folge, daß die Produktion innerhalb der Grenzen des 
Verbrauchs gehalten wird. Nahezu jeder Tag bringt Kunde 
von dem A usblasen weiterer Hochöfen, da die derzeitigen
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R oheisenpreise keine Anregung für das Aufrechthalten des 
Betriebes geben. Die Hochofenbesitzer, w elche über,eigene  
Erzgruben verfügen, suchen die Produktionskosten durch 
H erabsetzung der Löhne ihrer Grubenarbeiter w eiter zu 
ermäßigen, nachdem bereits auch die Kokspreise nach
gegeben haben. Dagegen befinden sich die anderen Roh
eisenproduzenten in einer w eniger günstigen Lage, da 
trotz des starken Preisfalles von Roheisen das Eisenerz 
bisher keine entsprechende Preisermäßigung erfahren hat. 
Seit Mai is t  Roheisen der verschiedenen Art von 5 bis 
7 $ für die Tonne im Preise zurückgegangen, und für 
Novettjber wird ein Durchschnittpreis von Bessem ereisen  
von 19 ,75  $ am Ofen des Produzenten im M ittelwesten  
und von 2 0 ,6 5  $ in Pittsburg gemeldet, gegenüber einem  
Durchschnittpreise von 22 bzw. 2 2 ,9 0  $ im Monat vor
her. Gegenwärtig is t  Bessem ereisen schon zu 19 $ zu 
haben und der Durchschnittpreis für G ießerei-Roheisen  
Nr. 2 beträgt 17 ,50  w enngleich manche Produzenten  
auf einem Preise von 18 $ bestehen und niedrigere Gebote 
mit der Versicherung ablehnen, lieber schließen zu wollen. 
Von basischem  Eisen werden Verkäufe schon zu 16 $ und 
von Schmiedeeisen zu 16— 16,25  $ gemeldet, doch 
weigern sich manche Hochofenbesitzer, solche Preise in B e
tracht zu ziehen. Ferromarigan is t flau und matt, bei 
nominellem Preise in Pittsburg von 5 1 ,9 0  $. Ferrosilicon  
ist besser im Preise behauptet, aber w enig  gefragt. Gießerei- 
R oheisen bringt jetzt einen niedrigeren Preis als seit
mehreren Jahren, und die Zahl der außerFeuer gestellten Hoch
öfen ist größer a ls irgendwann in den letzten zehn Jahren. 
Anfänglich waren es! die Stahlgesellschaften, unter Führung 
des Stahltrustes, w elche ihre Roheisenproduktion ver
ringerten ; von den 97 Hochöfen der genannten Gesellschaft 
sind gegenw ärtig nicht w eniger als 58 außer Tätigkeit. 
Doch allm ählich folgen auch die den Markt mit R oheisen  
versorgenden Produzenten diesem Beispiele, und die Mehr
zahl der Öfen in den M ahoning- und Shenango-Tälern  
is t  gegenw ärtig außer Betrieb. Von Koks und Anthrazit 
feuernden Hochöfen sind im November 1 8 28  125 1. t 
Roheisen produziert worden, nachdem im Oktober die
Ausbeute mit 2 336  9 72  t die höchste Monatziffer in 
diesem Jahre erreicht hatte. Von der Abnahme um 
508  847  t entfielen 4 3 0  4 07  auf die Minder-Produktion 
der nördlichen Stahlwerke, dagegen nur 78  4 4 0  t auf 
die Abnahme der Erzeugung der H andelseisen liefernden 
Hochöfen. In den Monaten Oktober und November sind  
65  zu Stahlwerken gehörige Öfen ausgeblasen und nur
zw ei neu angeblasen worden, während in der gleichen 
Zeit 34  den offenen Markt versorgende Öfen außer Betrieb 
gesetzt worden sind. Gegen den 1. November is t  die 
Zahl der im Feuer stehenden Hochöfen von 31 4  auf
2 2 7  am 1. Dezember zurückgegangen, und die tägliche  
Lieferungsfähigkeit der am letztgenannten Tage im Betrieb 
befindlichen Öfen betrug nur 50  9 6 6  t gegen 72  2 2 4  t 
einen Monat vorher. Das Bestreben, die Produktion der 
Nachfrage anzupassen, is t  noch nicht abgeschlossen, u n d  
se it Beginn des Monats hat sich die Zahl der untätigen  
Hochöfen w eiter vermehrt. In der letzten W oche entsprach  
die Roheisenproduktion des Landes nur noch einer Rate 
von 13 Mill. t im Jahr gegen 15 Mill. t in der vorher
gehenden W oche und 28  Mill. t  in dem großem Teile des 
Monats Oktober. Insgesam t dürfte die Ausbeute für 1907  
ansehnlich hinter der früheren Schätzung von 27  Mill. t

Zurückbleiben. Die in jüngster Zeit in Umlauf befindlichen  
Gerüchte, es hätten große A bschlüsse in südlichem Eisen  
zu niedrigem Preise stattgefunden, waren, w ie sich in
zw ischen herausgestellt hat, unbegründet. Aber die süd
lichen Produzenten treffen A nstalten, nachdem die alten  
Aufträge ziem lich aufgearbeitet sind, durch niedrige An
gebote der nördlichen Konkurrenz G eschäft im nächsten  
Jahre streitig zu machen. Mehrere haben ihre Preise 
derartig ermäßigt, daß es jetzt m öglich ist, südliches 
Gießerei-Roheisen für Lieferung in den ersten drei Monaten 
nächsten Jahres zu 13 bis 14 $ für die Tonne am Ofen 
in Birmingham, entsprechend einem Preise von 17 ,25  bis 
18,25, $ ab N ew  \ rork. zu kaufen. D iese Preise ent
sprechen etw a denen für das gleiche nördliche Produkt, 
und, w ie es heißt, sind die südlichen H ochofenleute ent
schlossen, jeder Preiserm äßigung der nördlichen Konkurrenz 
zu folgen. Dabei kann sich der Süden leichter mit 
niedrigen Preisen abfinden als der Norden, denn die 
Produktionskosten stellen sich im Süden nur auf etw a  
10 $ und im besonders günstigen Falle auf 9 ,5 0  $ für die 
Tonne, gegenüber einem M inimalbetrag von etw a  17 $ 
im Norden unter den gegenw ärtigen V erhältnissen. Doch die 
Leistungsfähigkeit der südlichen Hochöfen is t nur begrenzt, 
und durch den Entschluß der Republic Iron & Steel Co., 
sich von dem G ießerei-Roheisengeschäft zurückzuziehen, 
wird das Angebot von Southern foundry iron noch ver
kürzt werden. Die U. S. Steel Corp. kündigt an, daß sie 
in der nun beendeten Saison  2 2 ,6  Mill. t Eisenerz, ihren 
in Michigan gelegenen Erzgruben entstam m end, von den 
obern nach den untern Seehäfen verschifft habe, w a s  einen 
neuen Rekord bedeutet, denn im letzten Jahre w aren es 
20 6 75  148 und in 1905  15 4 8 6  55 6  t. Man darf an
nehmen, daß die V erschiffungen im nächsten Jahre kleiner 
ausfallen werden. Auch im S ta h lg e sc h ä ft  charakterisiert 
sich die Lage durch einen scharfen Abfall der Nachfrage 
und entsprechende Einschränkung der Produktion. Die 
im November eingelaufenen neuen Aufträge sollen nur 
40  pCt der L eistungsfähigkeit der Stahlw erke und Fabri
ken entsprochen und das m eiste Geschäft sollen kleine 
Verbraucher beigesteuert haben. Trotzdem sind die Stahl
leute nicht pessim istisch , es herrscht in ihren Kreisen die 
Ansicht vor, daß die konservative P olitik  der großen 
Stahlgesellschaften während der verflossenen Hochkonjunktur 
sie sehr w ohl in den Stand setzt, einem geschäftlichen  
Rückgang zu begegnen. Daß auch die Preise von fertigem  
Stahl w eiter zurückgehen werden, scheint unvermeidlich; 
doch erw artet man keinen großem A bschlag a ls durch
schnittlich  einen solchen von etw a  2 $ für die Tonne. 
Die Meldung, der aus Vertretern größter Stahlgesellschaften  
bestehende, kürzlich auf Anregung der U. S. Steel Corp. 
eingesetzte Ausschuß habe die Aufgabe, die Aufrechterhaltung  
der gegenw ärtigen Preise durchzusetzen, entspricht nicht 
den Tatsachen. Der Ausschuß, dessen Vorsitzender E. H. 
Gary, der h öchstgestellte Beamte des Stahltrusts, is t  und der 
sich im übrigen aus den Präsidenten der P ennsylvania. 
Cambria, Jones & Laughlin, L ackaw anna und Betlehem  
Steel Corp. sow ie  der Republic Iron & Steel zusam m en
setzt, so ll a ls Schiedsgericht für schw ebende Streitigkeiten  
fungieren. Selbst eine so starke Vereinigung könnte das 
Gesetz von Angebot und Nachfrage nicht ausschalten . 
Allerdings darf man annehmen, daß sich die Herren be
mühen werden, zu verhüten, daß die Preise einen T iefstand
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erreichen, der eine allgem eine Dem oralisation zur Folge 
i | ( haben würde. Die S tah l- und W alzw erke erwarten für
I.]| nächstes Jahr immerhin ein Geschäft von ansehnlichem

(jinfanue. Liegen doch allein Aufträge für 2 ,5  Mill. t 
Stahlschienen vor, w elche die Eisenbahnen benötigen, um 
ihre Schienenw ege in Stand zu halten und den Anforderungen 
eines steigenden Verkehrs zu genügen, ferner große 
Regierungsbestellungen für den Bau von neuen Schlacht
schiffen, ferner Aufträge für die von dem Stahltrust, der 
Jones & Laughlin Steel Co., der Corn Products Co. und 
ändern großen Gesellschaften geplante Errichtung neuer 
Werke, für den Bau von vielstöckigen  G eschäftshäusern  
und anderen Riesenbauten, von großen Brücken usw ., deren 
Ausführung allerdings gegenw ärtig zum eist F inanz
schwierigkeiten verzögern. Doch die m eisten großen 
Stahlerzeuger sind immer noch reichlich mit Aufträgen  
versehen, und gerade in den letzten  Tagen hat sich die 
Lage in dem w ichtigen Erzeugnis Stahlschienen ermutigender 
gestaltet. Schon seit e tw a  sechs Monaten hatten die 
Eisenbahnen mit dem Erteilen von Aufträgen in Stahl
schienen für nächstjährige Lieferung zurückgehalten, da 
sie das Ergebnis von Unterhandlungen über den Preis 
und die Qualität der zu liefernden Schienen abwarteten. 
Eine endgiltige R egelung der Fragen ist auch heute noch  
nicht erzielt w orden, aber inzw ischen  sind sow oh l die 
Stahlschienenw alzw erke a ls auch die Bahnen zu einem  
bessern V erständnis der Angelegenheit gelangt, und es 
werden voraussichtlich die Preise von der Schwere und 
der chemischen Zusam m ensetzung der Schienen abhängig  
gemacht werden. Für solche Strecken, auf w elchen der 
Verkehr äußerst lebhaft ist, werden die Bahnen um 
10 pCt schwerere Stahlschienen a ls bisher bestellen; da
neben werden auch Fragen m etallurgischer Natur den 
Preis der neuen Schienen bestimm en. Für diese erst
klassigen Schienen werden die Bahnen mehrere Dollars 
für die Tonne mehr zahlen m üssen a ls für den gegen- 

ö ii . Die wärtigen Schienentvp, für den die Notierung nun schon seit
illen »  '• etwa sechs Jahren unverändert 28  $ für die Tonne lautet. 
id Fata- Für Strecken, die w eniger stark befahren werden und
iii kleine nicht so großer Abnutzung unterliegen, werden die b is-
[lieStahl- herigen Schienen w eiter verw andt werden. Die Penn-
e is e n  die sylvaniabalin hat den A nfang mit einer B estellung von

großen 15 000  t Stahlschienen gem acht, w elche Versuchszwecken  
m iuD ktar dienen sollen. Das Ergebnis dieser Versuche dürfte für
läftlichen die Zukunft der Bessem erschiene von W ichtigkeit sein,

fertigem  Die betr. Schienen sollen nach einer etw as ändern Methode
neidlich: als der bisher üblichen, besonders durch B eseitigung des
; durcl- sog. „gagging“-Verfahrens, hergestellt werden. Sollte die
j  Tonne. neue Methode sich nicht bew ähren, so hofft die
[scliaito U. S. Steel Corporation durch V ollendung ihres neuen
!C1 Corp. y Stahlwerkes in G ary , In d ., bald in der Lage 
rtalta»! zu sein, die Bahnen mit genügend Offenherd-Stahl-
it bcM schienen für ihren Bedarf in der zw eiten Hälfte des Jahres
,r E, H zu versorgen. Des weiteren hat die Union Pacific-B ahn
undder soeben dem Stahltrust die Lieferung von 35 0 0 0  t Stahl-
f]fajiS' schienen übertragen und ebenso die Erie-Bahn die von
et le b e »  25 0 00  t. Unter der Anregung dieser Bestellungen sollen

auch die ändern großen Bahnen Spezifikationen für ihren 
nächstjährigen Schienenbedarf vorbereiten, sodaß reichlich  

¡e da? Arbeit für die Stahlschienenfabriken m indestens bis Oktober
iaJten. nächsten Jahres gesichert zu sein scheint. Auf Grund
„ be- früherer Aufträge müssen die Schienenfabriken unerledigtes
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G eschäft im Umfange von etw a  1 Mill. t in das neue 
Jahr übertragen, es befinden sich darunter Bestellungen  
für 20 0  0 0 0  t Offenherd - Stahlschienen, erteilt von der 
L ouisville- & N ash v ille-B ah n  und den Harrim an-Linien, 
der T ennessee Coal, Iron & R. Co., w elche bekanntlich  
in den B esitz des Stahltrustes übergegangen ist. Es ist  
notw endig, daß die Fabrikanten und Verbraucher sich vor
läufig auf eine Bessem erschiene einigen, denn ehe an deren 
Stelle gänzlich die vielbegehrte Offenherd-Schiene treten  
könnte, müßten mehrere Jahre vergehen und von den 
Fabrikanten für die Neuerrichtung von Anlagen Millionen von  
Dollars aufgew andt werden. Leichtere Stahlschienen für elek
trische Bahnen sind ziem lich gut begehrt, auch der Schienen- 
bedarf des A uslandes is t beträchtlich; bei z. Z. schwebenden  
Unterhandlungen handelt es sich u. a. um 17 0 0 0  t für 
Australien. Im übrigen herrscht w enig Lebhaftigkeit im 
Stahlgeschäft, doch bei der stetigen und raschen Abnahme 
der in Händen der Verbraucher befindlichen Vorräte wird  
allgem ein erwartet, daß bald nach Neujahr die N otw endigkeit 
der Ergänzung der gelichteten Lager zu Tage treten wird. 
In Stahlknüppeln, w elche sich auf demselben Preise von 
28  $ für die Tonne, gleich Stahl schienen, halten, is t  so  
w enig  Geschäft im Gange, daß nach w iederholter Ein
schränkung die Produktion nur noch 30  bis 35  pCt der 
Lieferungsfälligkeit, insbesondere der Stahlw erke der U. S. 
Steel Corp., betragen soll. W ährend letztere noch im 
Oktober in 24  Stunden über 48  0 0 0  t steel ingots geliefert 
haben, so ll heute die tägliche Produktion nur 12 0 0 0  t 
betragen und neue Aufträge sollen  täglich  nur etw a für 
10 0 0 0  t hereingenommen werden. Die A ussichten für 
das B au stah lgesch äft, in dem ebenfalls w en ig  Leben 
herrscht, sind recht günstig, nur is t  die Besserung der 
finanziellen V erhältnisse noch nicht genügend vorgeschritten, 
um zur Ausführung großer Bauprojekte zu ermutigen, 
und da zudem niedrigere Preise erwartet werden, 
so wird vorläufig nur der absolut notw endige Bedarf 
gedeckt. Seitdem der Stahltrust im Juni 6 0 0 0  Stahl
w aggons bestellt hat, haben die W aggonfabrikanten nur 
w enig neue Aufträge erhalten. Die alten sind nahezu 
aufgearbeitet und die bevorstehende w eitere Einschränkung 
der Produktion der Fabriken von Bahnm aterial dürfte beson
ders auch die Stahlplattenerzeguung ungünstig beeinflussen. 
Im ganzen letzten Monat sollen die W agenbauer neue 
Aufträge für 1 7 0 5  Güterwagen hereingenommen haben, 
gegen 17 0 9 0  im gleichen vorjährigen Monat. Die meisten  
Fabriken der American Sheet & Tinplate Co., des W eiß
blechtrusts. sind geschlossen und warten auf Erteilung der 
großen Jahresbestellung der American Can Co., des Zinn- 
büchsen-Trusts, um den Betrieb w ieder eröffnen zu können. 
Die W eißblechfabrikanten suchen den Preis von Zinn, der 
niedriger ist a ls seit mehreren Jahren, zum Einlegen  
großer Vorräte nach Kräften auszunutzen. Selbst die 
Nachfrage nach Drahtprodukten leidet unter dem Druck 
der finanziellen V erhältnisse. Trotzalledem herrscht viel 
Vertrauen auf die Zukunft, w ie  daraus erhellt, daß auf 
dringende Befürwortung des Stahltrustes sich auch die 
ändern großen Stahlproduzenten zur Aurechterhaltung der 
A rbeitslöhne, die nach dem ersten Januar herabgesetzt 
werden sollten , bereit erklärt haben.

(E. E., N ew  York, 20 . Dezember.)

4 «
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Metallmarkt (London). Notierungen vom 30 . Dezbr. 1907. 
Kupfer, G. H. . . 61 £  5  s - ~  d  bis 61 £  10 s —  d

3 Monate . . . 61 „ 15 „ —  „ „ 62  „ —  „ —  „
Zinn, Straits . . 123  „ —  „ —  , „ 123 „ 10 „ —  „

3 Monate . . . 124 „ —  „ —  * „ 124 „ 1 0 „  —  „
Blei, w eiches frem- 

prompt (Br.) und
Februar (bez.) . 14 „ —  „ —  „ „ —  „ —  „ —  „
englisches . . 14 „ 10 „ —  „ „ —  „ —  „ —  „

Zink, G.O.B. Februar
(bez. u. G.) . . 19 „ 12 „ 6 ,, ,, „ ■ „ ,,
Sondermarken . 20 „ 7 „ 6 „ „ —  „ —  „ —  „

Quecksilber . . . 8 „ 4 „ —  „ „  8 „ 5 „ —  „

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten
markt. Börse zu N ew castle-upon-T yne vom 31. Dezbr. 1907.

K o h le n  m a rk t.
Beste northumbrische 1 long ton

Dampfkohle . . . 1 2 s 9 d  bis 13 s 3 d  fob.
Zweite Sorte . . . . 1 2 55 3 1211 55 1 “ » 6 51 55
Kleine Dampfkohle . . 6 V 3 55 55 55 55 55
Durham -G askohle . . 1 4 » 6 !> !! 1 Ü „ 9 55 55
Bunkerkohle (ungesiebt) 12 51 3 ,, ,  12 „ 9 55 55
Kokskohle . . . . 1 2 11 — „ „ 12 » 6 51 55
Hausbrandkohle . . . 1 5 11 6 » » 1 6 „ 6 55 55
Exportkoks . . . . 1 9 51 — 55 51 55 55 55

H ochofenkoks . . . 1 6 „  - — »  ,■ —*- 55 „  f.a.
Gießereikoks . . . . 1 9 55 51 5) 55 „ f.a.

F r a c h te n  m ark t.
T yn e— London . . . . 2 s U )l is .d bis 3 s

„ — Ha mb u r g . . . . 51 ^  *5 55 3 „
„ — P illa u .......................... 3 11 i o V s . 55

„ — G en u a ......................... 7 3 ., 55 —  „

d
6 „

Marktnotizen über Nebenprodukte. A uszug aus dem Daily  
Commercial Report, London, vom 31. (23.) Dezember 1907. 
R o h t e e r  1 3 s  6 d — 17 s 6 d  (desgl.) 1 long ton; A m m o 
n iu m s u l f a t  11 £  1 3 s  9 d — 11 £  15 s (11 £  15 s —  11 £  
1 6 s  3 d) 1 long ton, Beckton terms; B e n z o l  90  pCt 8^2  
bis 8 3/ 4 d  (desgl.), B e n z o l  50  pCt 8 1/ i — 8 V2 d  (desgl.) 
1 G allone; T o lu o l  90  pCt O1̂ — 10 (9— 9V 2) d, rein
1 s 1 d  (desgl.) 1 Gallone; S o lv e n t n a p h t h a  9 0 /1 9 0  pCt 
1 s — 1 s lV a d , (desgl.), 9 0 /1 6 0  pCt 11 d —  1 s (l 11/2 d 
bis 1 s), 9 5 /1 6 0  pCt, 1 s — 1 s 1 d  (desgl.) 1 Gallone; R o h 
n a p h t h a  30  pCt 3 3/ 4— 4 d  (desgl.) 1 Gallone; R a f 
f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  6 £  10 s —  8 £  10 s (desgl.) 
1 long ton; K a r b o ls ä u r e  60 pCt 1 s 6 3/ 4 d —  1 s 7V 4 d  
(1 s 7 d —  1 s 7V ä i() 1 Gallone; K r e o s o t  2 1/2 — 2 3/4 d 
(desgl.) 1 Gallone; A n th r a z e n  4 0 — 45 pCtA l 1/3— 13/ 4 fZ 
(desgl.) U n it; P e c h  22 s —  22 s 6 d  (desgl.) 1 long  
ton fob.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den Neben
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, Karbol
säure frei E isenbahnw agen auf Herstellers Werk oder in 
den üblichen Häfen im Ver. Königreich, netto. —  Ammo
nium sulfat frei an Bord in Säcken, abzüglich 2 1/2 pCt 
Diskont bei einem Gehalt von 24  pCt Ammonium in 
guter, grauer Qualität; Vergütung für Mindergehalt, nichts 
für Mehrgehalt. —  „Beckton term s“ sind 2 4 1/4 pCt 
Ammonium netto, frei E isenbahnw agen oder frei Leichter
schiff nur am Werk).

Patentbericht.
(Die fettgedruckte Ziffer bezeichnet die Patentklasse)

Anm eldungen,

die während zweier Monate in der Auslegehalle des Kaiserlichen 
Patentamtes ausliegen.

Vom 19. 12. 07 an.
5 d. J. 9 977. Vorrichtung, um eine Drehung des Bohrloch- 

neigungmessers innerhalb des Führunggehäuses beim Hinunter
lassen in das Bohrloch oder beim Herausziehen auszugleichen. 
Hugo Joosten. Büderich, Kr. Mors. I. 6. 07.

81 e. G. 25 229. Anlage zur Lagerung größerer Mengen 
feuergefährlicher Flüssigkeiten und Abgabe in Teilmengen; Zus. 
z. Anm. G. 23 868. Grümer & Grimberg, Bochum. 12. 7. 07.

81 e. H. 41 170. Einrichtung zum selbsttätigen Entleeren
von Hängebahnwagen. Siegfried Held. Charlottenburg, V ind- 
scheidtstr. 21. 13. 7. 07.

81 e. H. 41 340. Um einen Mittelzapfen bewegliche Dreh
scheibe zum Kippen von Wagen. Wilhelm Henning, Heidelberg, 
Leopoldstr. 4. 31. 7. 07.

81 e. M. 32 554. Vorrichtung zum Verladen von Schüttgut, 
insbesondere stückhaltigen Kohlen, in offene Wagen. Otto Max 
Müller und Heinrich Reichard, Gelsenkirchen. 25. 8. 06.

Vom 23. 12. 07 an.
1a. R. 23 525. Förder- und Klaubetrommel zum Trennen 

von Gemischen aus flachen und körnigen Körpern. Wilhelm 
Rath, Mülheim a. d. Ruhr, Hingbergstr. 130. 5. 11. 06.

10 a. 0. 5406. Verkohlungsofen mit mehreren Retorten zur 
Verkokung von Torf, Lignit und Holz. Oberbayerische Koks
werke und Fabrik chemischer Produkte A. G ., Beuerberg, 
O.-Bayr. 20. 10. 06.

12 k. P. 18 998. Verfahren zur Gewinnung löslicher Ferro- 
cyanverbindungen aus Gasreinigungsmasse oder- ändern Ferro- 
cvaneisenverbindungen in unlöslicher Form enthaltenden Massen 
durch Aufschließen mit Kalk. Camille Petri, Straßburg i. E.. 
Gailerstr. 18. 4. 10. 06.

12 n. B. 43 998. Verfahren zum .Ausziehen von Bleioxyd aus 
bloioxydhaltigen Erzen oder Hüttenprodukten mittels Zucker. 
Jules Babe, Honfleur, Frankr., und Wilhelm Witter, Hamburg: 
Vertr.: J. Tenenbaum und Dr. Heinrich Heimann. Pat.-Anwälte. 
Berlin SW. 13. 3. 9. 06.

18 a. D. 18 536. Verfahren zur Herstellung von geformten 
und gesinterten Briketts aus einem Gemisch von Erz od. dgl., 
Sintermittel und Melasse; Zus. z. Pat. 191020. Dr. Friedrich 
Wilhelm Dünkelberg, Wiesbaden, Rüdesheimerstr. 10. 27. 5. 07.

20 a. H. 40 916. Rollentrieb mit Kurvenschienen für Strecken
förderungen mit endlosem Seil. Eduard Heitmann, Berlin, 
Freiligrathstr. 14. 10. 6. 07.

20 a. P. 18 830. Vierräderiges Laufwerk für Drahtseilbahnen. 
J. Polilig, A. G., Köln-Zollstock. 16. 8. 06.

21 d. B. 42 607. Verfahren zur Ladung und Entladung von 
mit asynchronen Maschinen gekuppelten Schwungmassen. Rudolf 
Braun, Manchester; Vertr.: C. Pieper, H. Springmann. Th. Stört 
und E. Herse, Pat.-Anwälte, Berlin NW. 40. 23. 3. 06.

22 h. T. 11939. Verfahren zum Härten von Teer. Teer
produkten. Harzen und Harzprodukten. Heinrich Trillich, 
München, Prinzregentenpl. 21. 25. 3. 07.

35 a. H. 41397. Treibscheibenförderung. Eduard Heitmann, 
Berlin, Freiligrathstr. 14. 9. 8. 07.

35a. T. 12 315. Einstellvorrichtung für Förderschalen. Karl 
Teichmann, Salzdetfurth b. Hildesheim. 6. 8. 07.

40  a. R. 22 275. Verfahren zum Auslaugen von Zink und 
ändern Metallen, wie Kupfer, Kadmium. Mangan, Nickel, Kobalt. 
Arsen, Antimon. Blei, Wismut und Zinn aus oxydischen oder 
gerösteten Erzen mittels Schwefelsäure und Ferrisulfats. William 
George Rumbold und George Patchin, London; Vertr.: H. E. 
Schmidt, Pat.-Anw., Berlin SW. 61. 6. 2. 06.

59 a. U. 3137. Regelungs- und Anlaßvorrichtung an elektrisch 
betriebenen Pumpen und Kompressoren mit mehrfachen durch 
das Druckmittel bewegten Widerstand-Gegenkontakten, Union
werke A. G., Fabriken für Brauerei-Einrichtungen, vorm. Heinrich 
Stockheim, vorm. Otto Fromme, vorm. Heinrich Gehrke & Comp.. 
Mannheim. 6. 6. 07.

59a. W. 27 721. Einrichtung zur Förderung veränderbarer 
Mengen bei Pumpen mit unveränderlichem Hube. P. Wange
mann, Berlin, Friedrichstr. 185. 10. 5. 07.
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61a P  18 821. V orrich tung  zum  L öschen  von F euer in 
Beschlossenen R äum en, insbesondere solchen, die der A uf
bewahrung von feuergefährlicher F lüss ig k e it (z. B. P e tro leum ) 
dienen unter A nw endung von flüssigem  Schw efeldioxyd. Dr. 
fireeor Pfeiffer. B ukarest: V ertr.: C. P ieper. H. Springm ann, 
Th S tört und E. Herse. P a t.-A nw älte . Berlin NW . 40. 18. 8. 06.

80 a S 23397. T rockenpresse m it absatzw eise  sich drehendem  
F o r m t i s c h  zur H erstellung von B riketts. B austeinen u. dgl. 
Wilhelm Surm ann, Köln. R ichard  W agncrstr. 37. 19. 9. 06.

Gebrauchmuster-Eintragungen, 

bekannt gem ach t im R eichsanzeiger vom  23. 12. 07.
1a. 324 671. Gewebe aus F la ch d ra h t, h au p tsäch lich  für

Siebzwecke m it Spannvorrich tung . G öppinger Sieb- und D ra h t
warenfabrik, Herm ann B liederbäuser, Göppingen. 14. 11. 07.

5 b. 324 666 . S chräm krone m it W asserspü lung  und au s
wechselbaren Meißeln. K euth  & Zenner. T echn. B ureau, Ar
maturen- und M aschinenfabrik, G. m. b. H., S t. Jo h an n  a. d. Saar.

5d 324 683. Spülversatzkriim m er m it A u sfü tte rung . Ar
maturen- und M aschinenfabrik „W estfa lia“ A. G., G elsenkirchen.

1 ' 2o'a. 324 633. D rahtseilbahn-S eilschuh  fü r T ragseile , m i t
Schm iervorr ichtung. Karl Noll, Heidelberg, K eplerstr. 26. 10 .10 .07.

21 d. 324 928 . D y n am ozündappara t m it doppelten F e ld 
magnetwicklungen. F a b rik  e lek trischer Zünder, G. m. b. H..
Köln. 14. 11. 07.

27 b. 324 903 . Zw eizylindrige Pum pe m it gem einsam em  
Ventilgehäuse und zw ischen beiden Zylindern liegender zw eiter 
Pumpe. Alfred M ehlhorn, D ietrichsdorf b. Kiel, K a th arin en 
strasse 3. 29. 10. 07. -

59a. 324 788. K ettensch lam m pum pe m it se ilscheibenartig
ausgebildeter K ettenscheibe ohne M itnehm er. Fa . G. Polysius, 
Dessau. 4. 10. 06. „

78 e. 324 874. K ästchen  zum  Auf bew ahren von Spreng
kapseln, gekennzeichnet durch einen m it B ohrungen zu r A uf
nahme der Sprengkapseln, K lappdeckel und S icherungsbügel ver
sehenen Holzblock. D yiiam it-A .-G . vorm als A lfred Nobel & Co., 
Hamburg. 23. 11. 07. . „  , ■„ ,  , .

80a. 324 703 . B rikettp resse  m it V erbunddam pfm aschine in
Tandemanordnung. Z eitzer E isengießerei u. M asehinenbau-A .-G ., 
Zeitz. 19. 11. 07.

80a. 324 704 . B rikettp resse  m it zwei nebeneinander a n 
geordneten D am pfm aschinen. Z eitzer E isengießerei und M äschinen- 
bau-A.-G., Zeitz. 19. 11. 07.

80 a. 324 705 . B rikettp resse  m it V erbunddam pfm asch ine in 
Tandem anordnung und g e tren n ten  Zylindern. Zeitzer E isen
gießerei und 'M aschinenbau-A .-G ., Zeitz. 19. 11. 0 r.

80a. 324 706 . B rikettp resse  m it einer Zw eizylinder-V erbund
dampfm aschine m it nebeneinanderliegenden Zylindern Z eitzer 
Eisengießerei und M aschinenbau-A .-G ., Zeitz. 19. 11. 97.

Deutsche Patente.

1a. 1 9 3 3 6 0 , vom  2. Dezember 1906 . Z e it z e r
E is e n g ie ß e r e i  u n d  M a s c h in e n b a u -A .-G . A b t e i 
lu n g  K ö ln - E h r e n f e ld  (v o r m a ls  L o u is  J ä g e r )  in  
K ö ln -E h r e n fe ld . Schüttelsiebaufhängung. _

Nach der E rfindung  w ird das Sieb a  in sch räg er L age  an 
Seilen oder K e tten  b a u fg eh än g t, w elche au f dem U m fang von 
Rollen c oder R ollensegm enten  befestig t sind. Die ..eile sind

Hel>

M 'f l
Vertr.: 1- <

dabei so über die R olle g e fü h rt, daß sich das eine  Seilende ver 
kürzt, wenn das andere  Seilende sich verlängert. Infolgedessen 
wird dem Sieb bei einer z. B. durch einen K urbeltrieb  d e rzeug
ten Hin- und H erbew egung der einen R olle c oder des Siebes a 
eine schlingernde B ew egung e rte ilt.

1a. 1 9 3 3 6 1 , vom 11. April 1 9 07 . F r ie d r ic h  H e m p e l  
in B er lin . D oppelplansieb m it zw ei übereinanderliegen.

den Siebkästen, besonders fü r  O ut von stengliger S tr u k 
tu r . Z u sa tz  zu m  P aten te 1 7 3 6 7 5 . L ängste  D a u er:
31. J a n u a r  1920.

Bei dem  durch das H a u p tp a ten t g e sch ü tz ten  Doppelplansieb 
sind die beiden übereinanderliegenden S iebkästen  a, a 1 durch 
s ta rr  m it ihnen verbundene S tü tzen  b, b ' un m itte lb a r auf die 
Zapfen c, c l der beiden vierfach verkröpften  A ntriebw ellen d. d 
au fg esteck t bzw. au f ihnen  an g eh än g t.

Um bei dieser A nordnung B eanspruchungen  der S iebkasten 
au f Zug und Druck sicher auszuschließen und die A ufste llung  
der Siebe zu erle ichtern , sind gem äß der E rfindung  die S tü tz e n 
p aare  fü r die eine M elle der Siebkästen  n ich t fe s t m it den Sieb-

f t '
kästen  versch raub t, sondern durch ein G elenk m it diesen v er
bunden. Infolgedessen können die K urbeln  der beiden W ellen 
sich aus ih rer P a ra lle llage  e tw as verschieben, ohne daß die S ieb
k ästen  einer nach te iligen  B eanspruchung  un terliegen.

5a. 1 9 2 7 5 3 , v o m  3 1 . J u l i  1 9 0 6 . A l e x a n d e r  B e l -
d i m a n  i n  B e r l i n .  Bohrm eißel m it zw ei oder m ehr an  
dem  H aup tm eiße l schw ingend gelagerten, m it ihren w irk 
sam en Schneiden oder K a n te n  u n g e fä h r in  der Ebene  
der Schneide des H auptm eißels liegenden E rw eiterungs-  
'yyiC'ißslW'?

Die Erfindung b e s teh t in erster Linie darin, daß die E rw ei
terungsm eißel zw angläufig  in die A rbeit- und  R u h este llu n g  be
w eg t werden. Zu diesem Zweck sind die obern Arm e der zw ei
arm igen E rw eiterungsm eißel e, w elche auf Zapfen d des H au p t
m eißels zu dessen beiden Seiten  sch erenartig  an geordnet und 
und d rehbar g e lag ert sind, v e rm itte ls Gelenke m  m it Augen

eines Zylinders h verbunden, w elcher auf der hohlen  m it einem 
Kolben g und Ö ffnungen s versehenen  B ohrstan g e  a  ge fü h rt 
ist Oberhalb des K olbens g is t eine F eder i angeordnet, w elche 
das B estreben  h a t,  den Zylinder nach oben zu bew egen und die 
E rw eiterungsm eißel zusam m enzuklappen. W ird, nachdem  der 
Meißel in das B ohrloch eingelassen ist. D ruckw asser durch das 
ho h le  G estänge und die B o h rstan g e  a g e le ite t, so t r i t t  ein Teil



30 G l ü c k a u f J\r. 1

dieses Brackwassers durch die Öffnungen s in den Zylinder li 
und drückt diesen unter Spannung der Feder i nach unten, wo
durch die Meißel e auseinandergespreizt werden. An dem Haupt
meißel sind senkrechte Führungstücke c angebracht, gegen 
welche sich die Erweiterungsmeißel in ihrer Arbeitslage stützen.

Ein weiteres Merkmal der Erfindung besteht darin, daß der 
Ausschlag der Erweiterungsmeißel durch Auflegen von Auflagen 
auf die h ührungstücke c verändert werden, und daher der Meißel 
zui Herstellung von Bohrlöchern von verschiedenem Durchmesser 
verwendet werden kann.

10a. 1 9 2 8 4 3 , vom 30. August 1906 . V ic t o r  D e -
f a y s  in  B r ü s s e l .  Liegender R egenerativkokso fen  m it  
gleichbleibender R ic h tu n g  der F lam m e.

Die in bekannter Weise ungeordneten Sohlkanäle des Ofens 
stehen unmittelbar an jedem ihrer Enden mit einem der beiden 
Regeneratoren in Verbindung, wobei die Abgase je nach der 
Stellung, welche einfache, in diesen Kanälen eingebaute Schieber 
einnehmen, in den einen oder den ändern dieser Regeneratoren 
geschickt werden. Ferner sind bei dem Ofen unterhalb der 
Sohlkanäle, zwischen diesen, sich über die ganze Länge des 
Ofens erstreckende Kanäle angeordnet, durch welche je nach 
der Stellung des Umkehrventils für die Luft, die in den einen 
oder den ändern der Regeneratoren eingeblasene Luft in den 
Brennern verteilt wird. Die zwischen den Sohlkanälen und den 
Generatoren eingeschalteten Regelungschieber können so mit 
den Luftumkehrventilen verbunden werden, daß sie gleichzeitig 
mit diesen Ventilen gesteuert werden.

12r. 1 9 1 3 4 2 ,  vom 10. Januar 1907. D e u t s c h e
K o n t in e n t a l  -  G a s - G e s e l l s c h a f t  in  D e s s a u . Ver
fa h ren  z u r  A bscheidung von A m m o n ia k  wasser aus wasser
haltigem  Steinkohlenteer.

Bei dem vorliegenden Verfahren wird der wasserhaltige Teer
einer ungefähr 4 5 0 gegen die Wagerechte geneigten, oben 

offenen Rinne bis unterhalb des Flüssigkeitspiegels geführt. 
Der beim Schrägabwärtsfließen an der Rinnenoberfläche ver
bleibende Teer bleibt dann unterhalb des auf seiner Oberfläche 
schwebenden Wassers und fließt in gleichmäßig fortgesetztem  
Strome in der Rinne auch noch unter dem Spiegel des bereits 
angesammelten Ammoniakwassers hin, bis er den Spiegel des 
abgesonderten Teers erreicht. Gleichzeitig vereinigt sich das 
auf der Oberfläche des heranfließenden Teers schwebende 
Ammoniakwasser mit dem bereits angesammelten Ammoniak
wasser.

23b. 1 9 1 8 3 9 ,  vom 13. Okt. 1906. Dr. C u rt K o e t t -  
n it z  in  D e u b e n , B ez . B r e s la u .  V erfahren  z u r  A b 
scheidung von A spha lt u n d  asphaltartigen S to ffen  aus  
M ineralölen  u n d  M inera lrückständen .

Gemäß dem Verfahren werden zur Ausfällung der Asphalt
stoffe Essigsäureester, insbesondere Essigsäureätbvlester benutzt. 
1000 kg normal abgetriebene Rohresiduen werden mit 1000 bis 
‘JJOO kg Essigsäureäthylester innig verarscht und das Gemisch 
kurze Zeit der Ruhe überlassen. Die Asphaltstoffe fallen dabei 
sofort aus und werden in der wie beim Säuren üblichen Weise 
in_ einen Asphaltkessel abgezogen und dort durch schwache Er
wärmung eventuell im Vakuum von etwa noch anhaftenden 
Essigätherresten befreit. Der Rückstand besteht aus einem tief- 
schwarzen, wachsartigen Produkt, welches sich vorzüglich zu 
Jsolierzwecken eignet.

23b. 1 9 1 8 9 9 ,  vom 29. Nov. 1906. V ic to r  H u g lo
in  L i l l e  (Frankr.). R ü h r -  u n d  Schöpfw erk fü r  D estil
lationkessel z u r  V erarbeitung von schweren M in era l
ölen, Petroleum  u. dgl.

Bei dem neuen Rührwerk wird die Destillationmasse aus 
verschieden hohen Schichten des Kesselinhaltes ausgeschöpft 
und wieder so_ zum Abfluß gebracht, daß die ausgeschöpfte 
Menge zum größten Teil in einen ändern Teil des Kessels ge
langt als der ist, aus dem sie vorher entnommen war. Hier
durch findet nicht nur ein inniges Vermischen und Vermengen 
aller Höhenschichten der Destillationmasse statt, sondern diese 
wird gleichzeitig auch von dem weniger beheizten Kesselende 
nach dem ändern, der Feuerung am meisten ausgesetzten Kesselteil 
gebracht, wodurch eine sehr vollkommene Durchführung des 
Destillationvorganges ermöglicht wird. Zu diesem Zwecke 
sind die die Schöpfbecher tragenden Rahmen des Werks rhom

bisch gestaltet und auf einer Welle versetzt zueinander'an
geordnet, sodaß die Becher paarweise verschiedenen Abstand 
von der Welle besitzen und bei der Drehung der letztem  
infolge eines am obern Rande der Becher vorgesehenen Aus
schnittes einen Teil ihres Inhaltes in die jeweils darunter be
findlichen Becher der benachbarten Rahmen entleeren.

27b. 1 9 2 7 8 9 ,  v o m  2 4 .  M a i  1 9 0 7 .  S o u t h w a r k

F o u n d r y  a n d  M a c h i n e  C o m p a n y  i n  P h i l a d e l p h i a .  

V entilsteuerung  fü r  G ebläsemaschinen oder Kom pressoren.
Bei der Steuerung werden die Ventile in bekannter Weise 

durch doppelarmige Schwinghebel gesteuert, die durch hin und 
her gehende Daumenstücke bewegt werden. Dabei kann das 
Lufteinlaßventil des Kompressionraumes oder -Zylinders während 
des Kompressionhubes offen gehalten werden. Die Erfindung 
besteht darin, daß die Drehungsachsen der Schwinghebel nicht 
fest, sondern verschiebbar gelagert sind, sodaß die Schwing
hebel in eine Stellung gebracht werden können, in der heide 
Hebelarme außerhalb des Bewegungsbereiches der hin und her 
gehenden Daumenstücke sich befinden und in der die Ventile 
offen sind. Die Ausführungsform gestaltet sich am einfachsten 
so, daß die Hebel auf einem Exzenter schwingen, der von Hand 
oder selbsttätig verstellt werden kann.

27c. 1 9 3 1 9 8 ,  v o m  2 2 . F e b r u a r  1 9 0 7 .  H u g h  F r a n 

c i s  F u l l a g a r  i n  N e w c a s t l e - o n  -  T y n e ,  E n g l .  Ver
fa h ren  u n d  V orrich tung  z u r  Ä n d e ru n g  oder Beherrschung  
der L e is tu n g  eines Turb inenkom pressors, unabhängig  
von seiner G eschw indigkeit.

Nach dem Verfahren wird die Leitung des Kompressors un
abhängig von seiner Geschwindigkeit durch Änderung der 
Temperatur der in den Kompressor eintretenden Luft oder eines 
ändern elastischen Mittels geändert. Die Änderung der Tem
peratur des elastischen Mittels kann beispielweise dadurch be
wirkt werden, daß der Einlaß des Kompressors so angeordnet 
wird, daß er mit zwei Speisequellen in Verbindung gebracht 
werden kann, aus welchen er die zu verdichtende Luft oder 
das verdichtende Mittel ansaugt, und von denen die eine kalt 
oder von Außentemperatur und die andere heiß oder von einer 
beträchtlich hohem Temperatur als die Außenluft ist. während 
beide Quellen durch ein oder mehrere Ventile oder Klappen 
regelbar sind, mittels deren die bezüglichen Verhältnisse der 
kalten oder heißen Mittel und demzufolge die Temperatur des 
sich ergebenden, in den Kompressor einzulassenden Gemisches 
nach Belieben geändert werden können.

Als heilles elastisches Mittel können beispielweise die Aus
puffgase einer Turbine mit innerer Verbrennung, oder irgend
eines industriellen Prozesses benutzt werden, oder es kann'kalte 
Luit in der Weise erhitzt werden, daß sie durch eine oder 
mehrere Rohr n. Kanäle oder Kammern, die durch solche Aus
puffgase erhitzt werden, geleitet wird. Im letztem  Falle kann 
das die Luftzufuhr regelnde Ventil in bezug zu dem Einlaß der 
kalten Luft zu einer solchen Heizanordnung so angeordnet sein, 
daß es durch die Temperaturänderung der Luft unbeeinflußt 
bleibt.

40a. 1 9 3 0 1 2 ,  v o m  2 1 .  N o v e m b e r  1 9 0 5 .  H e r s c h e l

C l i f f o r d  P a r k e r  i n  N e w  Y o r k  C i t y .  V erfahren  zur  
H erstellung  von zusam m enhängenden , d ü n n e n  Schichten  
von m etallischem  Ir id iu m .

Nach dem \  erfahren wird ein Gemenge einer Iridium-Ammo- 
nmmchlorverbindung und einem in der Hitze flüchtigen Ammo- 
“ t , Z a r 0lnem, feuerbeständigen Körper aufgetragen und 
t i  l l T  eine solche lemperatur erhitzt, daß die flüchtigen 

Bestandteile des Gemenges entweichen. Dabei bildet sich auf
n ie t a l i f t w  W  ^ w e n d e t e n  Flächen des Körpers ein 
mäß m ■ IndlumbeschTlag- Zu dem Verfahren wird zweck- 

hmehh , “ “ f r  v,on Irullum'Ammoniumchlorid und Ammo- 
<*mvendet -Mischungsverhältnis von 1 : 1  bis 2 : 3  an-

50c 1 9 2 9 2 0 ,  v o m  2 4 .  J u l i  1 9 0 6 .  J o h a n n  L ü h n e

m  A a c h e n .  D oppelrundbrecher m it oberhalb u n d  unter-
7em .es mTlf  e\ nf r  S ä u le vorgesehenen K ugellagers a n 

geordneten Brechkegeln.
, cle™ Brecher bestehen die beiden Brechkegel aus einem 

- vugellager oben vollkommen umschließenden Stück und
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werden in die exzentrisch kreisende Bewegung durch ein 
zwischen dem untern Brechkegel und der Säule angeordnetes, 
die untere Öffnung des Brechkegels abschließendes Exzenter 
versetzt, sodaß bei vollständig offenem Brechmaul das Kugel
lager gegen das zu zerkleinernde Gut luftdicht abgeschlossen 
und somit gänzlich staubfrei erhalten wird.

78a. 1 9 3 0 9 8 , v o m  2 7 .  M ä r z  1 9 0 6 .  F e r d i n a n d

A r t h u r  W i c k e  i n  B a r m e n .  E in r ic h tu n g  z u r  H erstellung  
rou Züudbändern u n d  -Muttchen.

Über einem Zündmassenbehälter a ist eine Walze b od. dgl. 
so drehbar gelagert, daß er bis unterhalb seiner Achse in den 
Behälter a eintaucht. Die Walze b ist an ihrem Umfang mit 
axial gerichteten, nebeneinanderliegenden Rinnen c od. dgl. ver
sehen. durch welche Zündmasse aus dem Behälter a geschöpft 
und angehoben wird. Schräg oberhalb der Walze b ist eine 
Walze d mit einer beliebigen Anzahl von Stiften e so angeordnet, 
daß die Stifte mit ihren äußersten Enden in die Rinnen der 
Walze b eintauchen. Schräg unterhalb der Walze d ist eine

als Widerlager dienende Walze f gelagert, über welche das 
Zündband P bzw. die Papierbahn, welche mit Zündmasse
punkten versehen werden soll, geführt ist. Die Entfernung der 
Walze f von der Walze d F t so gewählt, daß die Stifte e mit 
ihrer Spitze das über die Walze f geführte Zündband od. dgl. 
berühren. Die Walzen bewegen sich in den Pfeilrichtungen.

80a. 1 9 2 6 6 5 ,  vom 29. Juni 1906. H a n s  B a c h l in  
M agdeburg. D ruckregelungsvorrich tung  m it Ausgleich- 
helel f ü r  B rike tt- oder ähnliche Pressen.

Die Vorrichtung ist durch die Figur beispielweise dar-

[lidilMhll# 

btigen l i #  
getragen» 

dieffid#
:i,U iifll £ -

gestellt. Bei dieser Ausführungsform der Erfindung ist der 
Kurbelzapfen b der Kurbel der Antriebwelle a der Presse durch

einen Arm b, c mit dem Ausgleichhebel d, e gelenkig ver
bunden, an dem bei d der Preßhebel d, h angelenkt ist. Letz
terer ist bei h am Gestell m der Presse drehbar gelagert und 
bei i durch einen Arm i, k mit dem Preßkolben 1 gelenkig ver
bunden, Im Punkt e des Ausgleichhebels d, e greift vermittels 
einer Gelenkstange e, f ein Gewicht g an. welches in einer Aus
sparung des Gestelles m der Presse ruht und bei seinem An
heben durch den Ausgleichhebel d. e in gerader oder gekrümmter 
Bahn so geführt werden kann, daß ihr ideeller Hebelarm mit 
Bezug auf den Drehpunkt d sich in bestimmter Weise verändert 
oder stets gleich bleibt. In der Figur zeigen die dünnen Linien 
wie die Hebelvorrichtung zwischen c‘ und e“, e‘ und c“ sowie d 
und d“ hin und her bewegt wird, wenn die Kurbel a, b durch 
ihre Totpunkte b‘ und b“ hindurchgeht. Dabei wird der Preß
kolben 1 auf und ab bewegt und übt in der Pfeilrichtung den 
Preßdruck aus Tritt in der mit dicken Linien gezeichneten 
Stellung der Vorrichtung der Höchstdruck auf, so bleibt der 
Preßkolben 1 (samt Preßhebel d, h. i) stehen; d wird alsdann 
Drehpunkt für den Ausgleichhebel d, e und Punkt e bewegt, 
sich. Während der Kurbelzapfen von b aus den toten Punkt 
b’ überschreitet, wird Gewicht g um einen gewissen Betrag an
gehoben, um dann in die Ruhelage zurückzukehren.

87b. 1 9 2 4 6 9 ,  v o m  2 0 .  M a i  1 9 0 6 .  A r n o l d  F r e i 

h e r r  v o n  S c h m i d t  i n  C h a r l o t t e n b u r g .  S teu eru n g  fü r  
D ruck lu ftw erkzeuge  m it einem  die vor u n d  h in ter  den  
K olben  fü h ren d en  D ru ck m itte lzu fü h n m g sk a n ä le  abweck - 
selnd abschließenden Steuerorgan.

Das Steuerorgan, welches in bekannter Weise durch das 
Druckmittel selbst bewegt wird, indem dieses durch den Arbeits
kolben abwechselnd auf beide Seiten des Steucrorgans geleitet 
wird, besteht aus einer Membran aus elastischem Stoff z, B. Fe
derstahl, welche ein geringes Eigengewicht besitzt und dadurch 
ein leichtes Ansprechen der Steuerung gewährleistet. Das Ge
wicht des Steuerorgans kann, damit das Werkzeug in jeder 
Lage sicher arbeitet, durch ein Gegengewicht ausgeglichen 
werden.

Bücherschau.
Die Eisenhüttenchemie. V o n  M a x  O r t h e y .  2 6 8  S .  m it

3 6  A b b .  H a l le  a. S . 1 9 0 7 .  W i lh e lm  K n a p p .  P r e is  

ge h . 8  J i .
D e r  In h a l t  d e s  v o r l ie g e n d e n  B u c h e s  w i r d  w a h r s c h e in l ic h  

v o n  d e n e n , w e lc h e  n u r  s e in e n  T i t e l  a n g e z e ig t  f in d e n ,  f a l s c h  

b e u r te ilt  w e rd e n .  U n t e r  E i s e n c h e m i e  v e r s te h t  m a n  a l l 

g e m e in  d en  c h e m is c h e n  T e i l  d e r th e o re t is c h e n  E i s e n h ü t t e n 

k u n d e ,  d. h . d ie  L e h r e  v o n  d e m  V e r h a lt e n  d e r V e r b in d u n g e n  

u n d  L e g ie r u n g e n  d e s  E i s e n s ,  n ic h t  a b e r  d ie  U n t e r s u c h u n g  

im  L a b o r a t o r iu m  a u f  d ie  c h e m is c h e  Z u s a m m e n s e t z u n g .  

D ie s e s  le tz te re  F e ld  n e n n t  m a n  s o n s t  E i s e n p r o b ie r k u n s t .  

E s  g ib t  b e re its  e in e  s t a t t l ic h e  Z a h l  ä lt e re r  u n d  n e u e re r  

•Bü cher, d ie  s ic h  m it  d ie s e m  G e g e n s t ä n d e  b e s c h ä f t ig e n ,  w a s  

a l le r d in g s  d e r V e r fa s s e r ,  n a c h  s e in e r  V o r r e d e  z u  u r te ile n ,  

ü b e r s e lm n  zu  h a b e n  s c h e in t,

H ie r a u f  m ü s s e n  a l s o  d ie  L e s e r  d ie s e r  Z e i t s c h r i f t  a u f 

m e r k s a m  g e m a c h t  w e rd e n ,  d a m i t  s ie  n ic h t s  a n d e r e s  v o n  

d e m  B u c h  e rw a r te n ,  a l s  e s  b ie te t  u n d  b ie te n  s o l l.

U n t e r  d ie s e r  E i n s c h r ä n k u n g  w ir d  a b e r  d e r L e s e r  o d e r  

b e s s e r  d e r  B e n u t z e r  d e s  W e r k s  e in e  re ic h e  F ü l le  b e le h r e n 

d e n  S t o f f s  f in d e n .  V o n  d e n  z a h lr e ic h e n  a n a ly t i s c h e n  

A r b e it s m e t h o d e n ,  d ie  in  d e r  H ü t t e n p r a x i s  A n w e n d u n g  f in d e n ,  

s in d  d ie  m e is te n  s o r g f ä l t i g  b e sc h r ie b e n .  M a n  f in d e t  n ic h t  

n u r  d ie  A n g a b e n  z u r  B e s t im m u n g  d e r  e in z e ln e n  S t o f f e  in  

d e n  E rz e n ,  Z u s c h lä g e n  u n d  B r e n n s t o f fe n ,  s o n d e r n  a u c h  in  

d e m  E i s e n  s e lb s t ,  in  d e n  S c h la c k e n ,  G a s e n  u n d  d e n  fe u e r 

fe s te n  P r o d u k t e n .  N a c h  E r ö r t e r u n g  d e r  a l l g e m e in e n  G r u n d 

s ä t z e  d e r  P r o b e  i s t  je d e s m a l  e in e  g e n a u e  A n le i t u n g  z u r  

A u s f ü h r u n g  d e r B e s t im m u n g  g e g e b e n ,  s o d a ß ,  w ie  d e r  V e r f a s s e r  

m it  v o l le m  R e c h te  a n n im m t ,  je m a n d ,  d e r  ü b e r h a u p t  a n a 
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lytische Arbeiten getrieben hat, ohne Schw ierigkeit danach  
arbeiten kann und sicher sein wird, bei ausreichender 
Sorgfalt das richtige Ergebnis zu finden.

W enn im folgenden einige A usstellungen gem acht 
werden, so soll dadurch der W ert des Buches nicht ge
schmälert, sondern der Benutzer nur darauf hin
gew iesen werden, daß er sich nicht allein auf dieses Werk 
beschränken darf, w enn er ein guter Probierer werden w ill. 
Natürlich wird vorausgesetzt, daß er in einem Laboratorium, 
die nötigen Handgriffe gelernt h a b e ; aber in einem solchen  
Laboratorium, auch wenn es die Eisenprobierkunst zum 
besondern Gegenstände hat, können nicht alle Methoden 
geübt werden. Die übrigen wird er dann leicht an der 
Hand dieses Buches lernen.

Um einige Lücken anzuführen, so muß zuerst gesagt 
werden, daß ein Teil der Eisenprobierkunst, der in jedem 
ordentlich geleiteten Laboratorium einer Lehranstalt genau 
behandelt wird, hier fehlt. Das ist die Lehre von der 
Grenze der Fehler und von den Ursachen der Fehlerquellen. 
Man hat z. B. nicht mit Unrecht den Eisenhüttenchemikern  
vorgeworfen, daß, w enn fünf verschiedene von ihnen ein 
und dasselbe Eisen auf Kohlenstoff untersuchen, auch 
fünf verschiedene Ergebnisse zu Tage kommen. Der Grund 
liegt gew öhnlich darin, daß jeder eine andere Methode 
mit den ihr eigenen Fehlerquellen anw endet. Der 
Chemiker, der das vorliegende Buch allein benutzt, weiß 
nun z. B. nicht, wenn er eine der auf den Seiten 126  
bis 136 beschriebenen Methoden benützen w ill, w elche 
Fehlerquellen die eine oder die andere in sich birgt.

Andere Dinge sind unbedeutender: Man vermißt bei 
der Beschreibung der Särnströmschen Methode der Kohlen- 
stoffbestim m ung die auf vielen Hüttenwerken angew endete 
Abänderung des Zusatzes von Kupfersulfat. Beim Phosphor 
fehlt die allerdings mehr in Amerika als in Deutschland  
benutzte Schleudermethode. H insichtlich der Bestim m ung  
der citratlöslichen Phosphorsäure in Thom asschlacken muß 
dem Verfasser zwar recht gegeben werden, daß es keine 
ganz zuverlässige Art gibt, aber der Analytiker eines 
Thom aswerks wird sehr enttäuscht sein, gar keine A nleitung  
zu finden.

Gegen einzelne Methoden und Apparate scheint der 
Verfasser eine Abneigung zu haben. So w ird die Rothesche 
Äthermethode, die sich mit so großem Vorteile als Vorbe
reitung in vielen Fällen benutzen läßt, nur ganz kurz 
(S. 51 und 177) erwähnt. Die Finkenersche Glasspirale» 
die oft am besten den Gummischlauch ersetzt, is t  über
haupt weder gezeichnet noch angeführt.

Trotz dieser und mancher anderer kleinen Lücken, 
die der ausübende Eisenprobierer selbst finden wird, 
is t  das Buch ein sehr schätzensw erter Beitrag zu der be
stehenden Literatur und kann nicht nur Analytikern, sondern 
auch Studierenden bestens empfohlen werden. Dr. H. W.

Zur Besprechung eingegangene Bücher.
(Die R edak tion  beh ält sich eine e ingehende B esprechung geeigneter 

W erke vor.)

F e u c h t in g e r ,  R u d o lf:  S preng-und  Zündmittelm agazine
(Sprengmittel-Verordnungen). 85  S. mit 9 Taf. W ien  
1907 , Spielhagen & Schurich. Preis geh. 3 ,6 0  J l.

E n g e lh a r d t ,  V.: Elektrische Induktionsöfen und ihre An
w endung in der E isen- und Stahlindustrie. (Sondeabdruck 
aus der „Elektrotechnischen Z eitschrift“, 1907.) 35  S.

K a le n d e r  für Tiefbohr-Ingenieure, -Techniker, -Unter
nehmer und Bohrmeister. Handbuch für Petroleum
fachleute, Berg- und B au-Ingenieure, G eologen, Baineo
logen usw . Unter M itwirkung bew ährter Fachmänner 
hrsg. von Oskar U r s in u s .  Mit 1 geol. Karte von 
Deutschland. Frankfurt a. M. 1 9 0 8 , Verlag des Vulkan. 
Preis in Taschenbuchform 7 ,5 0  Jl- 

L iß n e r , J o h a n n :  Über A rbeitsum setzung unter ler-
m ittlung der Fernwirkung (Induktion) mit besonderer 
Berücksichtigung der Elektrom otoren usw . 76 S. 
W ien 1907 , Spielhagen & Schurich. Preis geh. 2 Jl. 

M a c h a c e k , F r itz :  D ie Alpen. (W issenschaft und
Bildung, 29. Bd.) 146  S. mit 23  Abb. Leipzig 1908, 
Quelle & Meyer. Preis geh. 1 J l, geb. 1 ,25  

M a ts c h o ß , C o n ra d : Die E ntw ick lung der Dampf
maschine. Eine G eschichte der ortsfesten Dampf
m aschine und der Lokom obile, der Schiffsm aschine und 
Lokomotive. Im Aufträge des V ereins deutscher In
genieure bearbeitet. 2 Bde. 1587  S. mit 1853 Abb. 
und 38  B ildnissen. Berlin 1 908 , Julius Springer. 
Preis geb. in Lwd. 2 4  J l, in Halbleder 27 J l.

D er M e n sc h  u n d  d ie  E rd e. Die Entstehung, Ge
w innung und V erwertung der Schätze der Erde als 
Grundlagen der Kultur. Hrsg. von H ans K ra em er  in 
Verbindung mit ersten Fachm ännern. I. Gruppe,
2. Bd., 3 6 .— 40. Lfg. Berlin 1 9 0 7 , D eutsches Ver
lagshaus Bong & Co. Preis je Lfg. 60  Pf.

P a s s a r g e ,  S ie g f r ie d :  Südafrika. Eine L andes-, Volks
und W irtschaftskunde. 3 67  S. mit 4 7  Abb. auf Taf., 
34  Karten und zahlr. Profilen. Leipzig 1908 , Quelle 
& Meyer. Preis geh. 7 ,2 0  * # , geb. 8 ^11.

S c h ä fe r ,  G.: Zusam m enstellung von Frachtsätzen für
die Beförderung von Stein- und Braunkohlen, Koks und 
Briketts aus dem Ruhr-, Inde- und W urm -Gebiet und 
dem linksrheinischen Braunkohlengebiet in Wagen
ladungen von Stationen der D irektionsbezirke Elberfeld, 
Essen und Cöln, der Kreis Bergheimer Nebenbahnen 
und M ödrath-L iblar-B rühler Eisenbahn sow ie der 
Station Ermelinghof des D irektions-B ezirks Münster 
nebst Zechen-Frachten und S tations-V erzeichnis. Auf
gestellt nach offiziellen Quellen. 33. Jg. (1907) Bd. III. 
Elberfeld A nfang Dezember 1907 , A. Martini & Grüttefien, 
G. m. b. H. Preis geh. 1 7 ,50  J l, geb. 1 8 ,5 0  Æ. 

S c h i e l ,  J o h a n n :  Die E rzeugung und Verwendung des
überhitzten Dam pfes. 125 S. mit 102 Abb. und 2 Taf. 
W ien 1907 , Spielhagen & Schurich. Preis geh. 5 Jl- 

S t a t i s t i q u e  des industries extractives e t métallurgiques 
et des appareils à  vapeur en B elgique pour l’année
1906 . Hrsg. vom M inistère de l ’Industrie et du 
Travail, A dm inistration des Mines. 32  S. und 13 Tab. 
im Anhang. B rüssel 1907 , L. Narcisse.

T r e p to w , E m il:  Grundzüge der Bergbaukunde einschl.
Aufbereitung und Brikettieren. 4., verm. und vollst, 
umgearb. Aufl. 2 Teile. 6 0 8  S. m it 8 1 4  Abb. Wien
1907 , Spielhagen & Schurich. Preis geh. 11 J l, geb. 12 Jl- 

W e s t d e u t s c h l a n d s  A d r e ß b u c h  für alle Zweige der
H ütten- und M etall-Industrie mit Bezugsquellen-Nach
w eis  für den gesam ten technischen Bedarf. Hrsg. 
unter M itwirkung technischer Fachleute von  R. Knop, 
Dortmund. A usgabe 1 9 0 7 /8 , Dortmund 1907. R. 
Knop, Nordstraße 63. Preis geh. 5 J l.
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Annales des Mines de Belgique . L. N arcisse. Brüssel. 4  Rue du Pres
bytère.

Annales des Mines [de F r a n c e ] ..........................................................H. Dunod & E. Pinat, Paris, 49  Quai
des G rands-A ugustins.

Annalen für Gewerbe und B a u w e s e n .............................................Berlin S.W .. Lindenstr. 80.
Archiv für E is e n b a h n w e s e n ................................................................ -Julius Springer, Berlin N.. Monbiiou-

platz 3.
Zeitschrift des Bayerischen R év ision s-V e r e i n s ......................... München, Kaiserstr. 14.
B e r g b a u .......................................................................................................Gelsenkirchen.
Bergrechtliche Blätter . . .................................................................Manzsche Buchhandlung. W ien I.

Kohlmarkt 20.
Berg- u. Hüttenm ännische R un dschau .............................................Gebr. Böhm, K attow itz O.-S.
B r a u n k o h l e .................................................................................................W ilhelm  Knapp, Halle a. S.
B i-m onthly B ulletin of the American Institute of Mining

Engineers . . .................................................................................... N ew  York, 29  W est 3 9 T,‘ Str.
B ulletin de la  Société d'encouragement pour l'industrie

n a t io n a le .................................................................................................Paris, 4 4  Rue de Rennes.
Bulletin de la Société de l'industrie m in é r a le ......................... St. Etienne (Loire), Ecole des Mines.
Chemische Ind u str ie ....................................................................................W eidm annsche Buchhandlung, Berlin

S.W ., Zimmerstr. 94 .
Circulaires du Comité Central des Houillères de France. . Paris. 55  Rue de Châteaudun.
Colliery G u a r d i a n ................................................................................... London, EC.. 30  & 31 Furnival Street,

Holborn.
Compressed air  ................................................................ Easton, Pa.

j Comptes rendus m e n s u e ls .......................................................................j! St. Etienne.
Dinglers P olytechnisches Journal . . . . , ..........................Richard Dietze (Dr. R. Dietze), Berlin

AV. 6 6 , Buchhändlerhof 2.
iE c o n o m is t .......................................................................................................London AAT. C., Arundel Str., Strand.
Econom iste fr a n ç a is ....................................................................................Paris. 20  Rue Bergère.
Elektrotechnischer A n z e i g e r ................................................................F. A. Günther à  Sohn, Berlin \ \  . 35.

L ützow str. 6 .
Elektrische Kraftbetriebe und B a h n e n .............................................R- Oldenbourg, München, Glückstr. 8 .
Elektrotechnik und M a s c h in e n b a u ................................................... AA ien I, N ibelungengasse 7.
E lectrical AATo r l d .......................................................................................... N ew  A ork. 23 9  AA est 3 9 th Street.
Engineering ................................................................ London AV. C., 35  & 36  .Bedford Str.,

Strand.
Engineering M a g a z in e .............................................................................  N ew  York, 1 3 0 -1 4 2  N assau Street.
Engineering und Mining J o u r n a l ......................................................N ew  A ork, 5 05  Pearl Street.
E rzbergb au .......................................................................................................J- Friedrich Meißner, Frankfurt a. M.,

Taunusstr. 43 .
Elektrotechnische Z e it s c h r if t ................................................................ Julius Springer, Berlin N„ Monbijou

platz 3.
G a sm o to r e n te c h n ik ....................................................................................Boll u. Pickard, Berlin N.AV. 7.

¡j Georgenstr. 23.
Rudolf M osse, Berlin S. AAr. 19.
Kgl. Geol. L andesanstalt, Berlin N. 4, 

Invalidenstr. 44 .
R. Lechner, AVien I, Graben 31. 
Craz & Gerlach. Freiberg i. Sa.

j| G ie ß e r e i-Z e itu n g .............................................................................
Jahrbuch der Kgl. Preuß. G eologischen L andesanstalt
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Jahrbuch für das Berg- und H üttenw esen in Sachsen .
Berg- und H üttenm ännisches J a h r b u c h .......................................M anzsche Buchhandlung, AVien I.
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Bergbautechnik.
Ap p are i l  p o u r  s o n d a g e s  ä g r a n tle  p r o f o n t l e u r ,  

S y s t e m e  H a k y .  R e v .  Noire. 1. Dez. S. 4 1 3 /4 . R akysches
Bohrsystem.

T r a n s p o r ty o r r ic h tu n g e n  fü r  M a s s e n g ü t e r  w i e  
Kohl e,  Erz,  Erde u s w . Von Hache. B. H. Rdscli. 
20. Dez. S- 8 1 /5 . * Förderrinnen. Transportschnecken, 
Becherwerke und Gurtförderer.

T he s u l p h u r  m i n e s  of  L o u i s i a n a .  Von W illey. 
Eng. Min. -J. 14. Dez. S. 1107 /9* . Die Aufbereitung
und Lagerung des. Schw efels.

The E l ma r e  v a c u u m  p r o c e s s  a t  D o l c o a t h .  Von 
Walker. Eng. Min'. J. 14. Dez. S. 1103 /6* . Die ver
wachsenen Zinn-Kupfer-W olframerze von C ornw all, die 
■bisher nur schwer zu trennen waren, erfahren mit dem 
Elmore-Prozeß eine gute Separation.

The E r n s t  c o a l  c h a r g i n g  m a c h i n e .  Jr. Age. 
12. Dez. S. 1 662.* B eschickvorrichtung für Koksöfen 
nach amerikanischem Patent.

T he K ö p p e r s  c o k e  o v e n .  Jr. Age. 12 Dez. S. 
1671/5* Das System  hat auch in Amerika E ingang ge
funden. Im übrigen vergl. den Aufs, im Jg. 1906  
S. 1301 ff* der Zeitschrift Glückauf.

The m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  Von 
Euters. (Forts.) Coll. Guard. 20 . Dez. S. 1145*.  D es
integratoren nach den System en von Jos. Cook, Sons & Co. 
und der Hartly P atent P ick Co. (Forts, f.)

Dr. O s t w a l d ’s p r o c e s s  f o r  t h e  p r o d u c t i o n  of  
n i t r i c  a c i d  a n d  n i t r a t e  o f  A m m o n i a  f r o m  A m m o -  
niacal  l i q u o r ,  a s  a p p l i e d  t o  t h e  g a s  a n d  c o k e - o v e n  

. In d u s t r i e s .  Von Marshall. Jr. Coal. Tr. R. 20 . Dez. 
S. 2323/4 . * Die frühem  Prozesse. Der Ostwald-Prozeß. 
Beschreibung einer Anlage. Aus 100 t Kohle werden 2 t 
Salpetersäure von 53  pC’t oder 3/4 t reines Ammonium
nitrat erzeugt.

D i s a s t e r  at  M o n o n g a h  c o a l  m i n e s  No s .  6 a n d  8 . 
Von Parsons. Eng. Min. J. 14. Dez. S 1121/3* . Durch 
abgehende W agen im Bremsberg wurde in der Grundstretke 
ein Fahrdraht mit 2 8 0  V Spannung zerstört, wodurch  
eine heftige K ohlenstaubexplosion entstand.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
Der Ei n f l u ß  d e s  G e g e n d r u c k e s  u n d  der  Z w i s c h e n -  

d a i n p f e u t n a h me  a u f  d e n  D a m p f v e r b r a u c h  v o n  K o l 
b e n d a m p f m a s c h i n e n .  Von Eberle. Z. d. Ing. 21 . Dez. 
S. 2005/15*. Einfluß des Vakuum s auf den Dam pfver
brauch hei Ein- und Zweizylinderm aschinen. D esgleichen  
bei Steigerung der Auspuffspannung. (Schluß f.)

Über A u s n u t z u n g  d e s  A b d a m p f e s  z u m  H e i z e n .  
Von Gramberg. Braunk. 24. Dez. S. 6 6 5 /9 . W o nicht 
langjährige Betriebdauer der Dam pfm aschinen vorgesehen  
ist, scheint das Arbeiten mit Auspuff vorteilhafter, be
sonders wenn die A usnutzung des Abdam pfes zu Kocli- 
zwecken möglich ist.

D a mp f  V e r b r a u c h s -  u n d  L e i s t u n g s v e r s u c h e  
uns eres  V e r e i n s  an  D a m p f m a s c h i n e n  i m J a h r e
1906. Bayr. Dampfk. Z. 15. Dezbr. S. 2 4 1 /4 4 . Auf
zählung nebst kurzer Kritik der Versuche.

D ie D a m p f t u r b i n e n a n l a g e  d e s  M a s c h i n e n b a u 
l a b o r a t o r i u m s  der  Kgl .  T e c h n i s c h e n  H o c h s c h u l e  
Cha r l o t t e nbur g .  Von Josse. (Schluß) Z. Turb.-W es. 
20. Dezbr. S. 5 2 5 /9 . Dampfverbrauch der A. E.-G.- 
furbine bei Vollast 9 .9  kg, bei 8/ 4 B elastung 10.6 kg
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und bei 1/.3 B elastung 11,8 kg für 1 K W st. Versuch
ergebnisse mit Oberflächenkondensationen und einem 2 90  
qm -W asserrohrkessel. W ärm everluste in der Dampfrohr
leitung.

Z ur T h e o r i e  de r  Z e n t r i f u g a l p u m p e n  u n d  V e n t i 
l a t o r e n .  Von Blaeß. (Forts.) Z. Turb.-W es. 20. Dez. 
S. 5 3 1 /6 .*  Die analytische D arstellung der W erte Q, 
H und n. Die hydraulische bzw. pneum atische Leistung. 
Der W irkungsgrad und die angenäherte Berechnung der 
Schleuderapparate. (Schluß f.)

B a u f o r m e n  der  P u m p e n .  Von Teiw es. (Schluß) 
Kohle Erz. 19. Dez. Sp. 1 3 0 1 / 1 6 . *  Vermeidung von 
Druekvvechsel im Gestänge. Zeichnerische Darstellung  
der W irkungsw eise von Pumpen mit Antrieb von einer 
sich drillenden W elle aus. Antrieb vom verlängerten  
G estänge aus. Stöße, die in der Pumpe seihst entstellen. 
Einfluß der Ventile. Luftsäcke in der Pumpe. Absichtlich  
angeordnete Luftsäcke. Rückblick. Normalgebaute rasch
laufende Pumpe.

N e u e  W a s s e r k r a f t a n l a g e n  in de r  S c h w e i z .  Von 
Herzog. Z. Turb.-W es. 20. Dez. S. 5 2 9 /3 0 . (Forts.) 
Das R hein -G latt-T öfsw erk . Selbstkosten für 1 KW st 
betragen 1,91 c. (Forts, f.)

N e u e r e  P u m p e n  u n d  K o m p r e s s o r e n .  Von Frey
tag. (Forts.) D ingl. J. 21. Dez. S. 8 0 3 /7 .*  Turbinen 
von Sulzer und von Jäger & Co. (Forts, f.)

W i l c o x  -  T u r n e r  t r i p l e  -  a c t i o n  p l ü n g e r - p u m p .  
Engg. 13. Dez. S. 822 . * Eine Pumpe mit zwei 
gegenläufigen Kolben in einem Zylinder is t  abgebildet 
und beschrieben; sie eignet sich  für geringe Leistungen  
und kann von Hand betrieben werden.

T h e  p r a c t i c a l  p r o p o r t i o n i n g  o f  t h e  r e a c t i o n  
s t e a m - t u r b i n e .  Engg. 13. Dez. S. 7 9 9 /8 0 0 .*  Be
trachtung über die Dampfdehnung in einer R eaktions
turbine, A nw endung auf die Anordnung von Stufen und 
Schaufeln, deren A bm essungen und Formen. Beispiele, 
R echnungsgang.

T a n d e m  c o m p o u n d  e n g i n e  w ( t h  B o l l i n c k x  v ä l v e  
g e a r . Engg. 20 . Dez. S. 8 3 8 . Gesamtanordnung 
der M aschine, B ollinckx-Steuerung, Konstruktion und 
A rbeitsw eise der E in- und Auslaßventile. Beschreibung 
einzelner M aschinenelemente. K ondensation. Regulator.

L a r g e  a i r - c o m p r e s s o r  a t  S e a lia tn  C o l l i e r y .  Coll. 
Guard. 20 . Dez. S. 1146/7. * Der 1200  PS-Kom pressor 
liefert 8 6 0 0  Kubikfuß in der Minute. Versuche haben 
einen m echanischen W irkungsgrad von  91 , 32  pCt ergeben.

G a s p r o d u c e r  g e n e r a t i n g  S t a t i o n  o f  t h e  M i l 
w a u k e e  N o r t h e r n  R a i l w a y .  El. W orld. 7. Dez. 
S. 1130 / 31 . *  Die A nlage besteht aus drei 100 0  KW  
Gasm aschinen. Beschreibung der M aschinen und Generatoren 
und Schaltanlagen.

Elektrotechnik.
D er E i n p h a s e n - W e c h s e l s t r o m m o t o r .  Von Linker. 

(Schluß) Dingl. J. 21. Dezbr. S. 8 0 7 /9 .*  Bauart, 
W irkungsw eise und Eigenschaften verschiedener Kon
struktionen.

E l e k t r i s c h e  A r b e i t s v e r t e i l u n g  in d e n  R o m 
b a c h e r  H ü t t e n w e r k e n .  El. Bahnen. 14. Dez. S. 
6 9 5 /9 .*  Ursache des A ufschw ungs der E lektrizität in 
den Hütten- und Grubenbetrieben. Besonders v ielseitige  
V erw endung auf den Rombacher Hüttenwerken. Kraftwerk, 
Gleichstrom von 2 2 0  V für regelbare Betriebe, Gleichstrom
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von 8 00  V für Balinzwecke, Dri'hstrom von 5 7 0 0  V für 
Kraftübertragung. Verteilung des Stromes. Generatoren, 
Umformer. Leistungsfähigkeit. Tabellarische Zusammen
stellung der angetriebenen Motoren. Gesam tlänge der 
Bahnleitungen über und unter Tage. Energieabgabe an 
die Stadt Metz verm ittels Drehstrom von 17 0 0 0  V.

N e u e  S y s t e m e  e l e k t r i s c h e r  F ö r d e r a n l a g e n .  
E. T. Z. 19. Dez. S. 1 2 2 2 /8 . Vortrag von W ood  
über neuere Anordnungen zum Ausgleich der B elastung
schwankungen von Fördermaschinen. Drei Ausführungs
formen: Kaskaden-Motorgruppe mit Schwungrad, Dreh
strommotoren mit verschiedener Polzahl und Drehstrom
motor mit drehbarem Stator und Rotor. W irkungsw eise  
der letzten, aussichtreichsten Anordnung. Vergleich mit 
der Leonard-Schaltung.

Üb e r  d e n  s e l b s t t ä t i g e n  S p a n n u n g s r e g l e r  
S y s t e m  Ti rr i l l .  Von Großmann. E. T. Z. 19. Dez. 
S. 1 2 2 4 /7 . (Forts.) Eingehende Beschreibung des 
Reguliervorgangs. Übereinstimmung der erreichten mit 
der eingestellten Spannung. Vergleichende Schaulinien  
von Hand- und Tirrill-Regulierung aus dem Betriebe. 
Nebeneinanderstellung von Kurven starker B elastung
schwankungen mit und ohne Tirill. Vorzüge dieses 
Reglers. Zusammenbau, Schaltungschem a, Nebenapparate. 
(Schluß f.)

D i e  W e c h s e l s t r o m  b a h n  L o c a r n o  - P o n t e  
b r o l l a - B i g n a s c o .  Von Herzog. El. Bahnen. 14. Dez. 
S. 6 8 5 /9 2 .*  Zunehmende Verbreitung des W echselstrom - 
B ahnsystem s. Linienführung der Bahn. Terrainverhältnisse. 
Betrieblänge, Tunnels, Brücken, Stationsentfernungen, 
Baukosten, Oberbau. Erzeugung der Energie, W asser
turbinen, Regulierung, W echselstrom generatoren von 5 0 0 0  V 
mit 2 0  Perioden. Unmittelbare Zuführung in die Fahrleitung. 
Schaltanlage. Die Fahrleitung, Einrichtung für Ruten
stromabnehmer, Unterteilung der Strecke, Schutz gegen 
atm osphärische Entladung. D efektanzeiger und selbst
tätige Abschaltung. Telephonleitung. M otorwagen, Dreh
gestelle. (Forts, f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
A v o l u m e n t r i c  s t u d y  of  c a s t  i r on .  Von Lane. 

Ir. Coal Tr. R. 20. Dez. S. 2 3 2 9 /3 0 .*  Die A us
dehnungsfähigkeit des Gußeisens nimmt mit dem Gehalt 
an Beimengungen im allgem einen zu.

T h e  s y s t e m a t i c  t r e a t m e n t  of  m e t a l l i f e r o u s  
w a s t e .  Von Parry. (Forts.) Min. J. 21. Dez. S. 751.

B e i t r ä g e  z ur  t e c h n i s c h e n  G a s a n a l y s e .  Von 
Pfeifer. Bayr. Dampfk. Z. 15. Dez. S. 2 3 9 / 4 1 . *  B e
sprechung eines Orsattapparates, der gegenüber den ge
wöhnlich gebräuchlichen einige zw eckm äßige Abänderungen 
zeigt und dadurch eine Zeitersparnis bei der A nalyse von  
technischen Gasen erzielt. (Schluß f.)

Gesetzgebung und Verwaltung.
R o y a l  c o m m i s s i o n  on s a f e t y  in m i n e s .  (Forts.) 

Ir. Coal Tr R. 20. Dez. S. 2 3 3 3 /4 . 37. S itzungstag.

Verschiedenes.
D ie  U n z u t r ä g l i c h k e i t  der  g e g e n w ä r t i g e n  i n t e r 

n a t i o n a l e n  B e z e i c h n u n g s w e i s e  f ür  B e l e u c h t u n g s 
we r t e .  Von Monascli. J. Gasbel. 21 . Dez, S. 1 1 4 3 /6 .

Der V erfasser tritt dafür ein,  daß die W erte der Be
leuchtung in einem international einheitlichen Ausdrucke 
angegeben werden. Dabei könne es den einzelnen 
Ländern unbenommen bleiben, die bei ihnen üblichen 
Einheiten der Länge und der L ichtstärke w eiter zu ver
wenden.

Personalien.

Der Geheime Regierungsrat Dr. B o r c h e r s  in Aachen 
is t  auf Lebenszeit a ls Mitglied des Herrenhauses berufen 
worden.

Dem Direktor der G eologischen L andesanstalt zu Berlin, 
Geheimen Bergrat Professor Dr. ß e y s c h l a g ,  und dem Di
rektor der Bergakadem ie zu Berlin, Geheimen Bergrat 
B o r  n h a r  d t, is t  der R ang der Räte dritter Klasse ver
liehen worden.

Dem Bergrevierbeam ten, Bergrat v o n  D a s s e l  zu Uo- 
blenz, dem etatm äßigen Professor F r a n k e  an der Berg
akademie zu Berlin so w ie  den L andesgeologen, Professoren 
D r. K e i l h a c k  und Dr. J e n t z s c h  zu Berlin is t  der Charakter 
als Geheimer Bergrat verliehen worden.

B ei dem H üttenam te zu Friedrichshütte ü. S. ist der 
bisherige zw eite  Direktor, H üttendirektor Bergrat Biern-  
b a u m ,  zum Direktor der Friedrichsgrube und  der Friedrichs
hütte ernannt worden.

Dem Revierbeam ten des bisherigen Bergreviers Brilon, 
Bergrat O b e r s c h u l t e  in Arnsberg, is t  das Bergrevier 
Neunkirchen mit dem A m tssitz  in St. Johann-Saarbrücken, 
dem Revierbeamten des Bergreviers Neunkirchen, Bergrat 
E i n e r  zu St. Johann, das neu zu bildende Bergrevier 
Crefeld mit dem A m tssitz  in Crefeld und dem Revierbe
amten des bisherigen Bergreviers Commern-Gemünd, Bergrat 
S c h m a l e  zu Euskirchen, das neu zu bildende Bergrevier 
K öln-W est mit dem A m tssitz in Köln übertragen worden.

Die nachgesuchte E ntlassu ng aus dem Staatsdienste 
is t  erteilt worden den B erg a sscsso ren :

K l e i n ,  Georg, (Bez. Halle) bisher beurlaubt, zur end
gültigen Übernahme der S tellung eines Aufsichtbeamten 
bei der Sektion IV der K nappschaftsberufgenossenschaft.

M i c h e l s  (Bez. C lausthal), bisher beurlaubt, zur end
gültigen Übernahme der Stelle eines Bergwerksdirektors 
bei der A ktiengesellschaft D eutsche Solvay-W erke zu 
Bernburg.

H o r t e n  (Bez. Bonn), bisher beurlaubt, zum Übertritt 
in die D ienste der Firma T hyssen  & Cie in Mülheim (Ruhr).

Mitteilung.
Der V erlag unserer Z eitschrift beabsichtig t, für das 

zw eite H alb jahr des Jah rg an g s  1907 Einbanddecken 
in der b ek an n ten  A u ss ta ttu n g  h erste llen  zu lassen. 
Die B ezugbedingungen sind au s  der d ieser Nummer 
beigefügten B estellkarte  zu ersehen. Bestellungen 
w erden bald igst erbeten.

Die Redaktion.

D as Verzeichnis der in dieser N um m er en th a lten en  g r o b e m  A nzeigen befindet sich g ru p p en w eise  
geordnet au f den Seiten 44 und 45 des Anzeigenteiles.


